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Ehrentag der Kampftormatioaen
Der grobe Appell vor dem Führer

Nürnberg , 13 . September.
Leuchtende Hcrbstsonne lag über dem fränkischen Land,

als mit den Morgenzügen viele Tausende von Volksgenossen
aus der näheren und weiteren Umgebung Nürnbergs zur
Fesistadt fuhren , um dort den Ehrentag der Formationen der
nationalsozialistischenBewegung mitzuerleben . So herrschte
schon am Sonntag früh in den Straßen der Stadt ein leb¬
haftes Treiben . Ter Strom der Menschen wanderte jenen
Straßen zu , durch die die braunen und schwarzen Kolonnen
marschieren werden . Nürnberg schien an diesem Sonnlag-
morgen im Hellen Sonnenschein fast noch festlicher als in den
letzten Tagen zu sein.

Der Aufmarsch der Hundertzehntausend
Tie Luitpold -Arena , die Stätte des großen Appells,

hietei in dieser Stunde ein unvergeßliches Bild . Die sanft
geschwungenen Goldgirlandcn an der Vorderwand der hohen
Ehrentribüne und den vorgezogenen Ecktürmen mit den ge¬
waltigen Hoheitszeichen funkeln im Sonnenlicht . Weithin
leuchten die drei riesigen Hakenkreuzfahnen an den 34 Meter
hohen Stahlmasten hinter dem Mittelfeld der Ehrentribüne.
Tos Ehrenmal liegt ganz in Grün eingebettet , aber ohne be¬
sonderen Schmuck. Nur in der eigentlichen Säulenhalle
hängen schlichte Lorbeerkränze . Zu beiden Seiten des Vor-
hoses brennen auf halbhohen Säulen die Opserschalen. In
der Mitte des Porhofes ruht der mit der Hakenkreuzschleise
geschmückte mächtige Lorbeerkranz des Führers . Hinter diesem
Platz die Blutsahne und der Musikzug der Leibstandarte,
deren silberhelle Instrumente über das ganze Feld funkeln!

Zu beiden Seiten der „ Straße des Führers "
, die mit

Kranitplatten belegt ist , sind in 36 tiefen Säulen 75 006
SA Männer , 20 000 SS -Männer , 10 500 NSKK -Männcr,
2K0Ü Flieger angetreten.

Links und rechts von der Straße stehen zunächst die
Nachstandarten der SA mit blitzenden Brustschildern . Es
folgen die Gruppen der SA . In das Braun der Uniformen
dringen die farbigen Mützenbänder der verschiedenen Grup¬
pen eine bunte Note. Ihnen schließen sich die Flieger in
ihrem Blangrau , die NSKK - Männer mit ihren Sturzhelmen
und das schwarze Korps der SS an.

Die Spitze der Marschsäulen nehmen hinter den Stan¬
darten die Spielmanns - und Musikzüge ein. Zwischen den
Blocks der Zehntausende haben in den sreigelassenen Gasten
Tausende und Abertausende von Sturmsahnen Aufstellung
genommen . Vor dem ganzen Felde sind die Obergruppen-
sührer und Gruppenführer in zwei Gliedern angetreten . Auf
der unteren Terrasse unmittelbar hinter dem weit vorgebau-
Icn Platz des Führers stehen die neu verliehenen Standarten
und Sturmfahnen , die an diesem Ehrentage der SA und
SS durch den Führer geweiht und übergeben werden . Auf
den Tribünen , die das ganze Rechteck umrahmen , drän¬
gen sich seit Stunden viele Zehntausend Zuschauer . Auch
die Anmarschstraßen werden von Tausenden und Aber¬
tausende « umsäumt , die, wenn auch aus der Ferne , den
Höhepunkt dieses Tages miterlcben wollen.

Aus der Ehrentribüne erwartet das Führerkorps der
Bewegung , die Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden,
das Diplomatische Korps , die Ehrengäste des Führers , die
hohe Generalität und Admiralität mit den Hunderltausenden
die Ankunft des Führers . Erwartung und auch die Freude
über das unbeschreiblich schöne Bild liegt aus allen Ge¬
sichtern.

Heil , mein Führer!
Das Brausen der Heilruse kündet das Nahen des Füh¬

rers an. Fansaren schmettern und tosender Jubel überflutet
das Feld, als der Führer , geleitet vom Stabschef Lutze,
Reichssührer SS Himmler, Korpssührer Hühnlein
und Reichslustsportführer Oberst Mahnke aus der Ehren¬
tribüne sichtbar wird.

Nach erfolgter Meldung der angrtretenen Formationen
grüßt der Führer , der das Braunhemd des SA -Mannc«
trägt , seine Sturmabteilungen : „ Heil, meine Männer !" und
»Heil, mein Führer !" donnert ihm die Antwort entgegen.

Kommandoworte ertönen . Unter gedämpftem Trommel¬
wirbel sammeln sich die Standarten auf der „ Straße des
Führers" zur

Totenehrung
und nehmen zu beiden Seiten des Ehrenmals Aufstellung.
Tie getragenen Klänge des Marsches „Deutschland trauert'
krsüllen das weite Feld . Ter oberste 2 « -Führer schreitet,
gefolgt vom Stabschef Luhe und Reichssührer Himmler an
leinen Sturmkolonnen vorbei durch die „Straße des
Führers" . Die Menge erhebt sich von den Plätzen und ent-
bläßt die Häupter . Langsam schreitet der Führer die Stufen
zum Ehrenmal empor , tritt allein vor die Gedenkstätte und
hebt den Arm zum Gruß der Toten der Bewegung . Die
Tturmmänncr nehmen ihre Mützen ab , Standarten und
Fahnen senken sich, und in atemloser Stille klingt leise das
alte Soldatenlied vom guten Kameraden auf Es ist ein
kssdruasvoller Augenblick, al« die Hnnderllausendr in ehr-
furch» igem Schweigen ml« dem Führer der Toten gedenken.

Als der Führer zur Ehrentribüne zurückschreitet, folgt
ihm die Blutsahne , getragen vom SS Standartenführer
Grimminger, um hinter dem Führer aus der weitvor-
gebauten Kanzel Aufstellung zu nehmen . Der Spielmanns¬
und Musikzug IX der SS - Wachstandarte führt die Standar¬
ten und Sturmfahncn in 24er Reihen über die granitene
Straße zur Haupttribüne , wo die Standarten hinter den
neuen Feldzeichen ausmarschieren , während sich die Tausende
von Sturmsahnen zu einem breiten Strom sammeln , der sich
über die im Halbrund vor der Haupttribüne liegenden Ter¬
rasse ergießt . Es sind Fahnen aus allen deutschen Gauen,
unter ihnen die ersten Fahnen der Bewegung , zerschossen,
zerfetzt und verblichen, Fahnen , die die Namen der mehr als

400 Blutopfcr des deutschen Freiheitskampfes tragen und
die von den Hunderttauscnden mit Ehrfurcht gegrüßt
werden.

Der Führer an seine Garde
In die „ Straße des Führers " marschieren auf das

Kommando des Reichssührers SS in 24er Reihen die Ko¬
lonnen der SS -Verfügungslruppen , der SS -Totenkopsver-
bände und der SS Führerschulen ein . Ihre Marschtritte
dröhnen über das ganze Feld , und diese Marschblocks füllen
Kopf an Kopf das Mittelfeld . Die Sturmabteilungen , die
Garde Adolf Hitlers , ist ein einziger geschlossenerBlock.

Der Aufmarsch ist beendet.

Ser Führer nimmt das Wort
Männer der nationalsozialistischen Kampsbewegungl

Zum achten Male treffen wir uns hier in Nürnberg aus
diesem Felde. Zum vierten Male seit der Uevernabme der
Macht, um die wir 14 Jadre gerungen batten , und die uns
zusiel nicht als ein Geschenk des Glücks , sondern weil wir diese
Macht dank unseres Kampfes, dank unserer Disziplin und Ord¬
nung verdient hatten . Wer wäre berechtigter gewesen , in
Deutschland nach dieser Macht zu greisen, als wir , und wem
wäre sie mit mebr Recht zugesallen als uns ? Wer hätte sie in
würdigere Hände genommen als die nationalsozialistische Be¬
wegung ? Aber ich kann auch binzusügen: Wer würde sie
fester halten als wir? ( Stürmische Heilruse.)

Alljährlich trifft sich ein Teil unserer Bewegung in dieser
Stadt zur großen Heerschau der Partei , dieser einzigartigen
Familie von kämpfenden Männern und tapferen Frauen . All¬
jährlich treffen wir uns hier, um zurück, « blicken aus die zwölf
hinter uns liegenden Monate , um uns gegenseitig wieder ein¬
mal ins Auge zu sehen und uns zu stärken für die Zukunft.

Wenn wir heute zurückblicken , dann sind nun fast vier
Jahre vergangen seit jenem Abend, da in Berlin die Zebn-
tausende, Hunderttausend « durch die Wilbclmstraße zogen,
jubelnd und begeistert, weil ihre Bewegung nun endlich nach
einem Ringen sondergleichen die Macht im Staate erhalten
hatte . Ich darf Sie , meine Kameraden , fragen:

War dieser Jubel damals unbegründet , oder hat nicht wirk¬
lich die Stimme des Volkes damals dem Ausdruck gegeben,
was wir heute, vier Jahre später, al« gcrechtscrttgt be¬
zeichnen dürfen ? (Langanhaltende stürmische Heilrufe.)

Meine Kameraden ! Ich habe nur zwei Fragen : Ich habe
damals der Nation ein Programm vorgelegt
und ihr ein Versprechen gegeben. Habe ich es gehalten
oder nicht? (Brausende Ruse der Zustimmung .) Und zwei¬
tens : Konnten sterbliche Menschen überhaupt
mehr leis » en , als wir geleistet haben? (Wiederum tosender
Beifall .)

Ja ! Ein Wunder bat sich seitdem in Deutschlandvollzogen!
Nicht nur das Wunder der wirtschaftlichen Auferstehung, die
Jnbetriebscvung unserer Fabriken und Werkstätten, das Wun¬
der unserer großen Bauten , das Wunder unserer Straßen.
Nein ! Das Wunder der Wiedcrerhcbung eines so tief ge-
dcmütigten, geschlagenen und getretenen Volkes, das Wunder
der Wiederaufrichtung eines so verzagten und an sich selbst
verzweifelten Volkes. (Brausende Heilruse der Hunderttau¬
sende.)

Heute steht Deutschland wieder ausgertchtet auf der rechten
Bahn . Wenn ich dieses Wunder überblicke , dann beuge ich mich

vor der Gnade des Herrn , der diesen Kampf segnete, und danke
euch, meine Kameraden , die ihr mir meinen Kampf ermög¬
licht habt.

Was wäre ein einzelner Mensch aus dieser Welt ? Was
wäre sein Wollen, was wären seine Absichten , seine Wünsche
und seine Hoffnungen , wenn sich zu ihm nicht Tausende,
Hunderttauscnde und Millionen gesellten, die gleichen Sinnes
sind , von gleicher Entschlossenheit, gleicher Hingabe und der
gleichen Tatkraft!

Daß einer tn Deutschland ausstand, der an Deutschland
nicht verzweifelte, ist nicht so bemerkenswert, als daß sich
Millionen zu ihm gesell , haben, zu dem Unbekannten, und mit
ihm den gleichen Weg gsikgen . Das ist das Wunder
unserer Zeit , daß ihr mich gesunden habt (brau¬
sende Heilrufe) , daß ihr mich gefunden habt unter so vielen
'Millionen ! Und daß ich euch gefunden habe , da « ist
Deutschland« Glück! (Begeisterter Jubel . ) Mit stolzen
und glücklichen Augen sehr ich auf euch . Bier Jahr « sind nun
fast seit unserem Siege vergangen , allein ihr seid geblieben,
was ihr immer wart : Meine alte Garde der natto-
nalfoztali frischen Revolution! Minutenlange Heil»
rufe.)

Es ist etwas Wundersames um die Gründung und Ent¬
stehung einer solchen Bewegung ! Nun steht ihr wieder vor
mir , alle im gleichen Hemd, in einer Uniform , aus¬
gerichtet in Reih und Glied , und kommt doch aus dem ganzen
Volke , steht vor mir , als wärt ihr eins , und seid doch 'Arbeiter
und Bauern und Handwerker und Bürger und Studenten,
ehemalige Offiziere genau so wie einstige Grenadiere!

Es ist etwas Wunderbares um die Kraft , die uns gerufen
hat und uns zusammcnsügte zu einer Einheit im Dienste
unseres Volkes. Eines Tages , da habt ihr das Signal gehört,
und ohne daß ihr den Mann gesehen habt , der das Signal gab,
seid ihr ihm gefolgt. Wie viele unter euch haben mich bis heule
noch nicht gesehen, und trovdem weiß ich : Ihr werdet mir
genau so in der Zukunft folgen ! (Stürmische Heilrufe .)

Wie viele von euch haben den großen Krieg mitgemacht.
Unzählige legten in der Stunde der Erschlaffung und Er¬
schöpfung die Waffen nieder und leider damit auch ihren
Willen und ihre Tatkraft , ihren Mut , ihre Entschlossenheitund
viele sogar ihre Liebe zu Deutschland. Und was habt ihr getan,
die ihr einst den großen Krieg milgekämpft habt ? Ihr habt
den Kamps aufs neue ausgenommen. Deutschland war gefallen,
aber in euch hat eS sich sofort wieder erhoben ! ( Stürmische
Heilrufe ballen über das Feld .)

Und so ist mit Euch und durch Euch dieses neue Reich auf¬
gebaut worden tn seiner ganzen stolzen inneren Sicherheit. Und

Scheinwerfer der Luftwasse
zogen einen leuchtendenDom
über dem riesigen Zeppelin-
seld <Scherl-Btld «rdienft-M)
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ich wollt», dass all», die Zweifel liegen an der Stabtttlät unserer
Glaaistuliruna und » iiserer riaacsornaiitsatto » , einen Blick
diertirr werfen töniitc» Nocv » ichl fünf Prvzenl meiner ward«
»er Revolution licde » liier, » iid fo , wie Jyr heule vier fleh »,llinnien an R » Orie» i » Deutschland genau so die Massen aus-
marichicre» , Wer ivin lcmals gegen diesen Block der natio¬
nalen Lclvllvchauvtung, Dtsztptt» , Ordnung . Zuversicht und
wlauvigleil aiilninvscn? iBencticerte Heilrusr .) Ich weih es:
Ich vave lein vergeblich Werl gebaut. Es wird sesilteben und
hiiicturagcii in leriiilc Zeiten. «Ernciuc iubelnde Heilrufe.»

Und so »eben wir auch beute in treuer Wacht in unterem
Poll und siir unser Volk , Jeder von Euch vegreist, die Zeichen
der Zeit. Unser aller Widersacher, dem wir so oll entgegen
getreten sind , den wir zu Paaren getrieben und niedergezwu»
gen vanen, gegen tausendfacheUebcrmacht besiegten , er versucht,
nicht bei und , aber um und . sich zu regen und er halt drohend
die Jans « auch gegen und.

Ich will an dieser Zielte angesichts von Euch . meine» alten
und jungen Streitern , es nussvrcchcn: Man soll sich in
uns nicht täuschen! iLangantzallendr begeisterte Heil-
ruse.s Wir sind bereit zu jeder Stunde! <Er-
»eule jubelnde Vcifallsluudncbuugcn . l Die Welt kann es
wissen , dass wir alle , die hier tagaus , tagein, Woche für
Woche , Monat ui » Monat , der Aufgabe der Wicdcrausrich-
tunft unseres Volkes, seiner Wirtschaft und seiner Kultur
dienen, nur eine » Wunsch besitzen : Sr » Frieden uns
5 » wahre» iSvontancr , sich immer wiederholender Bei-
salli , so ivic wir auch im Innere » uns den Frieden sicher¬
ten . Allein, sic toll auch wisse » , dass wir nur einen Ent¬
schluss haben: Unter leine » Umständen jemals
Deutschland dem Bolschewismus auSzulie-
scrn, dessen Wirke » wir kennen und den wir zu Boden
gezwungen haben! ( Begeisterte Heilrufe.)

Vs finden in diesen Wochen und Monaten überall Kundgebun¬
gen statt. Wir sehen cs, wie in anderen Ländern verhetzte
Masse » ausgcruse» werden zu Protestkundgebungen gegen den
Faschismus, gegen den Nationalsozialismus , zu Kundgebungen
siir den Bolschewismus, zu Kundgebungen für Waffenliefe¬
rungen, Kundgebungen für weldsammlungen, ja, zu Kund¬
gebungen sür die Lieferung von Menschen.

Ich nabe noch zu keiner Kundgebung aufgeruscn, aber
wenn ich einmal dazu aufruse, dann wird Deutschland eine
einzige .Kundgebung sei» , dann werden nicht zehn - , oder zwan¬
zig -, oder dreifzigtausenddisziplinlose Menschen demonstrieren,
sondern Millionen und abermals Millionen werden dann ent¬
flammt sein gegen den alten Widersacher und Erbfeind der
Menschheit!

Ich glaube, ich kann vor Euch , die Ihr so viele alte Front-
känivker seid , es mit mehr Recht als vor irgendeinem anderen
Forum anssvrkchen: Wir wollen nur den Frieden,
denn wir haben den Krieg kennen gelernt! Wir
wolle » den Böller » um uns gern die Hand geben, wir wollen
mit ihnen zusammenarbeiten, ivir haben keine Feindschaft und
cmvsindcn keinen Hass gegen sic. Niemals aber wird
Deutschland bolschewistisch werden! iLlürmifche
Heilrusc brausen über das weite Feld .)

Wir wollen nicht , das ; das Ergebnis unserer Arbeit und
unseres Fleißes , der Tüchtigkeit und Tätigkeit von Millionen
deutscher Menschen von gewissenlosen internationalen bolsche¬
wistischen Juden vernichtet wird . Wir wollen nicht , datz wie¬
der der Bruder den Bruder nicht mehr kennt , der eine den an¬
dern hassen lernt und in diesem Zwiespalt die Nation , Deutsch¬
land , unser liebes Vaterland , zugrunde geben. Was wir zu
bessern habe» , das wissen wir selbst . Dazu brauchen wir keine
Palästinenser . Was Menschen bessern können , das
werden wir bessern! Wir haben noch niemals die Auf¬
fassung vertreten , dass die Zukunft eines Volkes einem als
Gcscvenk unverdient gegeben wird . Wir ringen darum , wir
kämpscn sür sie und wir werden das Schicksal meistern! (Be-
geislerter Beisall der Massen.)

Vs sind zwei Welten: Wenn Sie beute in ein anderes Land
geben >» it seiner grauenhaften Verwüstung, Brand und Mord,
Schutt und Trümmer , und wenn Sie dann aus unser lachendes
und glückliches und schönes Deutschland schauen : Wie ist bei
uns wieder alles ordentlich und sauber geworden ! , .

Wie ist unser Volk nun wieder ausgcrichtet, gerade, mann¬
haft und stark!

Wir sind wieder bereit, alle gemeinsam zu arbeiten und
zu wirken für die Erhaltung unseres Volkes.

Glaubt cs mir : Vs ist für mich etwas Wunderbare » , in die¬
ser Zeit zu leben , Euer Führer und de« Deutschen Reiche-
Kanzler fein zu können! ( Langanhaltende jubelnde Zu¬
stimmung.)

Dass mir dies Glück zuleil wurde, verdanke ich all den Mil¬
lionen, die in schlimmste » Tagen cinst an mich geglaubt hatten:
und vor allem jenen Hunderitauscnden, die damals sür mich
kämpften!

Und so erneuern wir denn auch dieses Jahr
wieder unfern alten Schwur der gegenseitigen
Treue , der Kameradschaft , das alte gemein¬
same Bekenntnis zu unserer herrlichen Bewe¬
gung und damit zu unserem ewigen deutschen
Bull!

Deutschland, Sieg - Heil!
Die stürmischen Heil Rufe der Männer der nationalsozia¬

listischen Kampfsormationen geben über in das Deutschland¬
lied. das — ergriffen und mit tiefer Inbrunst gesungen — zum
Himmel hallt.

Die Weihe der Standarten
Auf das Kommando „ Stillgestanden !- erstarren die

Sturmmänncr zu einem ehernen Block . Mächtig erklingt der
Freihcitssang Horst Wessels. Ter Führer wendet sich mit dem
Vlies des Stabes , dem Rcicbssübrcr SS und dem KorpS-
führer des NSKK den neuen Standarten nnd Sturmsahnen
zn , die jetzt durch die Berührung mit der Blutfahne den
Augenblick ihrer höchsten Ehre , die Weihe durch den Führer
erhalten . Neunundsechzigmal begleiten die ehernen Schlünde
der Salutbatterien die symbolische Handlung , während der
sich die Hunderttausende in ehrsürchtigem Schweigen von
ihren Plätzen erhoben haben.

Tic Worte des StabschesS
Ter Ttabsches der SA , Lutze , tritt neben den Führer

aus die Kanzel und richtet solgcnde Ansprache an den Führer:
Mein Führer!

Vor einigen Wochen jährte sich der Tag , wo Sie , mein
Führer , vor fünfzehn Jahren die erste Abteilung gründeten,
die heute , allerdings in etwas anderer Form , hier vor Ihnen
steht. Tamals baden die wenigsten diesen Gründungstag als
etwa » Wichtiges angesehen ; damals haben sie die Gründung
wohl als nebensächlichbetrachtet. Und doch wurde dieser Tag
sür die Entwicklung der nationalsozialistischen Bewegung ein
ausschlaggebender Faktor . Tenn die dynamische Kraft der
jungen Bewegung äuszcrle sich bei den wenigen von damals
so wie bei den Massen, die heute vor Ihnen angetreten sind.

Es ist derselbe Geist, der damals dir wenigen von 1821
beseelte und der heute in denen wohnt , in der Vielzahl , dir
heute vor Ihnen nnfmarschiert sind. Es ist der Geist, mein
Führer , den sie selbst diesen Männern gaben , der es ermög-
lichte, dass ans den wenigen Männern , die sich damals um
Sie scharte » , dir stolze braune Armee wurde und dass aus
der einen Fahne , die Sie damals diesen wenigen Männern
gaben , die Fahne de « Teutschen Reiche « und de « deutschen
Volke» werden konnte.

S « ist der Geist des Glaubens an Sie , mein Führer , und
Ihr « Idee , der Geist des Glauben « an Ihre Mission, der

San Sebastian
in der Sand der Nationalisten

Hendayc, I !! . September
San Sebastian befindet sich seit Sonntag früh in den

Händen der naiionnlistischcn Truppen . Morgens um 3 Uhr
sind dir ersten Abteilungen von attrn Leite» in dir Stadt
ringedrungcn , ohne neiincnswcrlen Widerstand
zu sindrn. Tie Nachhut der roten Llreitkrüsle hat sich,
der Hauptmacht folgend , in Richtung Bilbao zurückgezogen.
Ein Teil der roten Truppe » ist in Booten über das Meer
nach Frankreich geflüchtet.

onsiiiazcn Pnli, -lha , cs „ ich, verhindert werden können, dass die
in tctitcr Minute doch nach ihr sinnlvses Zerstorunasn
beginne» kbitnien. Ter K .. r s a a I steht i„
Auch an einige» andere » Stellen der Stadt sind grosse Ara
nusgebrochen . Bevor die roten Slreilkrälic San - ebassi »«räumten , haben sic die Rundfunkstalion , die Tctcphvnzcn r»>-mid das Tclegraphciinmt zerstört und einen siir den inneren
Verkehr der Slndt wichligen Strassen »,,incl gesprengt

Am Kern der Sache vorbei!
DelboS spricht

Paris , 13 . September,
Auf dem Schlugbankctt der Messe von Bergerac hie»

Außenminister Telbos eine Ansprache, in der er aus die
französische Außenpolitik einging.

Zwei Ziele verfolge die französische Negierung in außen¬
politischer Hinsicht, so sühne Telbos aus : die Sicherheit
Frankreichs zu gewährleisten und den Friedenausrecht
zu erhalten. In diesem Geiste habe die Regierung die
notwendigen Maßnahmen sür die nationale Verteidigung
ergriffen und gleichzeitig beschlossen , Vorschläge auszu-
arbeiten , die geeignet seien , die Rüstungen zu begrenzen und
zu kontrollieren , da eine sorlwährcndc Steigerung derselben
Europa nur in den Ruin stoßen könnte.

Aus der gleichen Geisteshalning heraus bleibe Frank¬
reich dem Völkerbünde treu . Es stehe in der ersten Reihe
derjenigen Nationen , die dieses inlcrnalionale Justin » aus
Grund der gemachten Erfahrungen stärken und fördern woll¬
ten . Aus dem gleichen Geiste heraus sei Frankreich weiterhin
gewillt , alle Freundschaften und Abmachungen auszubauen
und zu pflegen , durch die cs mit de » anderen friedlichen Na¬
tionen verbunden sei . Tiefe Abmachungen , die alle rein
defensiven Ebarakter trügen , seien gegen niemanden gerichtet.
Ter Friede könne im Gegenteil von den Pallen mit denen
Frankreich an die Staaken der Kleinen Entenie , an Sow
jetrußland ( ? ) und seil dem Besuchswcchscl zwischen General
Gamelin und General Rydz Smiglv auch glücklicherweise
wieder mit Polen verbunden sei , nur gewinnen,

Ter gleiche Wunsch nach Frieden vereine Frankreich

auch mit seinen Freunden in Belgien und England Mankönne gerade die Tatsache einer immer mehr wachsendenSolidarität und immer herzlicher werdenden Beueimiiacn
gerade zwischen den beiden große » westlichen Tcmokraücnin dieser Hinsicht nicht genug unterstreichen. Nicht von doriaus erbebe sich der Appell an die Wassc» oder der Ausruf -ueinem Idccnkreuzzug , der Europa nur in Blu , und Feuer
stürzen könne. Frankreich mische sich » ichl in die inneren An-
gclegenbciten anderer Länder , ebenso erlaube cs aber „ ich,
daß sich jemand in französischeAngelegenheiten mische (Auch
Sowjetrußland nicht? Tic Schristl .) Alle Völker müßten
versuchen, in Harmonie miteinander zu leben. Von diesem
Gesichtspunkt ans werde die französische Haltung aus der
kommenden Fünfer Konscre» ; bestimmt sein.

Im weiteren Verlaus seiner Ansprache kam der Außen¬
minister aus die französische Haltung im spanischen
Bürgerkrieg zu sprechen nnd betonte, daß befreundete
Bölkcr eine Jntcrventionspo ' tik nicht gebilligt hätten und
Frankreich deshalb eine Intervention abgclchni habe , um
die Katastrophe nicht noch zu vergrößern , Tie Mehrheit des
Landes billige die Politik der französischen Regierung auch.
Tic Sowjetunion und die englische Trade -Union hätten ihre
Zustimmung hier, » ebenfalls erteilt . Plan müsse jedoch dar¬
auf achte » , daß diese Nichtintcrvention von allen Staaten
befolgt werde und nicht nur von einzelnen, während die
anderen sie verletzten, Tie Schwierigkeiten , die die Londoner
Konferenz von portugiesischer Seite her erfahre , seien ein
ernstes Warnungszeichen , Frankreich werde jedoch nichls
unterlassen , um diese Schwierigkeiten zu überwinden.

Zwei norwegische Dörfer vernichtet
74 rote

Oslo, 13 . September,
Nach einer Meldung aus Bergen hat sich am Loen- Sce

im Bezirk Nordsjord in Wrslnorwegcn ein schweres Bcrg-
einsturzunglück ereignet . Nach den bisher vorliegenden
Nachrichten ist ein riesiges Feldstück in den See gefallen und
hat eine Flutwelle verursacht , durch die zwei kleine
Dörfer fast völlig vernichtet worden sind. Man
fürchtet, dass 50 bis 100 Menschen bei dem Unglück ums
Leben kamen. Zwei Leichen wurden bereits aus dem aus
dem See abfliehenden Fluh geborgen . Tie norwegische Re¬
gierung hat ein Flugzeug mit einem Arzt , Krankenschwestern
und Verbandsmaterial von Oslo an die Unglücksstelle
entsandt.

S
Oslo, 14 . September.

Bei der Berglatastrophe am Loen- Sce sind nach den
letzten Feststellungen insgesamt 74 Menschen, darunter
30 Kinder , ums Leben gekommen, und zwar sind

in NcSdal 26 und in Bocdal 44 Todesopfer zu beklagen.
Ausserdem wurden vier Menschen aus zwei einsam gelegenen
Gehöften getötet . Neun Schwerverletzte wurden ins Kranken¬
haus eingclieferl . Ter Sachschaden wird aus rund 600 000
Kronen geschätzt . Ter Teil des Berges , der in den Sec stürzte,
war etwa 800 Meter hoch und 300 Meter breit . Strassen und
Brücken wurden zerstört und grosse FclSblöcke wurden durch
die Flutwelle von der einen Seite des Sees zur anderen hin-
übcrgcschlcudcrt. Ein Besucher der Unglüctsstelle bericht»,
die Ufer des Locn Sees sähen aus , als hätte ein Riese mit
einem Besen alles hinwrggrsegt. Einige von
den Verletzten wurden durch die Flutwelle über 300 Meter
sortgefchleudcrt . In Boedal hat die Welle aus einer Strecke
von 1500 Metern vom Sec entfernt Verheerungen » „gerich¬
tet : dir Häuser wurden vernichtet, und die elektrische Lei¬
tung zerstört . Auch eine Sagemühle wurde nicdcrgerisscn. Tie
geretteten Einwohner der zerstörten Häuser wurden proviso¬
risch in den wenigen Häusern untrrgcbracht , die der Kata¬
strophe nicht zum Opfer gefallen sind.

Geist des Glaubens an die Ewigkeit des deutschen Volkes.
Es ist der Geist der Freude , mit der die Männer Ihrer
Fahne folgten , mit der sie diese Fahne schützten und mit der
sie diese Fahne vorantrugen . Es ist der Geist der Opser-
und Einsatzbereitschaft , mit der die Männer die Ideen hin¬
austrugen in das deutsche Volk, alle Hindernisse ausräum-
ien und endlich die Straße sreimachtcn sür den National¬
sozialismus und damit sür Deutschlands Zukunft . Mit einem
Wort : Es ist der Gei st des Dienens am Ganzen
und deS Opserns für das Ganze.

Das dürfen wir bei diesem Rcichspartcitag der Ehre
heute noch einmal fcstftcllen: Diese Männer , die da vor
Ihnen stehen, mein Führer , und die Männer , die im ganzen
Deutschland marschieren , Männer aus allen Berufen und
Schichten, Männer jeden Alters und aus allen Gauen
Deutschlands — sie sind hier aufmarschicrt und marschieren
in ganz Deutschland nicht aus Beseht von oben, nicht ge¬
zwungen durch irgendeine Macht oder durch irgendeinen
Truck, nein , aus ureigenster Freiwilligkeit,
aus reinstem Idealismus und reinster Nneigennütngkeit!
Tie sind marschiert , mein Führer , vor 15 Jahren , vor zehn
Jahren , vor fünf Jahren , und sie marschieren heute wieder
genau in demselben Geiste!

Buch das darf noch einmal gesagt werden : Diese Männer
werden nicht, wie man uns andichtet, bezahlt von irgend¬
einer Stelle . Nein , im Gegenteil : Sie opfern ihre freie
Zeit , ihre Abende , ihre Sonntage , ihr Familienleben.
Sir opsrrn von ihrem Wenigen , ja von ihrem Kärglichen,
dass sie ihr Ehrenkleid , ihr braunes Hemd und ihren
Dienstanzug kaufen können, nur um Ihnen einmal ins
Auge zu sehen und mit den braunen Uniformen vor
Ihnen marschieren zu können, mein Führer , nur um
Ihnen durch Tat und Opfer Tank zu sagen für da « ,
was Sie für Deutschland getan und geleistet haben.
(Stürmischer Beisall .)

To , mein Führer , haben wir auf allen Parteitagen hier ge¬
standen , vor der Machtergreifung und auch in den letzten
Jahren und stehen heute genau wieder so vor Ihnen , »m
Ihnen Tank zu sagen sür das , was Sie im letzten Jahre sür
Deutschlands Freiheit getan haben . (Begeisterter Beisall .)
Wir stehen vor Ihnen hier an einer Stelle , in einer Feier¬
stunde, di« schon Tradition geworden ist . Aber diese Männer
Wollen aus dieser Tradition nicht besondere Recht«, sondern

nur auch heute wieder neue Pflichten holen sür die Zukunft.
Sie stehen hier vor Ihnen innerlich und äußerlich aur-
gerichtet. Körperlich und weltanschaulich gefestigter denn je
sind sie, Männer der Faust und der Stirn , einig in dem
Glauben an die Bewegung , einig in der Liebe zu Ihnen , mcm
Führer . (Erneut langanhallende Heilruse) .

Aber auch einig in dem Kampf gegen alle die , die sich
dem Marsch des nationalsozialistischen Deutschland zur tnnc-
ren und äusseren Freiheit cntgcgenstellen. (Brausende Heil-
ruse . )

Mein Führer ! So stehen wir , dir Männer , vor Ihnen,
stehen vor Ihnen die Standarten , die Sie eben geweiht und
übergeben haben . Sic sind bereit zu allem ! Befehlen -- >c,
mein Führer ! Wir werden marschieren!

Ter Stabschef wendet sich dann den angetretcnen F°r-
ckionen zu:

„ Meine Kameraden ! ES kommt gleich die Stunde , die
r so sebnlichst erwartet , in der Ihr Auge in Auge am
hrer vorbeimarschiert . Zeigt ihm mit Eurem Blick, wc>
r im Herzen tragt ! Nehmt aus seinem Blick neue »ra,
d neuen Mut und all das . was Ihr braucht sür den tun,-
en Kamps. Wenn Ihr mit den an Euch soeben vom
hrer verliehenen Standarten in den nächsten Tagen ; >

Imarschiert in Eure Dörfer , in Eure Städte und an Eure
beitsstätten , dann tragt dieses Zeichen der Ehre bis
r letzten Gau ! Aber tragt auch das , was Ihr in o

gen des Führers seht, in das Herz deS letzten Teutsw -
mit das ganze deutsche Bolk so gläubig und so stark au
gcgcngcht , was an uns herantritt , alles überwind« ,
> uns in den Weg stell - damit wir unter unsere» , üuor«
I einem Glauben unter einer Flagge binctnmaria! -

> können in die ewige Zukunft ! Unser Führer Ado l
tler , Siegheil!
Ter Führer dankt dem Stabschef . Heilrusc oh«

de wogen aus den Kolonnen , von den Tribünen
bst von den fernen Strassen zum Platz des Wy
vor , der leuchtenden AngcS die gewaltigen Marschia
ner alten und neuen Mitkämpfer überblickt. Die Frico
nee Adolf Hitlers steht wie aus Bronze gcg o

^
Aus der Gesichter stolzen Reihe« liegt der 6"anz °c

ückc« diese » Stunde . Dietrich Eckarts Kampflied «rr «" «

ld erwach« !" , das schönste Wirklichkeit geworden



i, de » Herzen aller brennen werden , die ihrer teilhaftig
nmrdt« .

Vee Marsch durch Nürnberg
Bald nachdem der Führer unter einem unbeschreib¬

liche» Jubelstur », die Luitpold Arena verlassen hat . zogen
au » seine treuen Kämpfer wieder aus dem riesige» Geviert,
dieBlöcke formieren sich zu gewaltigen Marschsäulen, und
baldballen die Straße » wider von dröhnendem Gleich-
schritt , klingendem Spiel und frohem Marschgesang,

Es ist ein langer Weg von der Luitpold Arena bis , u
dem schönste» Play Deutschlands , der im Herzen Nürnbergs
,jep, . Lackender Sonnenschein liegt über diesem Weg, den
schon seil den frühe » Morgenstunde » ein dichte « Spalier
srober Mensch nmsäumt . Welch ein farbenfrohes Bild bietet
sich dem Auge!

Aon der Arena geht der Marsch der SA zunächst zum
hauplbabnhos , dann biegen die Kolonnen , immer wieder
mil laulcr Freude begrüßt , in die breite Straße am Frauen-
,ergrabe» , Am Deutschen Hof vorbei führt der Marschweg
in spitzem Winkel zurück in die Altstadt mit ihren malerischen
allen Giebelhäusern und ihrem herrlichem Schmuck , Ein
Zeuge »»vergänglicher deutscher Pracht und Herrlichkeit in
Aergangenheit und Gegenwart und an diesem Tage wieder
is, der

Adolf -Hitler Platz.
Hier wurden im Jahre 1424 die Insignien des Heiligen

ziemliche » Reiches Deutscher Nation der Reichsstadt zur
xcrwahrung übergeben , und genau so wie damals ist auch
stille wieder der Schmuck dieses einzigschönen Platzes , lieber
dem Portal der Frauenkirche sind — so wie von Jahr¬
hunderte» — der weinrote Baldachin zwischen den Slan-
darlen lionrads II . und der prachtvolle Teppich mit dem
Uld der Madonna angebracht . Tie alten Patrizierhäuser,
da» Eiscnback Hans mir seinem himmelragcnden Giebel,
da» drcitgelagcric Georg Joseph Meier -Haus , das wie eine
Kaslion an der Nordseite des Platzes liegt , und hinter dem
der Ebor der SebalduSkirche hervorschaut , und alle anderen
Icnkmäler deutscher Biirgcrkraft mit ihren prachtvollen
Siedeln und Erkern tragen den festlichen und künstlerisch
wundervoll abgestimmten Fensterschmuck, der eine Besonder¬
heit in der Stadt der Parteitage ist.

Fn diesem Rahmen , der ein überwältigendes Sinnbild
einstiger deutscher Macht und Lebenskraft ist, zeigte sich an
diesem Tage die stolze Größe des ncuerstarklen Deutschland.

-cdon um 10 .30 Uhr waren die großen Tribünen , die
den Platz an drei Seiten umsänmen , dicht gefüllt. Auch an
allen Fenstern und auf den Dächern der Vorbauten sah man
stops an Kopf, und alles harrte nun der Ankunst des Füh¬
rer ».

Als der Führer dann über den weiten Platz schritt,
dankieer immer wieder hinaus zu den Tribünen für die
mdloscnHeil Rufe . Der Führer begrüßte die Ehrengäste
md bestiegdann seinen Wagen . Da rückte über die Brücke
her die Spitze des gewaltigen Zuges der braunen und
schwarzenKolonnen heran.

Stabschef Lutze , der sie bis zum Führer geleitete , er¬
staune die Meldung . Und nun begann der stundenlang
wahrendeMarsch der Kampfgefährten Adolf Hitlers . In
Zwölferreihcn rückten die Blocks an . Mit ausgestrcckrem
Am grüßten die vielen tausend Männer in den Braun-
tcaiden ihre» Führer , der mit strahlendem Gesicht alle diese
Smene 'ien seiner Getreuen wiedergrüßte . Und bei jedem
dm ihnen las man ans den leuchtenden Augen ein Bekennt¬
nis der Treue und Hingabe . In ihrer straffen Haltung zeig-
tn, diese Männer , daß es heute noch genau so ist wie einst
in denAnsängen der Bewegung.

LA marschiert mit ruhig festem Schritt . . .
Zum ersten Male wurden in diesem Jahre die ältesten

Fahnenaus der Kampfzeit , oft vergilbt , zerfetzt und zer¬
schlissen, nicht in den geschlossenen Fahnengruppen , sondern
als Heiligtum vor den Standarten getragen . Ein Symbol
dasiir , daß der Geist, der einst diese Männer in den Kampf
am das Tritte Reich führte , auch heute lebt und wacht.

Ter Stab und ein Marschblockder obersten SA -Führung,
die Himer der Blutsahne schritten, bildeten die Spitze der
Founaiioncn . Ihr folgten die Kolonnen des Hilsswerks
Nordwest, von Lust und Sonne braungebrannte Männer.
Himer Gruppensührer von Obernitz marschierten die ersten
dergroßen Standarten - und Fahnengruppen . Dann zog
Gruppe um Gruppe am Führer vorbei . An der Spitze jeder
Gruppemarschierte hinter dem Gruppenmusik-- und Spiel¬
mannszugder Führer der Gruppe , der Adolf Hitler Meldung
nsianeleund dann vor dem Wagen des Führers , wo auch
derStellvertreter des Führers , Rudolf Heß, Stabschef
Lutze und die ersten Führer der SA , Hermann Göring
undHauprinann Pfeffer Ausstellung genommen hatten,
denVorbeimarschseiner Gruppe mit abnahm.

To kamen die Franken daher , nach ihnen die Gruppen
cstmark und Südwest , die Gruppe Hansa , in der man , eben¬
so wie in den später marschierenden Gruppen aus den Nord-
drovinzen des Reiches, viel Marine - SA marschieren sah.
Tann kamen die Männer der bayerischen Ostmark, die so oft
ston bewiesen haben , daß gerade in der Not der deutsche
Ntnsch der treueste Sohn seines Volkes ist.

Und wieder kamen Formationen aus dem Norden , die
Gruppen Ostland und Nordsee, und dann unter den
» langen des Niedersachsen-Liedes die Niedersachsen,
du neben dem Gruppenführer Kasche auch Gruppenführer
Ruft zu Adolf Hitler führte . Während anschließend an die
Nudersachsen die Gruppe Pommern marschierte, verteilten
NTFrauenschast und SS - Männer an die zahlreichen
- wwerkriegS-Jnvaliden , die als Ehrengäste vor den breiten
yronien der drei Tribünen Platz genommen haben , Erfri¬
schungen.

Tie nächste Gruppe waren die Berliner und Branden¬
burger. Und da brauste besonderer Jubel auf . Generaloberst
Göring war dieser Gruppe entgegengegangen , um in seiner
Eigenschaft als SA - Obergruppcnsührer mit seiner Berliner
?N> die Obergruppenführer von Iag 0 w führte , vor Adolf
Hitler vorbcizumarschieren. Unter den Klängen ihres schön¬
em Lcimatlicdes „Schleswig -Holstein, meerumschlungen
marschierten dann die Männer der Nordmark vorüber . Die
Sachsen folgten, bei denen besonders arg mitgenommen « alte
» ampssahnen aussielen . Dann die Gruppenblocks der Stan-
°°Nm vom Niederrhein , aus Schlesien und Thüringen . Dt«
^öiegelsarbcn der einzelnen Grnppen brachten ständig Ab»
M'ckstung in das Gesamtbild , dessen Wirkung noch gesteigert
wurde durch das in der Mittagssonne feurig leuchtende Rot
an 30y Fahnen , die jeder Gruppe vorauSgetragen wurden.
, Tie Rheinländer auS der endgültig von den Sklaven-
trtten von Versailles befreiten Westmark schritten in br-
'°"d«rs starker Zahl heran . Rheinische Weisen erklangen
°u« der Marschmusik, die sie am Führer vorbrtlettet « .

während die Herkunft der folgenden Gruppe schon von
weitem die Weise vom „ Jäger au « Kurpsal, " verkündete.

Bei den nach den Kurpsälzern marschierenden West¬
falen sah man wie schon vorher bei den Rheinländern und
dann bei de» Bayern und Wcseeländern starke Abteilungen
Marine SA . Tann änderte sich da » Bild . In ihren kurz¬
ledernen Hosen und mit weißen Wadenstutzen zogen die
Bayern der Gruppe Hochland vorbei . Die Begrüßung , die
ibiieu durch die Zuschauer zuteil wurde , war besonders
lebhaft . Als letzte Gruppe marschierte die Gruppe Hessen
und die Gruppe Mitte . Den Schluß der gewaltigen Ko
lonnen der SA machte die SA Wachtstaudarte.

Das NSKK marschiert
Der nun folgende Vorbeimarsch des Nationalsozialisti¬

schen Kraftsahrkorps wurde eröffnet durch eine Motorsporl-
schar der Hitler Jugend auf Leichtmotorrädern , der eine
Abteilung NSKK aus Beiwagenmaschinen folgte . Hinter
einem schneidige» Musik- und Horuistenzug marschierte
Korpsführer Hühnlein im Sturzhelm niit seinem Stabe
am Führer vorbei und nahm dann vor dem Wagen des
Führers Aufstellung.

Tie Motorgruppen des NSKK zogen in der gleichen
Marschausstellung am Führer vorbei wie vorher die Grup¬
pen der SA . Die blitzblanken schwarzen Lederhelme glänz¬
ten in der Sonne , als die NSKK Männer in schnurgerade
ausgerichteten Reihen am Führer vorbeimarschicrten.

2600 Flieger
Reichsluftsportsllhrer Mahnke meldete dann dem

Führer 2600 Flieger , die in ihren blaugrauen Uniformen
einen ausgezeichneten Eindruck machten, und lebhaft be¬
grüßt wurden.

Die ZS und die alte » Kämpfer der Polizei
Reichsführer 22 Himmler führte die Männer des

schwarzen Korps , die Vertreter der 200 000 Mann , dir in

der verschworenen Gemeinschaft der Schutzstaffel vereinigt
sind. Hinter dem Reichsfllhrer marschierten die Stäbe der
drei Hauptämter der RcichSsübrung SS , denen die beide»
Hauptämter der deutschen Polizei unter Gruppensührer
Heudrich und General Daluege folgten . Der Ches der
deutschen OrdnuugSpolizei , General Daluege , zog an der
Spitze der alte» «Karde der deutsche » Polizei ain Führer
vorbei . Diese Gruppe zeigte bei dieser Gelegenheit zuin
erstenmal die neue Paradeuniform der Polizei In ihrem
weißen Lederzcug aus der hellgrünen Uniform und mit dem
schwarzen Roßschweis am Tschako machten die alten Käinpser
der Bewegung aus den Reihen der deutschen Polizei einen
schneidigen Eindruck.

Danach folgten die Formationen der SS , Block um
Block . Sckars ausgerichtet , strammen Schrittes zeigten diese
Gruppen dem Führer und den Ehrengästen , welcher Geist
der Disziplin und des Soldatentums in den Reihen der
SS herrsch«. Das schöne Btld des marschierenden schwarzen
Korps wurde aber noch eindrucksvoller und in der Wirkung
noch stärker, als die „ Totenkops Verbände " der SS vorbei¬
marschierten . Immer wieder brauste der Beifall auf , als
diese Elitesoldatcn der Bewegung in scharfen, knappen
Schritten , niit geschultertem Gewehr und in vorbildlicher
Ausrichtung vorbeizogcn . Hier sah man die BerfügungS-
truppen der SS und die Standarte „ Deutschland " und dann
als Abschluß des gewaltigen Aufmarsches , in musterhafter
militärischer Haltung , die die Zuschauer in Helle Begeisterung
versetzte, die Garde des Führers : „Die Leibstandarte Adols
Hitler " .

Als die Weisen der Marschmusik verklungen und die
Schrille der Leibstandarte verhallt sind, umbrandet ein
Sturm der Begeisterung den Führer . Alle, die diesen ge¬
waltigen , fünf Stunden währenden Vorbeimarsch erlebten,
gingen auseinander mit der beglückenden Erkenntnis:
Deutschland lebt , denn es marschiert für
den Führer.

Schwere Unruhen in Gibraltar
Englische Flüchtlinge protestieren

London, 14. September . für uusicver hielten. Tie Flüchtlinge , darunter grauen und
«Leiter Funkvertchtj

In Gibraltar kam es am Sonntagabend zu schweren Un¬
ruhen , als etwa 800 englische Flüchtlinge aus La Linea gegen
den Beschluß der Behörde» , das Flüchtlingslager zu schließen,
protestierten. Das Lager war sür die in La Linea an
lässigen Engländer errichtet worden , die insolge des spanischen
Bürgerkrieges nach Gibraltar gestoben waren . Tie Mitteilung,
daß das Lager am Monlag geschlossen werden solle , rief große
Beunruhigung unter den Flüchtlingen hervor. Sie zeigten sich
nicht gewillt, nach La Linea zurückzukehren, das sie immer noch

Keichsfendunge« am Montag
Berlin , 12 . September.

Tie deutschen Sender bringen Moniag folgende Reichs-
sendungcn aus Nürnberg:

11 .00 bis 12 .00 Uhr : Musil aus dem Funkhaus
Nürnberg mit Einlage : Auszeichnung der
Siegerstürme der SA.

14 .00 btS etwa 19 .30 Ubr : Großes Konzert . Einlage:
14 .15 Uhr Vorsührungcn der Wehrmacht.

Der Sonnabend
Ter Partcikongreß nahm am Sonnabendnachmittag seinen

Fortgang . ES sprachen Reicksleiter Or. Hans Frank. Reichs-
leiter Or. Otto Dietrich. Reichsleiter Amann lSiebe unsere
heutige 3. Beilage . Tie Schristl . ) , und Haupldienstleiter Fritz
Reinhardt. Ter Kongreß wurde dann aus Sonntag 18.30
Uhr vertagt

Ferner fand am Ionnabendnachmittag eine Tagung der
NS -Volkswohlfabrt statt, auf der im Anschluß an eine Rede
des Amtsleiters Htlgenfeldt Reichsleiter Or Goebbels
den Helfern der N2V für ihre aufopfernde Arbeit dankte.

Am Sonnabendabend versammelten sich über 650 000 Volks¬
genossen , die dem großen KdF - Volkssest , dessen Höhepunkt, wie
üblich, ein großes Feuerwerk bildete. Zum erstenmal wurden
dieses Jabr auch sportliche Wettkämpfe tm Rahmen des Volks¬
festes veranstaltet . — Tie vorletzte Sitzung des Parteitagkon-
gresses brachte am Sonntagabend die Rechenschaftsberichtedes
Reichsorganisationsleiters Or Lev, des Reichsleiters Hier!
und der Generalinspettors sür das deutsche Stratzenwcsc» Or
Todt. — Tie Spitzen der Partei waren am Sonntagabend
Gäste des Führers tn seinem Quartier . Deutscher Hos ".

Einer Mitteilung der Reichsbabndirektion Nürnberg
zusolge wurde am Sonnabend der Transport der Parteigliede-
ruugen in Sonderzügcn planmäßig beendet. Tie Reichsbahn
hat in der vergangenen Woche nahezu 950 000 Personen nach
Nürnberg bcsärdert.

Kinder, marschierten in der Richtung auf vas Regierungs¬
gebäude, wurden jedoch von den Schutzleuten nach dem Polizei¬
präsidium abgeleukt, wo die Anführer verhaftet wur¬
den . Tie Menge geriet hierauf in Erregung und versuchte, das
Polizcigevüude zu stürmen. Tie Polizei ging mit Gummi¬
knüppeln gegen die Menge vor und verletzte mehrere Personen.
Ta weitere Unruhen befürchtet werden , tst das RegierungS-
gebäude mit einer Polizeikctle umgeben worden . Die Flücht¬
linge verbrachten die Rächt zum Moniag aus den öffentlichen
Plätzen der Stadt.

Der Sport in Nürnberg
Olympiakämpfer am Start

Nürnberg , 12 . September.
In dem im Jahre 192S mit dem olympischen Lorbeer

gekrönten sahuenueschmückten Stadion , einer der schönsten
Sportanlagen Europas , hatten sich lange vor Beginn über
40 000 Zuschauer bei schönstem Spätsommerwetter ein-
gesunden . Ten Auftakt zu den Wettkämpfen bildeten aus¬
gezeichnete gymnastische Vorführungen des SportamteS
Nürnberg der NS - Gemeinschast „Kraft durch Freude " .

Aus die Minute pünktlich traten dann die Leichtathleten
zu den Wettbewerben an , zu denen auch die Teutschen Srafsel-
meisterschasten gehörten , deren Vorkämpse bereits am Vor¬
tage ausgetragen worden waren.

Franz Miller, der Olympia - Starter , schickte die
Lauser der 4mal 100 - Meter - Stafsel ins Rennen . Beim ersten
Wechsel lagen die Mannschaften noch zusammen . Dann
schoben sich der ASV Köln und Eintracht -Frankfurt nach
vorn . Tie Stuttgarter Kickers schlossen zu ihnen aus . Beim
dritten Wechsel übergab Eintracht knapp vor ASV Köln
und Stuttgarter Kickers, sür die Borchmeyer als letzter
Mann lies. Es gelang ihm zwar , den ASV Köln auf den
dritten Platz zu verweisen , Eintracht aber behauptete seinen
knappen Porsprung bis ins Ziel und holte sich den Meister¬
titel in 42,1.

Gleichzeitig traten die Olympia -Kämpfer Hein - Ham-
burg , B l a s k - Neichsheer , G r e u lich - Mannheim sowie
der Nürnberger Küssner zum Hammerwerfen an , wobei
Hein unter großem Jubel schon beim ersten Durchgang den
ansehnlichen Wurf von 52,73 Meter erreichte. Im Weit¬
sprung konnte der Olympia - Zweite L 0 ng - Leipzig eben¬
falls schon im ersten Sprung 7,39 Meter erreichen.

--

sc-A - »
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Leichrnhügrl — da » find
die Meilensteine des

Bolschewismus
Wo der Bolschewismus sein
Haupt erhebt, türmen sich
die Leichen , denn sein Ziel
ist die Vernichtung . Furcht¬
bar bat heute Spanien dar¬
unter zu leiden. Unser Bild
zeigt Ermordet » tn einem
kleinen spanischen Tors.
Man siebt , diese Tote» sind
nicht im Kampf gefallen,
sondern erbarmungslos bin-

gemordet.
(Dcherl-Bilderd ienst M)
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In wenige« Zeilen:
Am Sonntagabend begäbe» sich die tn Berlin akkreditierten

Militär -, Marine - und Lustatlach es im Sonderzug nach
Nürnberg , um als Evrengäste am Lag der Wehrmacht »eil-
zunevmen. ss

Zivischen dem Evef der deutschen Polizei und dem KorpS-
sübrer der N2KK ist laut N2K eine Vereinbarung gelrossen
worden , aus Grund dessen ein NSKK -VerkcvrsEr-
, i e v u n g s d t e n st eingerichtet wird , der die Ausgabe hat,
durchgreisende Maßnavinen aus dem Gebiet der Verkehrs¬
erziehung in die Wege zu leiten,

DaS am Freitag von den Azoren nach den Bermudatnscln
geflogene zweite Flugboot der Lufthansa ist am Sonnabend
um Il .11 Uhr MEZ von dort weitergeslogen und hat um
2l,02 Uhr MEZ Ncwhork erreicht.

Der italienischeMinisierrat hat am Sonnabend die Schaf-
fung eine « KolonialheereS beschlossen , das an die
Stelle der noch in Abessinien stehenden kriegsmäßigen Forrna-
tionen treten soll , Es wird 60 000 Mann , darunter «0 000
Eingeborene, umlassen.

Die dritle Welt - Kraft - Konferenz ist am Sonn-
abend abgeschlossen worden , , ^

König Eduard von England bat sich am Sonntagabend
von Wien im Sonderzug nach Zürich begeben,

Ministerpräsident Leon Blum hat sich am Sonntag nach
Lille begeben, um den Streit der dortigen Textilarbeiter zu
schlichten.

Im „ Sundav Chronicle- veröffenilicht Bebe rieh
NtcholS einen weiteren Bericht über seine Eindrücke anläß¬
lich einer Demschlandreile, wobei er sich in anerkennenden Wor¬
ten über das Gesehene äußert.

Der . Observer- schreib « in einem eina ^ .. »über den Reichsparteilag , daß da« Gelühl derDeutschlands sich alle» dentenigen ausdränae to.am RetchSparteitag teilgenommen hätten,
^ ' d«

Fünf junge Deutsche wurden wegen einer
Uebertrerung deS Republik,« uhgesthe« in der x- ,wakei zu Arrestslrasen tn der Höhe von lecdsdrei Monaten verurteilt . vir

Kraftwagen stürzt SSV Meter «tes ab
Au, der über den großen St , Bernhard sübrend » „ereignete sich am Sonntagabend ein schwere«

Unglück . Ein talwärts sahrender Personenkraftwaaenbeim Dorse LtddeS eine Kurve und stürzte 250 M»,»dt- Böschung ab . Dabei kamen drei JnKm "" b"
Martignh , um» Leben, während der Lenker des'einen Armbruch davontrug . TaS Unglück wurde du?»

'
. ,

'""
Steuerbruch verursacht, ' inen

Vo,ks - 8l ! lll ' ei !lMS8vlllN !!
kür mir AK 10Ü.L0

^ cllsr - k'« vorit . AK . ILK .—
1) 1« klvin « Krika AK.
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und
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hast

bedient bei

VkIidSUAVH
vaarcneschstr. gl , FerniuillilS

Versuchen Sie auch meinen
billigen'

-Me
250 Gramm nur 9ö Pf.

Haareneschslratze 61 — Rus 5052
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Porten A « mol auf , fieee Ltup ». lest Kode kiee
vi«e veeickieckenitelli ^ e Tost,«« ovfgeictuieben.
Kiun »ollen Li « «inee >«ci»n Tokl einen Oeneeol-
n«nner onsüoan vno oircionn von ollen Takten
einkesttick « peockuict« »ekasten . >Vor meinen
Lie cioru?

vor veeiü ich veieiciich nicht , mein » Ltup ».
Tvciecken einer rechrrielligen , einer küns-
rteliigen , einer vierrtelligen unci einer cirei-
rtelligen Toki roll ciueck einen «ineigen
lumpigen dlennner ein » kinkvit stergerteist
vrerciens Ver Onterrchieci i»t cioch gor eu
groü , clor kann unmöglich rtimmenl

Köpfchen , mein lieber , rogt prevnö Lcklou.
Di« Loch « irt 6och köchr » »infoch . V/ »nn Li«
von jeciar cier vier Takten cii» Overrummen
eieken unci jeckermol oir „ lumpigen dtenner"
«in« lumpig « 1 kinrurökien , erbosten Li « olr
kinkeitrproöulrt our j«ci«r lleik « cii « Toki 20.
ftnci vrvnn Lie cio» kxempei ouf cior leben
umlegen - säon Kot clor ein« unci clor onciere,
einer ro verrchiecien vr!« clor onciere , nur
jecier mst einem V/unrch « verbuncien . legt
mon nun eu ciem kineelnen ok Oeneroinenner
cii » Kleinoneeig » in cien

„ ß-focbricfiksii für 5toZf vnc ! l.oricf"
ro ergibt rick olr einkeitiicher krgebnir
«ier krsolg unci cii » eigen » k«fri»ciigung.
Köpfchen mein lieberl Oleich ourprobieearri

sür Kolonialwaren zu verkaufen. WtrischasiSsübrer, Süddeutscher
Lerm . LelmS , Mitte 20er , sucht die Betannisch

Nadorst» Ttr . , Ecke Schetdeweg>̂ L ^ ^ n -^ n ' °^ ^ RLdclj
Telephon 352« Idie GeschästSsielle d . Bl,

Aintliche Bekanntmachungen
Auf Veranlassung des WasserstratzenamtSOldenburg wird der

MMllMlW » lkl «le RMllkS dkl dkl
SlklldklldMk !li tlllldmWkll

bis aus weiteres wegen Bauarbetten erschwert.
Oldenburg , den 12. September 1936

Der Oberbürgermeister

Nach Krankheit soll zu neuen Werken

Köstritzer Schwarzbier nun Such stärken

Gute milchg . Ziege
zu verk . Nlhzusr, Geschäilsst, d .Bl,

Wohnungü- u. Slelletlnrartt «sw. mit io Scb, -S . Land zu verk,
Seiiu . Wje, SlUndft.mMek

Nadorsier Straße 168

Anzuleihen gesucht
gegen mündelsichere Stadt-

hhpotvek:
1 . 7 » i»a Rm . (Grundstücksweri

60 »U» Rm .)
2 . 30 i »00 Rm . ( Grundstücks¬

wert 80 000 Rm )
3 . verschiedene kleinere Betrüge

von >000 —5000 Rm.
bei prompter Zinszahlung,

Zwei sonnige Zimmer und
kl . Küche oder einfach möbl, mit
2 Betten zu vermieten,

Bürgers « »»« . Rauheborst 11«

Oberwohnung
5 Zimmer u , Kückie m. Zubehör
zum 1. 10. zu vermieten,

Margaretens » . 28

Wohnung . 2—3 Zimmer , n.
Bürgerselde , ges . Angev. unter
G1 « v BtschoNSAnz.-Ann„ Ls>bg

Ruhiger Ehepaar sucht leeres
Zimmer mit Kochgelegenheit,

NübercS Ml , Lange Straße «5

Aelt , Jräul . sucht zum 1. Oktober
eine 3rüum, abgeschlossene Oder-
Wohnung . Mietpr . 20—25 Mk,

Angebote u , D W 55« an die
Geschäftsstelled . Bl.

Zum 1 . 10 , möbl . Zimmer mit
Kochgelegenb. für grau u. 1 '/,
Kind gesucht (Martneangebör.

Angebote ml« Preisangabe u,
E A 555 an die GeschästSlt . d . Bl
Suche aus sofort einfach möbl.
Zimmer.

<A . Klein , Blumensir . 53.
Beamter sucht sos . möbl . Ztm.
mögl , mit voller Pension , Ang
D V 553 an die Ges -bst , d . Bl.

Zu verm, zum 1 . 10 , a , d . Tob
ben Herrschaft ! . Etage, 5 Zimm,
2 Balk„ Bad , Küche und Zube
hör. Kleiner Garten , Preis 90
RM . Angebote unter D A 53«
an die Geschäftsstelle d . Blatter,

Männliche
Gesucht aus sofort ei»

schulfreier Laufjunge
Bäckerei Boelsems , Marschweg

limmvk (auch sür 2 M . ) zu
illllllltis vm. Scheideweg13 Gesucht zur

ein Mliüche

Möbl , Zimm , z . v . Sonnenstr , 8

UM, -r >IIMs .
" - ^ "d unmöbl.
z,v . WeSkamps «r,6

Schöne geräumig « Oberwohn
Garienstratze, zum 1 . 10 . zu ver¬
mieten, 70

» r . HVlater » , Makler,
Donnerschweer Sir . 89

VM MÜVI . Ummer
mit Penfton zu verm. Penfton
« ohrmann , BaumgarienI » . 21
Möbl . Zimmer s . Mrz. Zeit zu
vm . « wternsir . 33 I, Ecke Markt
Zu verm, zum 1 , 10. an alleinst
krau oder ruh , Ehepaar «räum
Wohnung mit Zubehör

BUrgerüratze 38 unten.

« aschftellege»n» t , 3 Mk . Stopf
u. « uSvessern, 2,50 Mk . Anab . u
S E 559 an die Gesch , d . Bl.

tu «» « « «
Gesucht zum 1 . Lkl. od , später

von 14 bis l6 Z
. . . . — . ^ . ll sür HauShalt :
kleine Landwinschasi.

Joh . «Sebken. Wahnbek
Gesucht zum 1. 10 . 1936 eine

jg ., ehrl. Hausgehilfin
von 18 bis 20 Jahren sür Haus
halt und Laden.

Hans Metjrngrrdes,
geinbäckeret u . Kondttoret,

Rastringe » , Gökerstr. 68
Telepbon 20««

Suche Haustochter
aus guter Familie , schlicht un
schlicht , Famtlienanschluß.
Fra « Jul . Rehbein , Gastbos

Brockhagen , Kreis Halle» Wests.

Junges Mädchen
sür leichte Nüdarbetten tm Laden
gesucht . Angebote unt . E L 557
an die Geschäftsstelle d. Blattes

Gesucht gebildetes, durchaus
selbständtges

junge» Mädchen
oder Witwe zur Stütze und B«r>
iretung der HauSsrau ( ältere
Dame, kleiner SiagenhauSbatt ) .
Htls« vortzanden. Angevoie unl
E D 558 an die Gesch . d . Bl.

Freuudl . Lal
auf sosort gesucht
Fra » « ranbrck,

LalbtagSmädchen

Luc ?r l^ s/rrenLi cies Umbsues
wercken Si« »n meinen ZuirtelkunSreäumen
k
'm ttinkeb/iau« f -4cfi tsk-nrtt -, ^6)
rukrieckenetellencl beciient

Otto Herels
(Zo/ciLlAmiectemeiLter unci Kuweiter

Srsutki ' snre
>kveten )u-änre / (Zollftv -änee
Zuberstränre

1 Reolk ilnll1 Men

W . SU . 10

Srütjll krueiillisuz
Alexanders,r. 19. Fernrus 5Zzz

Lieferung frei Haus

HühneraugenhUfe»
Nägelkürzen HE-m» ° s
Zu verk . fast neues weiß . Schlafz
mit 2 Messing-Bettsi„WSscherolle.
ematll . Watwt . Fil . Lange Sir . « 5

Verk. 12 schöne rebbuhnsarb
Ataliener -Lenueküke » . 5 Mon
alt , und kräftige : Lähn « vom
Legestamm. L . Büsing,Nadorfter Straße 6«

Knüppeldamm L,°,e,>
Standortiazarett.

Bauhütte Sans»
Beurrc griS. Donnerschw. Sir . « 2

Zu verk . aut erb . Bettkiste.
Petroleumose « , « lrktr . Lampe

Hindcnburgftraße 26

«zung. « naebt . unter L T
Lamberttstr . 9>an die Geschiistsftelle d. Blatter

Famüien -Nachrichlen

LerrliWiiligs -Anzeigen

Or . LIsmsns ^ Iltrsgf
-scl

Wilms l^ iirsgi
-acl

gsd . ? r « lln von Olaubttr unä Llieagadel

tt » mdurg- k' nlil » dattel
8«o»it>s»e»»g 10t Oläeoduig I. 0.

Kebukts-Anzeigen

Todes-Anzeige»

Oldenburg , Osternbnrg , den 13. 9 . 1938,
» amplirabe 30 . .

Heute «ntschlies meine herzliebe Tochter, unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante , die

sscfmiicb « l-skrsrin

) Iss l^ oifmarin
im blühenden Alter von 26 Jahren.

Witwe « nna Sollmann
Fritz Sollmann und Fra«
Magdalene ged . Wanderer
Richard Eallens «« » Fr« «
Lucie ged . Hollmann.

Beerdigung finde« am Donnerstag , dem 17 . Sepi .,
nachmittags 3 Uhr. von der Gertruden - Kapelle an¬
statt. Daselbst Trauerseter 0. Stunde vorher.
Etwaige Kranzspenden zum Piush - spital erbeten
Von Beileidsbesuchen bttten wir freundlich» avieoen
zu wollen.

Suche für solventen Käuser

W « . -tzmj
an guter Lage, event. Bauplatz,I
Barauszahlung . I

0 . Seimsath , Häusermaklerl
Bergstraße 17» . Fernspr . 35361

Zu kaufen gesuchi
3 eiserne Bettstellen

mtt Auslegern (etnschl . ) « ngeb.ß
mtt Preisangabe unt . E B 55<>>
an di« Geschäftsstelled. Blatter !

liMM llüÜII
'
L - ndich- ll

"^
Häustngstrake 7. am Marn

Suche einen
ttndeii eilenien Stilbenolkn>

lUt erh., für ca. 100 Kubtlmeterl
el,fläche. Kok»- oder Kohl«n-ll

Stzhorn - 13. September 1938

Heute morgen « 's, Uhr endete ,^Ä >men
stets sorgenvolle Leben meiner lieben, herzensgute
Krau , uns» er unvergeßlichen Mutter . S » wi -gcr.
Groß- und Urgroßmutter , Schwester, Schwas
und Tante

Asiens ? 6StMP
geb. Schmidt

im 71 . LebenSiahre.
In ttefer Trauer
tm Namen der Angehörigen

Lort psrttop

Beerdigung findet statt am D/nnerrlag . d , 17 . d
15 ',» Udr, vom Trauervause aus auf dem r- v
Friedhof . HauSandacht 15' /« Uhr

Ruhe sanfII

Oll» reirt » » l»
SO O» k-ltSig Sj U Li g S

xwodovist . In ä»n1l»»r«r ?reuci»
picrws î Zueio camci f^eect

LII » zed. 8ckv, »i»
Olciweiwc ^ vg , ä»n 13. 8eptswb«r 1936.
nt . Lv»og . Kranlsiüt»»»
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Auch der letzte ..Grand Vrix ' für Deutschland
Vernd Ilosemeyer schlug Nuvolari ln Monza — Iletordsahrt der Auto -Union trotz Schttaaeu — Ernst von Velins (Auto -Union ) Dritter

Mit einem neuen großartigen Siege des Auto - Union-
Rennwagens im letzte » „Grand Prir " des Jahres hat die
Äuiomobilrennzeit 1936 ihren Abschluß gesunden . Ter junge
Meistcrsahrer Bernd Rose meyer schlug in einem
grandiosen Rennen mit seinem Auto - Union in 3 :43 :25 mit
einem Stundendurchschnitt von 135,352 Kilometer sür die
W Kilometer lange Strecke Italiens Meistcrsahrer Tazio
Ruvolari aus Alfa - Romeo , der in 3 :45 :30,6 mit
lZ4,096-2tundenkilometer aus den zweiten Platz kam . Des
noch jungen Ernst von DeliuS dritter Platz , der mit
zwei Runden Rückstand vor dem Franzosen Dreyfuß
Ma Romeo ) und dem vier Runde » zurück folgenden
Pintacuda (Alsa ) und Dusio ( Maserati ) erkämpft
wurde, unterstreicht noch den Erfolg der deutschen Industrie
in diesem schwersten Rennen des Jahres . Von den zwölf
gestarteten Wagen erreichte als Letzter , 23 Runden zurück,
Kianco ( Maserati ) das Ziel . Hans Stuck, der im Vor-
jahre auf dem schweren Kurs Erster wurde , siel diesmal nach
einem glücklicherweise glimpflich verlaufenen Unfall in der
18. Runde aus.

Kan ; Mailand stand in den letzten Tagen nur noch im
Zeichen des großen Rennens , das am Sonntag aus der
Kahn in Monza in dem herrlichen Park den letzten „Großen
Preis "

, den von Italien , entscheiden sollte . Bereits am
frühen Morgen , als es noch recht diesig war , begann auf
den breiten Wegen in drei Autoschlangen die Anfahrt nach
Monza, etwa zehn Kilometer vor den Toren der norditalie¬
nischen Metropole . Als es zur» Start ging , mögen rund
75 OVO Zuschauer die Tribünen besetzt und die Bahn um-
säuml gehalten haben . Avantgardisten marschieren aus . Eine
ungeheure Erregung hat sich der Menschen bemächtigt , und
in den aufklarcnden Tag hinein schießt nach dem Senken
der Stanslagge durch den italienischen Propagandaminister
Alsicri das Rudel der zwölf Fahrer.

Tie Startfolge war:
1. Reihe : Ruvolari (Alsa Romeo ) , Stuck (Auto - Union ) ,

Roscmcvcr (Auto Union ) .
2. Reihe : Parzi (Auro - Union ) , von Telius (Auto -Union ) .
3. Reihe : Treyfus ( Alsa Romeo ) , Pintacuda (Alfa Romeo ) ,

Farina (Alsa Romeo ) .
4. Reihe : Tusio ( Maserati ) , Gras Trossi ( Maserati ) , Gersi

(Maserati ) und Biondelti ( Maserati ) .

klm besten kam Stuck davon
Ausheulcn die Kompressoren . Schräg links hinter Stuck

liegt Ruvolari , etwas vor Roseinevcr . Ter Kamps beginnt!
Aus der ersten Runde kommt der weiße Wagen Hans Stucks
als erster wieder , 130,977 Km . - Std . ist das Ansangstempo.
Ruvolari , Rosemever , Parzi und Telius sind ihm dicht aus
den Fersen . Die Phalanx der deutschen Wagen liegt also
bereits in Front . Ter Tag ist heiß und schwül , es wird
also neben dem Kamps der Wagen auch ein Kampf mit den
Reisen werden . Ghcrsi fährt seinen Maserati an die Box
und gibt aus . In der zweiten Runde hat Rosemcyer seinen
Auto-Union in grandioser Fahrt an Ruvolari vorbei auf
den zweiten Play gebracht , vor ihm liegt immer noch Stuck,
Parzi und Telius folgen aus den Plätzen . Rosemeyer drückt
noch mehr auf das Tempo , fährt in der nächsten Runde mit
3 :04 — 136,956 Km . - Std . eine neue Rundcnbcstzeit und hat
jetzt bereits eingangs der vierten Runde die Spitze erobert.
Bereits jetzt ist klar , daß das Ende nur zwischen diesen drei
in Front liegenden Fahrern gelaufen wird . Tie Maserati
sind bereits abgeschlagen , und von den Alsas kann nur Nu-
volaris Fahrkunst das Tempo der deutschen Wagen mit-
halicn. In der siebten Runde unterbietet der Italiener mit
3 :02,2 - 138,309 Km .-Std . bereits Rosemevers Bestzeit und
setzt sich zwischen ihm und Stuck wieder an die zweite Stelle.
In der neunten Runde folgt dann die erste Ueberrundung
von Roscmeyer an Biondelti . In der elften Runde unter¬
bietet Rosemeyer bereits wieder die Rnndcnbestzeit Nuvo-
lariS mit 3 :01,4 — 138,919 Km . - Std . In der gleichen Runde
hat als Erster Parzi eine Schikane mitgenommen und ist
weit zurückgefallen . Für ihn nimmt Haffe nach kurzem Auf¬
enthalt an der Box das Rennen wieder aus . Die neun
Zchilanen, schräg in die Bahn eingebaut , fordern nun ihre
Lpser . Tie schwerste „Variante "

, wie sic von den Italienern
bezeichnet wird , ist die dritte , die aus der Bahn in eine
enge Schlängelkurve hineinführt . In der 16 . Runde kam
hier Stucks Wagen nicht durch und überschlug sich
zweimal; glücklicherweise passierte Stuck aber nichts
- chlimmes außer einigen Quetschungen am Kops und an
den Beinen . Haffe hatte mit seinem Wagen Schwierigkeiten
und gab auf.
Tnell Rosemcyer — Ruvolari

Immer schärfer wird der Zweikampf zwischen Rose¬
mever und Ruvolari . Der Auto - Union hat bereits einen
schönen Vorsprung hcrausgesadrcn , als in der 30 . Runde
Ruvolari zum erstenmal die Hintcrrciscn wechseln mußte.
Aber süns Runden später geht auch Rosemever an die Box,
fährt aber nach einem Aufenthalt von 43 Sekunden weiter,
von Telius hält wenig später ebenfalls , fährt aber nach
kurzer Zeit weiter , während Biondotti und Gras Trossi aus¬
gefallen sind . Nach der Hälfte — 40 Runden — lautet die
Reihenfolge : Rosemever , Ruvolari , Trevsuß , Farina . De-
lins und Pintacuda . Großartig kämpft hinten im Felde von
Telius , und es gelingt ihm auch , sich bald an sämtlichen
Gegnern vorbei aus den dritten Platz vorzuarbciten . Es ist
ein unerhörtes Rennen : von der Spitzengeschwindigkeit von
über 250 üilometerstundcn an den Tribünen vorbei — in
den Schikanen immer wieder auf 60 Kilomelerslunden her¬
abbremsend, was also neben der unglaublichen Material¬

beanspruchung den Fahrer außerordentlich anstrengt . Trotz¬
dem versucht Rosemcyer , Ruvolari zu überrunden . Sein
Vorsprung beträgt bereits 1 :25 Minuten , und säst scheint es
ihm zu gelingen , als der Italiener in der 55 . Runde abermals
die Reise » wechseln muß . Die Fahrtkunst des großen Geg¬
ners ist jedoch zu gut , als daß es ihm gelänge . Im Kamps
liegen also noch zwei Auto -Union , vier Alfa und zwei
Maserati , von denen der von Trossi nach über halbstündigem
Bauen von Bianca weitergefahren wird . Farina streift eben¬
falls eine Schikane , doch nimmt er keinen Schaden . Bei der
60 . Runde ist die Reihenfolge noch immer unverändert.
Roscmeyers bravouröse Fahrt erregt immer wieder die Be¬
geisterung der Zuschauer , wenn auch ihr Schmerz groß ist,
daß i h r Ruvolari hier zu Hause dem Deutschen nicht stand¬
zuhalten vermag . Als in der 72 . Runde der Deutsche seinen
Vorsprung gegen Ruvolari aus 1^ Minuten vergrößert hat,
ist der Kampf aus . Rosemeyers Wagen mit dem grünen
Streifen und der großen Nummer wird als erster und Sie¬
ger abgewinkt . Mit säst zwei Minuten Abstand kommt
Ruvolari und dann mit zwei Runden Rückstand der zweite
Deutsche aus dem dritten Platz , Ernst von Delius , ein.

Bernd Rosemeyer hat damit die offizielle Rennzeit mit
einem eindrucksvollen deutschen Sieg abgeschlossen . Es ist
sein sechstes großes Rennen , das er in diesem Jahr als
Sieger beendete , und in drei Großen Preisen erkämpfte er
sür Deutschland den Sieg . Der Erfolg der Auto - Union ist
nicht nur ein Werk der Männer aus Chemnitz , sondern zu¬
gleich auch ein Beweis der Güte deutschen Materials , der
Continental -Reisen und Bosch -Zündkerzen.

Großer Preis von Italien , 502,970 Kilometer : 1 . Bernd
Rosemeyer (Auto - Union ) 3 :43 :25 ( 135,352 Std ./Alm . ) ; 2 . Nu-
volari -Jtalien (Alfa Romeo ) 3 :45 :30 .6 ( 134 096 Std ./Klm .) ;
zwei Runden zurück 3 . Ernst von Delius -Deutschland (Auto-
Union ) 3 :54 :07,2.

Fred Vrrry USA 'Meifter
Helen Jacobs besiegt

Restlos ausverkauft war die traditionsreiche Kampf¬
stätte in Forest Hills , als zum Abschluß der internationalen
amerikanischen Meisterschaften Fred Perry undDonald
Budge zur Schlußrunde des Männereinzels antraten.
Hatte Englands dreimaliger Wimbledonsieger bereits im
Semifinale gegen Bitsh Grant hart kämpfen müssen , so

Was viele vorausgesagt , trat ein . Deutschlands Fuß¬
ball - Elf sand in Warschau nicht die vorolympische Form
und mußte sich im 4 . Länderkamps gegen Polen mit einem
1 : 1 ( 1 :0 ) - Unentschicden begnügen . Das Ergebnis gibt den
Kampfverlaus durchaus gerecht wieder . In der deutschen
Mannschaft bewährten sich die vielen Nachwuchskräfte nicht
so , wie man es erwarten konnte ; vor allem fehlte der Ge-
samtmannschast der große Stratege , der seine Nebcnspieler
einsetzl . Obwohl Hohmann als Mittelstürmer ein wirklich
gutes Spiel lieferte , hatte der deutsche Angriff nicht die
Durchschlagskraft wie in früheren Länderspielen , und daran
lag es wohl in erster Linie , daß wir uns in Warschau mit
einem Unentschieden begnügen mußten . Es fehlte der
Schneid , mit dem die deutsche Elf vor Monaten noch Spanien
und die Tschechoslowakei schlug.
Militär - Stadion zu klein

Noch nie halte eine Sportveranstaltung in Polen ein
derartiges Interesse gesunden wie dieser 4 . Länderkamps.
Seit Wochen waren die Sitzplätze und Tribünenkarten be¬
reits ausverkaust . Bei den nicht endenwollenden Nachfragen
polnischer Sportsfrcunde entschloß man sich endlich , das mit
einem Fassungsvermögen sür 30 000 Menschen versehene
Stadion auszubauen . In aller Eile wurden 16 000 weitere
Plätze geschaffen . Doch auch mit der Unterbringung von
46 000 Zuschauern war das Stadion noch nicht groß genug.
Tausende mußten in den letzten Tagen von den Kartenvcr-
kaussstellen abgcwiesen werden . „Restlos ausverkaust " war
die Antwort aus immer neue Anfragen.

Im Zeichen echter Kameradschaft
Unter Führung von Rechtsanwalt Schmitt, Han¬

nover , Gaugruppensportwart Knehe, Duisburg , und
Or. Landr » , Berlin , war die deutsche Expedition in der
polnischen Hauptstadt eingetrossen . Herzlich begrüßt und
überaus freundlich ausgenommen wurde unsere Elf im
Hotel Bristol , von jung und alt förmlich umlagert . Unter
der umsichtigen Führung von Lberst Glabicz, dem
Präsidenten des Polnischen Olympischen Komitees , wurde
am Sonnabend morgen die weit außerhalb von Warschau
liegende Akademie für Leibesübungen besichtigt . Nach¬
mittag ? waren beide Nationalmannschaften Gäste der deut¬
schen Botschaft . Ueberall herrschte Frohsinn , Zuversicht und
wirkliche Kameradschaft , ganz so , wie man st« sich bei allen
internationalen Begegnungen nur wünschen möchte.
Tie letzten Minuten vor Beginn

Schon in den frühen Mittagsstunden setzte der Ansturm
zum Stadion ein . Bereits gegen 15 Uhr waren Ränge und
Tribünen besetzt . Aus der Ehrentribüne sah man u . a.

zwang der 22jährige Kalisornier den Briten zur Hergabe
seines ganzen Könnens . Budge lieferte ein großartiges
Spiel , frei von allen Hemmungen , zeigte er in kurzem Ball¬
wechsel vom Mittelfeld aus und durch seinen glänzenden
Rückhand von der Grundlinie , daß sein Spiel nunmehr voll¬
kommen ausgeglichen ist . Wenn er schließlich mit 6 : 2 , 2 :6,
6 :8 , 8 : 10 unterlag , dann nur deshalb , weil ihm bei seiner
Jugend eben noch der letzte Rest an Matchrouline fehlt.
Perry befand sich körperlich in bester Verfassung , wirkte aber
in seiner kämpferischen Art nicht so elegant wie Budge . Eine
große Ueberraschung gab es im Endspiel der Frauen . Helen
Jacobs wurde als Titelverteidigerin und Wimbledon¬
siegerin von ihrer Landsmännin Alice Marble in drei
hart umstrittenen Sätzen 4 :6 , 6 :3 , 6 :3 geschlagen . Auch hier
gab es einen Sieg der größeren Kampfkraft über die reifere
Technik.

Sie Ergebnisse vom Sonntag
Länderspiel:

in Warschau : Polen — Deutschland 1 : 1

Städte - und Pokalspiele:
in Berlin : Berlin — Hamburg 2 :3
in Bllenstein : SV Hindenburg — VfB Peine 1 :3
in Prag : Sparta — Austria Wien 0 : 1

Gauliga N i e d e r f a ch s e n:
Borussia Harburg — Werder Bremen 5 :4!
Güttingen 05 — Wilhelmsburg 09 2 :2
Arminia Hannover — 1911 Algermissen 2 :0

Bezirksliga - Staffel Bremen - Nord:
BfB Oldenburg — Germania Leer 4 : 1
SuS Delmenhorst — BfL 94 Oldenburg 2 :2
Sportfreunde Bremen — Sparta Bremerhaven 1 : 1
FL Woltmershausen — Bremer SB 3 :2

Um den Ausstieg zur 1 . Krcisklasse:
Emdener TB — SV Zwischrnahn 1 :2

Privatfpielr:
Viktoria Oldenburg — DLW Delmenhorst 8 :2
Stern Emden — Biktoria Oldenburg 4 :0
Wittrkind Wildcshausen — TuS 76 1 :0

Kultusminister Litwi nowitz sowie Oberst Glabicz
vom Polnischen Olympischen Komitee.

Als der schwedische Schiedsrichter Eklöw die Mann-
schastsführer Münzenberg und Marryna zur Wahl rief , be-
fanden sich ungefähr 45 000 Menschen bei schönem Sommer¬
wetter im weiten Stadion . Die Mannschaften stellten sich in
nachfolgender Aufstellung zum Kamps:

Polen: Nlbanski ; Szczepaniak , Martvna : Kollar-
czyk II , Wasiewicz , Dytko ; Piec , Matjas , Scherske , God,
Wodarz.

Deutschland: Buchloh ; Janes , Münzenberg;
Mehl , Rodzinski , Kiyinger ; Elbern , Gauchel , Hohmann,
Euler , Günther.
Durch Hohmann 1 :0

Deutschland hatte Anstoß . Das Spiel war nicht sonder¬
lich schnell und rollte sich meist im Mittelfeld ab . Zunächst
hatte keine der beiden Mannschaften irgendwelche Vorteile.
Die Polen spielten einen technisch guten , ruhigen Offensiv-
Fußball , scheiterten aber bei ihren Angriffen stets an der
deutschen Hintermannschaft . Schossen sie aus vollem Laus,
landete der Ball meist weit neben oder über dem deutschen
Tor . Bei einigen Abwehrparadcn machte Buchloh zunächst
keinen allzu sicheren Eindruck . Janes hatte sehr viel Arbeit
mit dem ausgezeichneten polnischen Linksaußen , der , flink
wie ein Wiesel , Polens bester Mann war . In der 20 . Minute
siel dann Deutschlands Führungstor . Karlchcn Hohmann
war wieder einmal nach gutem Jnncnspiel sreigekommcn;
die gegnerische Verteidigung und Wasiewicz zögerten einen
Augenblick mit dem Eingreifen und schon hieß es 1 :0 sür
Deutschland . Hohmanns harter Schuß war sür Albanski un¬
haltbar.

Ausgleich durch Wodarz
Elbern und vor allem Günther gaben sich alle erdenk¬

liche Mühe , auch Hohmann seyle immer wieder zu Durch¬
brüchen an — vergebens ! Polens Hintermannschaft war
nicht mehr zu schlagen . Hohmann und Euler hatten zudem
mit zwei Lattcnbällen noch Schußpech . In der deutschen
Läuferreihe zeigte sich Mehl jeder Situation gewachsen , ob¬
wohl er in Wodarz einen überaus lebendigen Außen zu
halten hatte . Dieser war es auch , der schließlich in der
70 . Minute der polnischen Mannschaft zum verdienten Aus¬
gleich verhals . Eine bohc Flanke aus Polens Läuferreihe
versucbte Janes mit dem Kops zu nehmen , er erreichte den
Ball aber nicht ; Wodarz war zur Stelle , brannte durch und
jagte mit unheimlich hartem Schuß aus etwa 18 Meter
Entfernung das Leder ins deutsch « Tor.

Polen erzwingt ein Unentschieden
Deutschlands Fuddall -Els spielt in Warschau 1 :1
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FukbaU im Gau Nlederfachkerr
Sie ersten Ueberraschungen sind Wig

Werder Bremen stolperte in Harburg!
Der Nledersachscnmeister Werder Bremen hatte am

Tonnlag im ersten Spiel » m die Punkle , das ihn in Har¬
burg gegen den Favoritenschreck und Herbstmeister 1935,
Borussia Harburg , sühne , einen schlechten Start . Mit 5 : 4
wurden die Bremer nicht unverdient geschlagen , nachdem sie
kur , nach der Pause schon eine klare 4 : 1- Führung berauS-
gearbeilet hatten . Als dann aber die Nervosität Play griff,
war es geschehe » . Arminia holte sich in Bischosshol zwei
weitere wertvolle Punkte durch einen vcrdientcif 2 : 0 s0 :0>
- Sieg über l9N Algermissen und in Göttingen trennten sich
die beiden Neulinge 05 Göttingen und 09 Wilhelmsburg
nach ausgeglichenen Leistungen unentschieden 2 : 2 (1 : 0) .

Borussia Harburg — Werder S : 4 ( 1 : 3)
Tie Niederlage des Niedersachsenmeistcrs Werder in

Harburg gegen Borussia lägt sich niit dem Fehlen des rech¬
ten Verteidigers Hundt nicht entschuldigen , denn bei Har¬
burg fehlte Täger I , der für die Borussen etwa das gleiche
bedeutet wie Hundt bei Werder . Sonst waren beide Mann¬
schaften in bester Besetzung zur Stelle , und der Kampf war
bis zum Schluß außerordentlich spannend und dramatisch,
ja ersteigerte sich sogar mit vorschreitender Zeit und erreichte
die letzte halbe Stunde seinen Höhepunkt . Technisch waren
die Bremer den Horbnrgern klar überlegen , aber kämpferisch
vermochten sie ihren Gastgebern nicht das Wasser zu reichen.
Die grünweiße Elf verlor in der zweiten Hälfte die Nerven,
als Stürmer ein Eigentor fabrizierte und wenig später
Frcntag wegen unfairen Spiels vom Felde mutzte . Dazu
leistete sich eine Minute vor Schluß der reckte Bremer Ver¬

teidiger Frank noch ein Foul gegen den Borussen -RechtS-
außen Rappmann und den fälligen Elfmeter werteten die

Harburger unter dem Jubel der 3000 Zuschauer zum Sieg-
trcsser aus.
Arminia — 1911 Algermissen 2 : 0 (0 : 0)

Rund 8000 Zuschauer erlebten auf den , Arminia -Platz
einen spannenden Punktckamps , der zeitweilig etwas hart
geführt wurde , ohne aber auszuarten . Dabei blieb die

kämpferische Linie stets im Spiel . Arminia gewann den

Kamps mit 2 :0 Toren , doch fiel der Sieg etwas zu hoch aus
und die Algermisscr hatten zumindest das Ehrentor verdient.
Es blieb ihnen versagt , weil der eigene Sturm besonders
in der ersten Halbzeit viel verschoß , dann aber die Hinter¬
mannschaft der Arminen sehr gut war und alle gefähr¬
lichen Angriffe zu stoppen verstand . In der Elf der Han¬
noveraner war nur Schinkel ein schwacher Punkt , alle an¬
deren Spieler setzten sich gut ein und lieferten ein schönes
und technisch hochstehendes Spiel . Algermissens Sturm ver¬
stand sich nick ' sonderlich , dafür war aber die Deckung um

so besser . An den beiden Toren sind Verteidiger und Tor¬
wart schuldlos.
05 Göttingen — 09 Wilhelmsburg 2 :2 ( 1 : 0)

Das erste Punktspiel in der Musenstadt Göttingen
führte die beiden Gauliganeulinge 05 Göttingen und 09

Wilhelmsburg vor etwas über 1000 Zuschauern zusammen.
Beide Mannschaften stellten je drei Mann Ersatz und schon
gleich nach Beginn gelang dem Göttinger Mittelstürmer ein

schöner Durchbruch . Er wurde aber vor dem Tore , als er

zum Schuß ansetzen wollte , regelwidrig vom Ball getrennt,
und der Unparteiische gab 11 Meter . Der Strafstoß wurde

unhaltbar zur 1 : 0 - Führung für Göttingen verwandelt und
die Wilhclmsburgcr waren nach diesem schnellen ersten Er¬

folg der Gastgeber sichtlich beeindruckt . Erst nach und nach
fanden sie sich zusammen und drängten mit Gewalt aus den

Ausgleich , doch war die Göttinger Hintermannschaft aus dem

Posten und verhinderte bis zur Pause jeden Erfolg . Gleich
nach der Pause war aber dann der Ausgleich fällig . Wil-

helmsburgs Halblinker nahm eine Flanke von rechts auf
und verwandelte sie zum 1 : 1 . Zehn Minuten später ging
Göttingcn erneut in Führung , als der Rechtsaußen zur
Mitte flankte , der Mittelstürmer sofort schoß und Wilhelms-
burgs Torhüter den Ball passieren lassen mußte . 2 : 1 . In
der 25 . Minute hatte der Göttinger Verteidiger Hinke Pech.
Er wollte aus der Torlinie einen Ball abwehren , trat ihn
aber selbst ins eigene Gehäuse und so hatte Wilhelmsburg

wieder ausgeglichen . Die letzten Minuten vergingen unter
'Angriffen der Wilhelmsburger , doch blieb es beim 2 : 2 . Das

Spiel war mäßiger Durchschnitt.

Vie Kämpfe der vezirkSklasfe
Bremer Sportfreunde — Sparta Bremerhaven 1 : 1 (0 : 1)

Mehrere tausend Zuschauer sahen in der Bremer

Kampfbahn einen ansprechenden Kamps der Bremerhavener,
die vor allem in der Deckung sehr sicher und schwer zu über¬
winden waren . Beide Mannschaften hatten verschiedene gme
Gelegenheiten und die Bremerhavener konnten dabei mit
viel Glück zwei Eigentore im letzten Moment verhindern.
Tie Sportfreunde hatten sür ihren rechten Verteidiger Er¬

satz eingestellt : sonst hatten beide Mannschaften ihre stärkste
Vertretung zur Stelle . I » der 27 . Minute ging Sparta durch
den Linksaußen » ach einer schlechten 'Abwehr 1 : 0 in Füh¬
rung und die Bremer konnten trotz Drängens den Ausgleich
nicht erzielen . Erst nach der Pause siel in der 27 . Minute
der Ausgleich durch den Linksaußen . Sparta verteidigte
dann sicher und rettete so einen Punkt.
FB Woltmershausen - Bremer SB 3 : 2 (1 : 0)

Die Begegnung in Woltmershausen war jederzeit durch¬
aus offen . Beide Mannschaften spielten gegen Wind den
besseren Fußball und so gab es zwei verschiedene Halbzeiten.
Fünf Minuten vor der Pause kam Woltmershausen zum
ersten Tor und fünfzehn Minuten nach dem Wechsel hieß es
2 : 0 , ehe der BSV aus 2 : 1 herankam . Tie Woltmershauser
erzielten durch einen Strafstoß die 3 : 1 -Führung , bis der
BSV eine Viertelstunde vor Schluß nochmals aus 3 : 2 her¬
ankam , den 'Ausgleich aber nicht mehr schassen konnte . Der

Sieg der Woltmershauser ist verdient.

vfv schafft sicher die ersten Vua tte
VfB - Germania Leer 4 : 1 (3 : 0)

Nach dem 2 :2 , das die Germanen am Vorsonntag
gegen den BSV erzielten , sah man ihrem heutigen Gast¬
spiel gegen den VsB mit einiger Erwartung entgegen . Leider
konnten die Gäste nicht ganz das halten , was man sich von

ihnen versprach , woran in erster Linie die verschiedenen
Ersatzleute schuld sein mögen , die die Mannschaft auswies.
So fehlten von den bekannten Spielern Otto und Rudi
Houtrouw sowie Seeger und Mansholt , deren Fehlen sich
deutlich im Sturm der Germanen bemerkbar machte . Dem¬

gegenüber halte der VsB lediglich Moneke nicht zur Verfü¬
gung , sür den Sichre in der Verteidigung wirkte . Es stell¬
ten sich also dem „ Kommando " des Schiedsrichters:

Germania: Junker ; Tuitje , Engels ; Wieke » ,
Wicken , Heuten ; E . Houtrouw , Werner , Engels , Winterbor,
Schmidt.

VsB: Bredemcver ; Tantzen , Suhre ; Kloppenburg,
Hundt , Gehn ; Zimmermann , Ristedt , Kladde , Twiest,
Haaker.

Pom Anpfiff an kommt der VsB mit Linksangriff vor
das Gcrmanenior , ein kurzes Hin und Her und schon braust
der Jubel der VsB -'Anhänger aus : Kladde hatte die Ge¬
legenheit prompt ausgenutzt und seine Farben in Führung
gebracht . Die Gäste brauchen Zeit , um sich zu finden . Ihr
Torwart rettet im letzten Augenblick vor dem anstürmenden
Haaker . Bald daraus ist Kladde frei durch , als er von Wir¬
ken etwas unsanft genommen wird . Der Schiedsrichter , der
anscheinend von vornherein durchgreifen will , pfeift und
deutet aus den Elfmeterpunkt, u . E . eine harte Ent¬
scheidung . Zimmermann vollstreckt unhaltbar . Damit haben
die VfBer nach zehn Minuten Spielzeit bereits eine be¬
ruhigende 2 : 0- Führung sicher . Jetzt kommen auch die Gäste,
bei denen Mittelläufer Wieken die Hauptstütze bildet , zu
verschiedenen Angriffen . Es zeigt sich jedoch , daß ihre An-

grisssreihe zu schußschwach und zu wenig durchschlagskrästig
ist , um vorerst zu Erfolgen zu kommen . Dazu wird Hou¬
trouw am rechten Flügel der Germanen von Kloppenburg,
der hervorragend und mit energischem Körpereinsatz stört,
fast völlig lahm gelegt . Was dennoch durchkommt , ist bei
Tantzen in guten Händen , der Suhre nur wenig Arbeit läßt.
Wieken versucht sich in einigen Weitschüssen , die aber zu un-
genau liegen . Eine gute Flanke des Linksaußen der Ger-

Jadestädte überlegener Sieger
im Leichlalhletik -Stüdlekampl

Die erfatzgeschwächie OldenburgerMannschaft verliert mit 66 :93 2 Vuntteu
Aus dem Marine - Sportplatz in Wilhelmshaven kam

gestern der zweite Leichtathletik - Städtekampf Jadestädte—
Oldenburg zum 'Austrag . Im vorigen Jahre blieben die

Wilhclmshavener knapper Sieger , so daß mit einiger Span¬

nung der zweite Kampf erwartet wurde . Leider mußten die

Oldenburger mit einer stark ersatzgeschwächten Mannschaft
nach Schlicktau fahren , so daß jegliche Siegesaussichlen von

vornherein schwanden . Daß aber die Niederlage so hoch
aussallen würde , hat keiner erwartet . Die Jadestädter hatten
eine kampfstarke Mannschaft zur Stelle , in der zahlreiche
Mariner mitwirkten . Von sechzehn Wettbewerben konnten
die Jadestädter elf sür sich entscheiden , wäbrend an Olden¬

burg nur fünf erste Plätze sielen . Tie erzielten Leistunqen
sind zum Teil als sehr gut zu bezeichnen . Dem Wettkampf,
der unter der bewährten Leitung des Unterkreissportwarts
E . Menke , Rüstringen , zur Durchführung kam , wohnten
etwa 800 Zuschauer bei , unter denen man zahlreiche Marine¬

ossi,iere und Vertreter der Städte und Bewegung bemerkte.

Der Platz war in tadelloser Versassung , das Wetter gut , und

die Organisation log in bewährten Händen , so daß alle Er¬

fordernisse sür ein gutes Gelingen erfüllt waren . Die

Punklewcrtung der Kämpfe erfolgte nach solgendem Svstem:
der 1 . Platz vier Punkte , der 2 . drei , der 3 . zwei und der

4 . einen Punkt . Bei den Stafseln erhielt der Sieger sieben
und der Zweite vier Punkte . Trotz der hohen Niederlage der

Oldenburger muß sestgestellt werden , daß die Teilnehmer ihr

Bestes hergaben und in allen Ebren gegen « inen stärkeren

Gegner unterlagen . Haften wir , daß die Oldenburger mit

voller Mannschaft einmal in Oldenburg gegen die Jade¬

städte antreten , dann wird das Resultat bestimmt seine
Revision sinken.

Nachstehend die Ergebnisse:
100 Meter : 1 Kuntz -Oldenburg 11,9 , 2 . Koch-JadestSdte 12,

8 . Schuler -J 12,2 , 4 . Richter -O 12 .0.

200 Meter : 1 . Kuntz - O 24,1 , 2. Stellinach -J 24,2, 3 . Nippe -J
24 .3, 4 . Schaare O 24,6.

400 Meter : 1 . Arpe -J 53,2 , 2. Trölle -J 53,6 , 3 . Nuntz - O 57,2,
4 . Müller 2 -O 57,3.

1500 Meter : 1 . Friedrichs -J 4 : 15,8 , 2 . Green -J 4 :26,0 , 3.
Korn O 4 :43,0 , 4 . Komann -O 4 :50,0.

5000 Meter : 1 . Friedrichs -J 16 :01,6 , 2 . Spcckether -J 16 :14,0,
3 . Brand -O 18 : 16,4, 4. Kroog -L 19 :36,4.

4mal - tOO - Meter Staftel : 1 . Jadestädte 45,5 , 2 . Oldenburg
47 .3 . Die Oldenburger Mannschaft lies in der Besetzung Liene-
mann , Kunb , Schaare , Müller.

4mal 400 Meter - Staffel : 1 . Jadestädte 3 :41,2 , 2. Oldenburg
(Mannschaft Raabte , Müller 2, Lehmann , üomann ) 3 :50,9.

3mal - 1000 - Meter - Staffel : 1 . Jadestädte , 2. Oldenburg
(Mannschaft Estermann , Geldes , Boschen ) .

Weitsprung : 1 . Arpe -J 6,62 Meter , 2 . Lienemann -O 6,54,
3 . Letnnann L 6,53 , 4 Triebel «J 6,45.

Hochsprung : 1 . Lebmann - O und Roß I je 1,70 Meter , 2.
Lienemann O l,65 , 3 . Bitter -J 1,60.

Dreisprung : l . Janßen - F 13,02 Meter , 2. Lebmann -012 ^ 9,
3 . Ltencmann -O 12,43 , 4. Wtlle -J 12,24.

Stabbochsprung : 1 . Heinrich -J und Landgras -J je 3,02
Meter . 2. Ripkcn 1 -O 2.80, 3. Lienemann -O.

Kugelstoßen : 1 . Trtebel -J 12,56 Meter , 2. Voigt -J 12,40 , 3.
Raabke -O 12,02 , 4 . Barkemcver -O 11,54.

Diskuswerfen : 1 . Ripken 2 - O 35 Meter , 2 . Müblenftedt -O
34,32 , 3. Wtlle -J 32,87 , 4. PIrengle -J 32,79.

Speerwerfen : l . Ripkcn 2-O 52,04 Meter , 1 . 2kivbe -J 49L0,
3 . Psrcnglc I 48,51 , 4 . Lehmann O 45 .50.

Hammerwerfen : 1 . Triebel -J 33,21 Meter , 2. Barkcmever -O
32,35 , 3. Pfrengle I 30,14, 4. Lübkcn -O 28,80.

GesamtpunktergcbniS : Jadestädte 9314, Oldenburg 66X.

manen holt sich « red,meyer aus der Lust . Die Sä » k-, .
des VsB sorgt aber schnell sür Entlastung ihrer
Mannschaft . Haaker wird wiederholt gut bedien»
aber viel durch zu langes Ballhallen . Kladde ziebtmo

" "

Steilvorlage los , gibt , angegrissen , zu Ristedt der an 7"
völlig sretstehenden Zimmermann verlängert - di - i . -
schießt . Ein Gewühl vor dem « s« -Tor bring,
größte Gefahr sür die Platzb - sitzer . Ten Nachschuß Ä
« redemeyer gut zur Ecke , die Hundt wegköps , T - r

"
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richter verrät « in , besondere Aussassung über den
„ regelwidriges Spiel "

. Während er verschiedentlich « kaÄ
lose Sachen abpseift . läßt er deutliche Vergehen una . - bnn7.

°

Das Spiel ist jetzt völlig ossen , nur sind di - AnE ? ^
Platzbesitzer gefährlicher , da sie auf eine nicht gan kln»
Verteidigung tressen . Dazu hat der VsB insgesamt in n»
Läuferreihe ein Uebergewicht .

" ' '

Einen aussichtsreichen Angriff des VfB unterbinde.
Zimmermann durch Handspiel , bei einem solgcnden
sammenprall Haakers mit dem Germanentormann roll , d»
Ball eben am Pfosten vorbei ins Aus . Kurz vor Salb, . »
rückt die Gästeverteidigung einen Augenblick zu weit aus
Kladde geht mit dem Ball aus und davon , gibt an den mit
gelaufenen Zimmermann, und schon heißt es 3 -g
den VsB . Noch einige Minuten Spielzeit , dann wird
Wechsel gepsisfen.

Nach der Pause sind zunächst die Einheimischen über,
legen . Zimmermann zieht den Ball hoch in di , Mitte den
nachfolgenden Scharfschuß von Haaker hält Juncker

'
Der

Sturm der Germanen ist vor dem Tor zu zappelig und
kommt kaum zum Schuß . Ueberhaupt wird das Cpj,l-
geschehen reichlich planlos , da auch die Fünserreihe des VfB
wenig Zusammenhang zeigt . Bei den Germanen ist Wieken
überall und leistet hervorragende Arbeit . Nach einem
zügigen Angrift der Gäste köpft der Mittelstürmer hart am
Psosten vorbei . Zimmermann gibt nach schnellem Laus den
Ball hoch herein . Kladde faßt die Flanke aus der Lust und
jagt das Leder in Richtung Ecksahne . Haaker wird jetzt zu-
sehends besser , jedenfalls trennt er sich rechtzeitig vom Ball
Einige Schüsse von ihm muß Juncker fausten . Es sind jetzt
noch 20 Minuten zu spielen . Die Gäste werfen noch einmal
alles nach vorn . Ihre Verteidigung rückt weit auf . Das
hat aber verschiedene Wirkung . Zunächst gelingt es zwar,
ein Tor auszuholen : eine Linksslanke verlängert der Halb-
linke der Germanen an seinem Mittelstürmer , der scharf
einschießt . Einige folgende Angrisse stoppt die Gästevertei¬
digung noch durch AbseitSftellen . Kurz daraus erhält
Zimmermann aber freistehend den Ball , ganz un-
erwartet läßt er aus 30 Meter Entfernung « inen Bomben-
schuß los , der ucchaltbar im Retz landet . Damit ist der alle
Abstand wieder hexgestellt : 4 : 1 sür den VfB . Der Rest der
Spielzeit bringt noch einige Torgelegenheiten aus beiden
Seiten . So hat der VfB noch einmal Glück , als «in Nach-
schuß dem am Boden liegenden Bredemeyer in die Arme
geht . Dann ertönt der Schlußpfiff.

Der VfB gewann das Spiel durchaus verdient , wenn
auch reichlich hoch . Bei den Platzbesitzern war heule die
Läuferreihe hervorragend , an erster Stelle ist dabei
Kloppenburg zu nennen . Torwart und Verteidigung
gut , ohne aber vor allzu schwere Ausgaben gestellt zu wer-
den . Der Sturm wirkte bei zeitweise guten Einzelleistungen
zu uneinheitlich , das Zusammenwirken ließ viele Wünsche
offen . Zu loben der Kampfgeist , der letzten Endes für den
Erfolg ausschlaggebend war.

Die Germanen aus Leer entschuldigt zum großen Teil
die zahlreiche Ersatzeinstellung . Der beste Mann war der
Mittelläuser Wieken. Schwach wirkte in der heutigen
Zusammensetzung der Sturm , der die frühere Linie nicht
erreichte.

Dje Leistung des Schiedsrichters Wölkerling gibt
zu geteilter Meinung Anlaß . Zweifellos erreichte er durch
sein energisches „Auftreten "

, daß das Spiel nie auSartete.
Nicht gefallen konnte der Ton , mit dem er auch bei harm¬
losen Anlässen unnötig deutlich machte , daß er das Kom¬
mando hatte.

Eia schwer erkSmvttes Unentschieden
BfL — Spiel und Sport Rordwolle Delmenhorst 2 : 2 (2 : 1)

(Eigener Briefbericht der „ Nachrichten ")

Zum zweiten Punktspiel fuhr der VfL mit einem großen
Anhang nach Delmenhorst . Die Mannschaft war im Gegen¬
satz zum letzten Sonntag gefaßter und ruhiger . Aus dem

Spiel gegen Sparta Bremerhaven hatte man die nötigen
Erfahrungen gesammelt , um nun voller Zuversicht in den

bevorstehenden schweren Kamps einzugreifen . Tie Mann¬

schaft spielte bis aus Dicht , der in Nürnberg weilt , und

Immen , der am letzten Sonntag verletzt wurde , in folgender
Aufstellung : Cordes , Raguse , Müller , H . Oltmanns,

Schwerdiner , Harms , Ehlting , R . Lltmanns , Töhler,
Warnke , Knust.

Zum Spielverlauf kurz folgendes : Gleich nach Ansang
entwickelt sich ein flottes Kampsspiel ; beide Tore geraten ab¬

wechselnd in Gefahr . Allmählich findet sich die Mannschaft
des VfL und diktiert das Spiel . Nach kurzer Zeit schießt
Warnke einen Ball auss Tor , aber der Delmenhorster Tor¬

wart rettet ganz groß . Die Delmenhorster versuchen aut

Macht zum Erfolg zu kommen , scheitern aber zunächst an

der Hintermannschaft des VfL . In kurzer Folge wurden bei¬

derseitig einige Ecken erzielt , die aber keine Erfolge ein-

brachten . Eine Knustflanke , die Döhler ausnimmt , rettet btt

Delmenhorster Torwart wieder hervorragend ; aber auch

Cordes im VfL -Tor hatte schwere Arbeit zu verrichten ; der

Kamps geht aus und ab Mitte der ersten Halbzeit fällt durch

eine Flanke von Ehlting , die Warnke aufnimmt , durch un¬

haltbaren Schuß das erste Tor für VfL . Lange jedoch son«

die Freude der zahlreichen Schlachtenbummler nickt dauer -

Bei einem Durchbruch der Delmenhorster wehrt Cordes ao,

aber aus einem Gewühl vor dem Tor fällt der V u Sgleiw

Der Sturm des VsL versucht durch gute Vorlagen der va

serreihe dem Spiel eine Wendung zu geben , scheitert , aver^
der schlagsicheren Hintermannschaft der Delmenhorster . e-

Publikum feuert einerseits ihre Mannschaft an . um 4 °'

zu sehen , aber der Anhang des VfL tut das gleich^
M

heimlicher Wucht wogt der Kampf auf und ab . Bei

gefährlichen Angrift des VfL schießt Döher - us

von Warnke zum 2 : 1 « in . Noch einmal rettet Corde « °

Halbzeit ganz groß , indem er sich »wischen d>« 2 tu
^ ^

wirft und so den sicheren Ausgleich verhütet . Kurz

eine Ecke von Knust , aber der Torwart wehrt av.

Gleich nach Halbzeit versucht jede Mannschaft m» »
,

zu Torerfolgen zu kommen , aber die Hintermannscb ^ ^ n-
eiteln zunächst Erfolge , « ei einem Durchlauf de

Hörster hat Raguse das Pech , indem er den » m
^

die Delmenhorster setzen nach ; LordeS wechselt den

-



ad > Müller war dazwischen gefahren , aber von seinem Bein
Me der Ball ins eigene Tor . Delmenhorst hatte so wieder
einen billigen Ausgleich erzielt . Jede Mannschaft ver-
in» , nun , mit Macht den Sieg an sich zu reiben , vor allem
der VfL Angriss ist unermüdlich . um Torersolge zu erzielen,
icheiiert aber immer wieder an der guten Hintern,annschast
der relmenhorster . Das Spiel geht dem Ende zu. Bei einem
erneuten Angriff der BsBer verläßt der Telmenhorster Tor
wart sein Tor . den Kopsball von Döhler rettet ein Vertei¬
diger in letzter Sekunde . Aber aus der Gegenseite das gleiche.
ZLwcrdtner rettet vorzüglich auf der Linie , denn Eordcs lag
M Boden . Zwei Minuten vor Schluß schien der Sieg der
Wer sicher z » sein, aber der scharfe Schuß von Warnke ver-
Me knapp sein Ziel . Kurz vor Schluß ertönte der Schluß-
pjlss eines stets fesselnden Kampfspiels.

Tie Mannschaft des VfL spielte heute ausgeglichener
ali am letzten Sonntag ; vor allem der Sturm bis auf Ehl-
,ing , der Immen nicht ganz ersetzte . Tie Läuserreihe war
M. vor allein Schwerdtner . Die Hintermannschaft bleibt das
Schmerzenskind der Mannschaft . Dieses gilt vor allem für
Wller , ihm fehl« die nötige Schnelligkeit. Cordes im Tor
knüllte seine Aufgabe zur vollen Zufriedenheit . An den
beiden Toren war er schuldlos. Die Telmenhorster hatten
m der Hiiiiermannschasl die Hauptstütze, während der übrige
M guter Durchschnitt war.

SchiedsrichterAhlers, VfL Bremen , leitete zusrieden-
sikllend.

VittoriaS NachwuchSelf dewSbrt sich
Moria 1 — TLW Delmenhorst 8 : 2 (3 :0)

Zum vierten Male trat gestern die neu aufgestellte
jftchwuchsels des SCC Viktoria aus den Plan . Die Jugend-
jpieler haben sich unerwartet gut eingespielt , so daß Pikloria
die Punktspiele mit dieser Mannschaft bestreiten will . Tie
Mannschaft zeigte gestern ein bestechend ruhiges , faires
Lpiel , im Gegensatz zu den Delmcnhorstern , die durch ihre
gegenseitigen Meckereien vollkommen aus dem Konzept
kamen und in keinem Augenblick ein geschlossenes Ganzes
Men . An dem hohen Siege haben alle Spieler gleichen
Mil , denn kein Spieler fiel aus . Die Telmenhorster , die
mi! zwei Ersatzspielern antraten , enttäuschten durch ihr un¬
genaues und lautes Spiel.

Tem Schiedsrichter Müller , VsL, stellten sich die Blau¬
roten in folgender Ausstellung : Weinrich ; Bulle , Thon;
Mock, Grewing , Karnau ; Reins , Wagner , Ebert , Heinze,
Leuieritz . Viktorias Start gelingt gut . Nach kurzem Hin
und Her fällt bereits in der ersten Minute durch Ebert das
» sie Tor. Tie blaurote Fünferreihe findet sich gut und
drängt stark . Die sechste Minute bringt den zweiten Erfolg.
Lemcritz gibt eine flache Flanke herein , der rechte Vertei¬
diger verpaßt den Ball , und unhaltbar sendet Wagner zum
2:g ein. Leuteritz schickt eine Bombe hoch aufs Tor , der Tor-
mrt läßt den Ball abprallen , und schon ist Wagner zur
Lulle, der den Moment ausnutzt und zum 3 : 0 einschießt.
Z:V innerhalb zehn Minuten ! Im weiteren Verlaus der
nsien Halbzeit gab es ein meist verteiltes Feldspiel . Del¬
menhorsts Hintermannschaft konnte erfolgreich verteidigen.
De Telmenhorster beginnen nach dem Wechsel mit einigen
ioikchen Angriffen , aber die Stürmer spielen zu eigennützig,
sodaß immer wieder die Viktoria - Verteidiger klären können.
I» der zehnten Minute läßt der Telmenhorster Schlußmann
eilien haltbaren Langschuß von Grewing zum vierten Treffer
»Meren . Kaum eine Minute später setzt Wagner einen
sliommen Schuß auss Tor , den der Torhüter im Fallen
glänzend hält ; den abspringenden Ball lenkt aber Heinze
M 5 :0 ein. Mock scheidet wegen Verletzung aus ; für ihn
gebt Heinze zurück . Ein Telmenhorster schießt dann im vollen
Laus — zwei Meter vor dem Tor — vorbei . Ein Psunds-
lchutz von Wagner bringt in der siebzehnten Minute das
skchfieTor, dem derselbe Spieler » ach weiteren zehn Minuten
das siebente folgen läßt . Viktorias Mannschaft ist darauf
zu weit ausgerückt. Dies nutzen die Gäste aus . Binnen fünf
Minuten kommen sie durch ihren Rechtsaußen zu zwei
schönen Toren . Zum Schluß rasst Viktoria sich trotz der zehn
Rann noch einmal aus , und Reims schließt mit einem
schönen Torschuß aus vollem Lauf mit dem achten Tor den
Torreigen ab.

Viktoria unterliegt dagegen in Emden
Ziem Emden— Viktoria Lldenburg 4 : 0 (2 :0)

Tem Rückspiel dieser beiden Mannschaften sah man in
Emden mit einiger Spannung entgegen, galt es für die Emder
doch nicht zuletzt , die am Vorsonntag in Lldenburg erlittene
rcharie wieder auszuweyen . Das Vorhaben gelang den Em¬
denein glänzend: ebenfalls mit vier Toren Unterschiedblieben
die Lldenburgcr aus der Strecke . Spielerisch gesehen brachte
dieser Kampf zum Teil recht gute Leistungen, und die Gäste
linnen froh sein , nicht höher hineingeleat worden zu sein. Die
»sie Halbzeit stand ganz im Zeichen der Platzbesitzer; der Olden¬
burger Sturm spielt« nicht einheitlich genug. Erst in der
zweiten Halbzeit, als der Llvmpiaspieler Grcinert den Mittel-
löujerposten übernahm , wurde das Spiel produktiver. Aber
die gute Emder Hintermannschaft verstand es auch während
Wer Zeit , das Tor rein, » halten. In den letzten zwanzig
Rinulen kamen die Oldenburger sehr stark aus, leider brach-
>en sie aber eine unnötige Härte ins Spiel . Im übrigen hatte
d>« Mannschaft eigentlich keine Versager : lediglich der Tor-
Wan wies einige Unsicherheitenaus. Er hätte das zweite Tor
unbedingt verhindern müssen.
, Aus dem Spielverlauf : Gleich nach Anpfiff ziehen die
Emder vor das Tor der Gäste und belagern dieses völlig . Ein
Alfer Schuß von Müller geht eben über die Ouerlatte . Dann
>si es Dinkeln , der, allein vor dem Tor stehend , den Ball
«anebensctzt. Bei einem Gegenangriss der Oldenburger schießt
Misch ins Aus . Erst in der 20 . Minute kann Schacko durch
einen 20- Meter-Ichutz in die äußerste Toreck « die Führung für
Emden berausbolen. Bei Angrissen der Viktorianer seuert
uuuft zweimal hintereinander ziemlich scharfe Schüsse ab , die
"bei gehalten werden. Etwa in der 30 . Minute kann Müller
«>einem Zusammenstoß mit Sreinert das Leder noch eben ins
r °i lenken. Kurz vor der Pause läßt Dinkels wieder eine gute
Eclegenlieit aus.

Mach Seitenwechsel gebt der Kamps im gleichen Tempo
?«>» , nur mit dem Unterschied, daß die Oldenburger Gaste
bedeutend besser ins Spiel kommen . Tie Umstellung, Greinert
mi Mittelläufer und Bulle als Verteidiger , bewährt sich gut.
Emen Schutz des Rechtsaußen der Blauroten kann Gerhards nur
Mb Mühe unschädlich machen . Ein anderes Mat geht ein
Arier Schutz W. KnustS knapp am Pfosten vorbei: auch ein
Ehmeter der Gäste hat keinen Erfolg . Einen scharfen Schutz
« « Rechtsaußen hält Emdens Torbüter glänzend. Nach etwa
w Minuten gelingt es den Emdern dann im Anschluß an eine
Ecke, durch Müller das drille Tor ,» erzielen. Gerhards klart
«!">» gegen Oldenburgs Halblinken sehr gut . Ebenso kann er
«men Ttrasstotz , von Kläbisch nahe der l6 -Me,er Grenze ge-
Asien, halten. Bel einem Angriff der Emder gelingt es dem
»Mdrechien dann, das Endergebnis 4 :0 herzustellen.

TuS 7« besiegt sich selb«
Wittckind Wildest,auscn — TuS 76 l :0 ( 1 :0)

Tie Rotweiße » benutzten den letzten Sonntag vor den
Punktspielen , ebenfalls noch zu einem Freundschaftsspiel,
und zwar gegen Wiltekind in Wildeshausen und mußten
eine unglückliche l : 0 - Niederlage durch ein Eigentor hin-
» ehme» . Leider mußte die Mannschaft noch auf Heinz
Meyer , Deters , Gustav Wiese und Eiters verzichten und
zeigte nicht die Leistungen wie gegen Westrhauderfehn . Die
Wildeshauser stellten eine äußerst körperlich starke Elf , die ein
solides Können verriet , beide Verteidiger und der als Mittel¬
läufer wirkende Osterloh ragten besonders hervor und ließen
TuS 76 zu keinem Erfolg kommen; aus beiden Seiten hatten
die Fünferreihen Schußpech. Ein Unentschieden hätte dem
Verlaus wohl am beste » entsprochen. Außerordentlich hinder¬
lich war , daß beide Mannschaften dieselbe Kluft trugen,
wenn auch eine Partei ohne Hemd spielte. Die Hiesigen stell¬
ten sich dem Unparteiischen Kramer, Wildeshausen , in
folgender Aufstellung : Schnerr , Zitzer, Gg . Wiese, G . Meyer,
Luttmann , H . Meyer , Wessels, Müller , Weber, Siebert,
Schnittker.

Ueber den Spielverlauf ist zu sagen , daß beide Mann¬
schaften sich recht gleichwertig waren ; die Platzbesitzer kämpf¬
ten mit riesigem Eifer und hatten mit einigen Lattenschüssen
Pech. Aus der Gegenseite verdarben sich die Sturmer durch
Zögern ebenfalls Torgelegenheiten . In der 35 . Minute grei¬
sen die Platzbesitzer gefährlich an , Herbert Meyer hat das
Pech, bei der Abwehr aus der Torlinie einen Mitspieler an¬
zuschießen und der Ball prallt ins eigene Tor . Die Hiesi¬
gen kommen zu einigen guten Angrissen , doch sind die
gegnerischen Verteidiger schwer zu überwinden . Bei TuS
verdient der Torwart ein Sonderlob . Man merkte, vor allen
Dingen behagte den Hiesigen nicht die harte Spielweise . Der
Unparteiische hätte ruhig schärfer durchgreisen sollen.

Anschließend weilte die Mannschaft noch in Düng¬
strup, um dort bei einem Sportfest an Sechserspielen
teilzunehmen , um für unseren Sport zu werben . Die Platz-
verbältnisse waren die denkbar ungünstigsten , da auf einer
Weide gespielt wurde . Folgende Spiele fanden statt:

Wildeshausen Land 2— Wittekind 4 2 : 1
Wildeshausen Land 1 — Wittekind 3 0 :3
Wittekind 2—TuS 2 3 : 1
Wittekind 1 —TuS 76 1 1 : 1

In dem letzten Spiel wurden recht annehmbare Leistungen
gezeigt. Ter TuS Torhüter konnte sich wieder auszeichnen
durch seine sichere Arbeit . Das 1 : 0 der Wildeshauser konnte
A. Müller durch eine gute Leistung wieder ausholen . Es
blieb beim Unentschieden.

Um den Aufstieg zur 1 . KreiSklafse
Emder Turnverein —Zwischenahner Sportverein 1 :2 (0 :0)

Durch den Ausgang dieses Spiels kommen die Emder für
den Aufstieg wohl nicht mebr in Frage . Ter Kamps, der unter
Leitung von Müller - Loga stand, begann mit flotten Angriffen
der Plavbesiver , doch waren die Schüsse zu ungenau . Trotz
leichter Feldüvcrlegcnbcit endete die erste Halbzeit torloS.
Dann gelang es den Emdern durch Behrens den FührungS-
tresser zu erzielen. Die Gäste kamen aber mächtig aus. In der
40 . Minute fiel durch den Rechtsaußen der Ausgleich. Fast
schien es , als sollten die Mannschaften sich in die Punkte teilen,
doch in der letzten Minute konnte der Mittelstürmer der Zwi-
schcnalmer den sicgbringcnden Treffer erzielen. Durch diesen
Sieg haben die Zwischenahner berechtigte Aussicht auf den
Ausstieg.

Die Spiele der unteren KreiSklasfen
Am Orte gab es ein umfangreiches Freundschaftsspiel-

Programm , denn alle Vereine wollen ihre Mannschaften
jetzt für die am 4 . Oktober beginnenden Punktspiele aus¬
probieren . VfLs Zweite weilte in Delmenhorst . Die Spiele
der 2 . Kreisklasse:
VsL 94 2— SuZ Nordwolle , Delmenhorst 2 3 : 1

Die zweite VsL- Mannschast konnte vor dem Hauptspiel
den erwarteten Sieg buchen.
VfB 3- TuS 76 2 4 : 2 (2 :0)

Auf eigenem Platze gewannen die Blau - Weißen erst im
Endspurt . Zwar lagen sie beim Wechsel mit 2 : 0 in Füh¬
rung , aber dann konnte TuS ausholen . Die restliche Spiel¬
hälfte brachte dann die Entscheidung.
VfB 4— TuS Bloherfelde 1 2 : 6 ( 1 : 2)

Die ehemaligen Jungligisten leisteten in der ersten
Hälfte tapferen Widerstand , aber nach dem Wechsel kam die
technische Ueberlcgcnheit der Bloherselder mehr und mehr
zur Geltung . Ter VsB-Torwart verwirkte durch grobes
Spiel 2 Elfmeter.
Viktoria 3— Reichsbahn 1 4 : 8 ( 1 :4)

Trotz Ersatzeinstcllung konnten die Reichsbahner einen
überlegenen Sieg buchen. In der zweiten Hälfte kamen die
Viktorianer gut aus und konnten bis aus 6 : 4 ausholen , aber
im Endspurt schassten die Reichsbahner noch 2 Tore.

Wegen der übrigen Spiele der unteren Klassen bitten
wir um Beachtung unserer Uebersicht „ Oldenburger Vereine
melden " .

Tennisverein velmeahoeft
gegen Oldenburger Teantsvereia

Bei herrlichem Wetter spielten auf den Plätzen am Ziegel-
bos der Oldenburger Tennisverein gegen Delmenhorst. Beson¬
ders in den Einzelspielen erwiesen sich die Oldenburger stärker
als ihre Gäste, während in den Doppelspielen die Ergebnisse
ausgeglichen waren , Oldenburg gewann sicher. Delmenhorst
gehört zu den Gegnern, die seit Fahren i» treuer Sportkame
radschaft die Oldenburger Einladung befolgen, wie auch der
Oldenburger Tennisverein gern und gewissenhaft die Besuche
m Delmenhorst erwidert . Tie Ergebnisse waren folgende:

Herreneinzel: Wehrhahn- Harms 3 :6, 3 :6 : Wchrhahn—
Oehlmann 3 .6, 9 :7 . 4 :6 : Hohlweg—Erone 1 :6, 2 :6 ; Meiner -—
Horn 6 :2, 7 :5 ; W Precht—Harders 3 :6 , 6 :8 ; Harthus —Bartsch
3 :6, 8 :6, 6 :0 : Buckmann—Nieberg 7 :5 , 5 :7 , 0 :6 ; Ubbelohde-
Gurlttt 1 :6, 3 :6.

Dameneinzel : Schneck—Krcvsing 2 4 :6, 6 :8 : Schröder—
KreNNng 3 9 :11 , 1 :6 : Gcrlacd—BartclS 7 :5, 6 :4 : Bindseil—
Erone 6 :4 . 8 :6 : Hein- Sieskcn 3 :6, 0 :6 : Hilkc— Metascd 1 :6, 1 :6;
Wehrhahn—Willers 3 :6, 1 :6 : Franke— Kramer 1 :6, 1 :6.

Herrendoppel: Friese, Precht—HarmS, Erone 6 :3, 4 :6, 1 :6;
Wehrhahn, McinerS—Oehlmann , Harders 8 :2 , 8 :6, 1 :6 ; Buck-

Oldenburger Vereine melden
VfB 1897 Oldenburg

1 . — Germania Leer 4 : 1 (3 :0)
3. - TuS 76 2 4 :2 (2 :0)
4 . — TuS Bloherfelde 1 2 :6 ( l :2>
6. — Ohmstede3 6 :3 (3 : l)
7. - Ohmstede2 3 :4 (0 :3)
Jugend - VsL 94 Jugend 2 :2 ( l :2)
Schüler - VfL 94 Schüler 0 : 10 (0 :3)

VsL von 1894 Oldenburg
1 . - SuS Nordwolle 1 2 :2 (1 :2)
2. - SuS Nordwolle 2 3 : >
1 . Jungm . — VfB Jungm . 2 :2 (2 :1)
2. Jungm . — Obmstede Jungm . 7 :0 ( 1 :0)
Schüler - VsB Schüler 10 :0 (3 :0)
Knaben — TuS 76 Knaben 2 :2 (0 :1)

TuS von 1876 Oldenburg
1 . — Wittekind Wildeshausen 1 0 :1 (0 :1)
2. — VsB 3 2 :4 (0 :2)
3. — Glück aus 2 2 :4 (1 :1)
Knaben - VsL 94 Knaben 2 :2 (1 :0)

Viktoria Lldenburg
1 . — TLW Delmenhorst 8 :2 (3 :0)
Komb. — Stern Emden 1 0 :4 P :2)
3. — Reichsbahn 1 4 :8 cl :4)
4. - Glück aus 3 1 :3 (0 :1)
Schüler — TLW Schüler 5 : 1 (4 :0)
1 . Knaben — Bloherfelde Schüler 2 :4 (0 :2)
2 . Schüler — Bloherfelde Knaben 11 :0 (6 :0)
2 . Knaben — Glück aus Knaben 2 :2 (l :0)

ReichSbahn-Turn - und Sportverein
1 . - Viktoria 3 8 :4 (4 :1)
Jugend — Glück aus Schüler 1 :6 (l :Z)

TB Glück aus Oldenburg
2 . — TuS 76 3 4 :2 (1 :1)
3 . - Viktoria 4 3 :1 (1 :0)
Schüler — Reichsbahn Jugend 6 :1 (3 :1)
Knaben — Viktoria 2 2 :2 (0 :1)

Ohmsteder Sport - und Turnverein
2. — VfB 7 4 :3 (3 :0)
3. — VfB 6 3 :6 ( 1 :3)
Jungm . - VsL 2. Jungm . 0 : 7 (0 : 1)

TuS Bloherselde
1 . - VfB 4 6 :2 (2 :1)
1 . Schüler — Viktoria Knaben 4 :2 (2 :0)
1 . Knaben — Viktoria 2 Schüler 0 :11 (0 :6)

*
Wettere Ergebnisse aus dem Reiche

Hamburg—Berlin 3 :2
Die 43 . Begegnung des FutzballstädtekampseSzwischen Ber¬

lin und Hamburg stand sür die Reichshauptslädter unter kei¬
nem günstigen Stern . Hamburgs Fußballelf kam vor 25 000
Zuschauern auf dem Platz am Gesundbrunnen zu einem glück¬
lichen 3 :2 (0 :0 ) - 2ieg , so daß die Hanseaten jetzt im Gesamtstand
mit 18 :16 bei neun unentschiedenen Spielen führen . Der Ber-
liner Mittelstürmer Elsholz wurde schon nach fünf Minuten
Spielzeit nach einem Zusammenprall am Knie verletzt und
mutzte durch Wienecke -Minerva ersetzt werden.
Austria Wien gewinnt Mitropa Pokal

Mit einem schönen Triumph des Wiener Futzballsports
endete der Kamps um den Mitropa -Pokal . Im ersten Treffen
trennten sich Austria Wien und Sparta Prag torlos . — Das
Rückspiel in Prag lockte rund 60 000 Zuschauer in das Masaryk-
Stadion , die aber von ihrer Sparta arg enttäuscht wurden.
Der Wiener Sindelar -Elf gelang es nach hartem , technisch
großem Spiel , Sparta 1 :0 <0 :0 - zu schlagen . Gegen die starke
Austria-Abwehr, die von ihren Außenläufern wirkungsvoll
unterstützt wurde, war der Sparta - Sturm erfolglos . Austria
gewann damit zum dritten Male den so heiß umstrittenen
Pokal . Das entscheidende Tor erzielte Austrias Halbrechter
Stroh.
Hindenburg Allenfteln- Bfv Peine 1 :3

gm Spiegel der Tabellen
Gauliga Niedersachsen

Dp. gew. unentsch.verl. Tore Pkt.
Arminia Hannover 2 2 _ 8 : 2 4
Eintracht Braunschweig 1 1 — 8 : 0 2
Borussia Harburg 2 1 i 8 : 9 2
Hannover 96 1 1 5 : 3 2
FE 00 Wilbelmsdurg 2 1 i 3 : 8 1
05 Götttngen 2 1 i 2 : 10 l
Werver Bremen 1 i 4 : 5 0
1911 Algermissen 1 i 0 : 2 0
VsB Peine 0
Rasensport Harburg — — — — — 0

Bezirksliga:
Sparta Bremeryaven

Staffel
.>

Bremen -Nord
l 1 — 4 : 2 3

VsB Oldenburg i 1 4 : 1 2
Älauwettz Gröpeltnaen 1 1 2 : 1 2
ASV Blumenival i 1 4 : 2 2
FE Woltmershausen 2 1 i 5 : 6 2
Bremer Sportverein 2 1 i 4 : 5 1
SuS Delmenhorst 1 1 2 : 2 1
Sportfreunde Bremen 2 1 i 2 :3 1
Germania Leer 1 i 3 : 6 1
BfS 94 Oldenburg 2 1 i 3 : 5 1
VIB Komet Bremen 0 : 0 0
Sportfreunde Oldenburg — — — — 0 : 0 0

Um den AuMeg
Sv. aew . NN. perl. Dore PN.

Adler RÜNrtngen 1 1 5 : 1 2
SB Zwischenahn 1 1 2 : 1 2
Tv Emden 2 2 2 : 7 -

mann , Harthus —Harders , Nieberg 4 :6, 6 :3, 6 :1 : Kohlwey,
Ubbelohde- Gurlitt , Müller 6 :3, 6 :4.

Gemischte Doppel : Schröder, E . Precht—Kreysing 3, Harm«
4 :6, 6 :4, 4 :6 : Schenck , Wehrhahn—Kreysing 2 , Erone 5 : 7 , 7 :5,
4 :6 : Gerlach, Meiner -—Bartels , Oehlmann 3 :6 , 6 : 1 , 4 :6 : Bind¬
seil , E . Precht—Erone , Harder - 6 : 4 , l :6, 6 :3 : Hein, Kohlwev—
Stesken, Nieberg 6 : 1 , 4 :6 , 9 :1l : Wehrhahn , Bockmann—Metasch,
Nieberg 6 :4 , 6 :3 : Hille, Hartbus —Willers , Gurlitt 1 :6 , 6 : 1 , 6 :3:
Ubbelohde, Ubbelohde— Kramer , Müller 6 :8, 7 :5, 6 :3.

Gesamtergebnis : Der Oldenburger TcnniSverein gewann
mit 18 zu 10 Punkten , 40 zu 26 Sätzen, 360 zu 304 Spielen.

Heute , Montag:
Schwimmen für Männer und Frauen von 20 .30 bis 22 .00 Uhr

in der OessentlichenBadeanstalt.
Leichtathletiksür Männer von 19.30 bis 21 .00 Uhr in der Mittel¬

schule , Margaretenstratz«.
Reiten ( geschl . Kursus ) von 20.00 bis 21 .30 Uhr in der Reit¬

halle, Brüderstratzr.



kreisspieltag ln den Sonunersplelen
Spannende Kämpfe um die keeiSmelsteeschaftea aus dem Aaarenesid

30 :42 ( 12 : 26) , DLW—OTB .34 :54 ( l3 :33) , Edetvewt - Neucn-
vurg (2l :49> <14 : l9) , Edewecht - Dödlen 2!>:48. Neuenvurg
Döhlen 28 :33 ( 10 : 181 , Döhlen QTB 29 : 25 (16 : 10) .

Hum dritten Male erleblen wir gestern in diesem Jahreine Großveranstaltung i » de» Sommerspielcn hier in Olden¬
burg . Nach de» Gaumelstcrsckiaslc » , deren Durchführung uns
in >edcr Hinsicht einen großen Erfolg eindrachle, dem VIII.
Oldenburger Faustöall Turnier , das über seine sportliche Be-
deulung hinaus für den (Gedanken der Leibesübungen eine
große Werbung bedeuiele, fand gestern der Krcisspieliag für
die unlcrcn Preisklassen stall , In umsangrcichcn Tpiclrciden,
hier in Oldenburg fanden alleine über 500 Spiele stall, wurde»
die Unlerkreissicgcr ermillclt . Diese kämpsleu gestern in über
SO Spielen um die ürcisiucislerschasl und um den Ausstieg in
die nächst höhere Leistungsklasse.

Kreisspiclwar , H e r in . Müller Halle auch diesen Spiel¬
tag wieder in niustergiilliger Weise vorbcreilcl, und unler sei¬
ner Durchsiihrung klapple cs wieder pünkllich aus die Minute.
Gute Unlcrstühuug fand er durch die Obmänner G. Wich»
mann, Oldenburg , und H . M e i n e r s , Ahlhorn . Wenn wir
am Abschluß der Sominerspiele uns die Leistungen in den ein¬
zelnen Klassen anschcu, so muß scstgestclll werden, daß die
Spielstarke der Manuschafle» sich bcdeulend gehoben Hai . Be¬
sonders sind es die ländlichen Vereine, die viel hinzugelernl
haben und heute kaum » och de» Leistungen der Stadtmann
schaslen nachstchcn . Bei dem schönen Weiler hatte sich auch
eine ansehnliche Zuschaucrmengc zu den Spielen eingesunden,
die Zeugen spannender Kämpfe wurden . Unterbrochen wurde
der Lpiellag am Aachmillag durch eine Völkische Ansprache des
Unterkrcisdiclwarics W . Witte, Oldenburg . Unter den Zu¬
schauern sah man den Kreissührcr Ernst Krüger und Krcis-
fachainlslcirer Albert Brockmann. Am Schluß der Spiele
nahm Krcisspiclwan Herrn . Müller die Siegerehrung vor und
übergab jedem Sieger eine schöne Urkunde. Krctssachamlslciter
Brockmann dankte allen Spiclwarlcn , Spielern und Schieds¬
richtern für ihre Arbeit. Nachstehend geben wir einen kurzen
Bericht über die Spiele.
2. Preisklasse Männer . Lieger : BsL 94 Oldenburg

Diese Klasse war in zwei Gruppen cingetcilt. Gruppen¬
sieger wurde Großenkneten und VsL 04. Im Entscheidungsspiel
zwischen diesen beiden Mannschasrcn zeigte sich VfL von der
besten Seite und siegte hoch, nachdem am Vormittag VsL schon
einmal gegen Großenknetenverloren hatte. Als zweitbester der
Gruppe konnte VfL jedoch weiter spielen, und sich bis zum
Entscheidungsspiel durchsetzen . Als diesjähriger Kreismeistcr
der zweiten Krcisklasse steigt VsL 94 aus in die erste Äreisklasse.

Die Ergebnisse: VfL —Großenkneten 28 :32 ( 12 : 15 ) , Gander¬
kesee- Großenkneten 28 : 30 >I8 : l6 >, Ganderkesee— VfL 24 :38,
Brake—Vorwärts 37 :30 ( 15 :20 ), Brake—VsL 24 : 45 , Vorwärts
—VsL 25 : 33 (1118, , VsL —Großenkneten 35 : 15 (13 :8).
3 . KretSklasse Männer . Lieger Vareler Tvd.

Zum Entscheidungsspiel traten die beiden Gruppensieger
Neerstedt und Varel an . Bei gleichwertigen Leistungen ging
Varel als glücklicher Sieger aus diesem Spiel hervor. Ergeb¬
nisse : Neerstedt- Eiche 30 :28 ( 12 : 18) , Eiche —Grüppenbühren
31 : 28 ( 10 : 18) , Neerstedt—Grüppenbühren 31 :21 ( 17 : 12 ) , Varel—
TSC 31 :25 ( l2 : l5) , Varel—Abbehausen 49 :25 (25 : 10) , TSC—
Abbehausen 50 : 23 (26 : 10) , Neerstedt—TSC 24 :19 (13 :6) , Eiche-
Varel 23 :39 (9 : 18) , Varel—Neerstedt 31 :29 (21 : 17).
Männliche Jugend 1 . Lieger LV Döhlen.

Im Spiel der beiden Gruppenlieger siegte Döhlen über
OTB . Ergebnisse: LTB - Döhlen 43 :28 (17 : 16) , TLW—Döhlen

Männliche Jugend 2. Sieger Großenkneten.
In dieser Klasse waren nur zwei Mannschaften gemeldet

worden. Großenkneten siegte gegen Varel mit 43 :34.
2. KreiSllaffe Frauen . Lieger Bohlenberge.

Nachdem TuS 76 gegen TLW 36 :28 und Bohlenberge gegen
TLW 44 :42 gewonnen hatten , mußte zwischen TuS und Boh-
lenberge die Entscheidung falle » . Bei gleichwertig schönen
Leistungen siegte TuS in der Verlängerung verdient mit 34 :31.
Jedoch nach dem Spiel stellte » sich einige gehler des
Schiedsrichters heraus , die Bohlenberge bei der Spiel¬
leitung vorvrachte. Da die Spielleitung die Vorgänge nicht
genau prüfen konnte und sich alle Teilnehmer nicht einigen
konnten, dabei aber fesigcslcüt wurde, daß der Schiedsrichter
unfähig gewesen war , das Spiel zu leite» , wurde von der
Spielleitung ein neues Entscheidungsspiel angcscht. Inzwischen
waren die TuS - Spielcrinnen jedoch schon sasl alle wieder sort,
da noch andere Verpflichtungen Vorlage » , und TuS mußte zu
diesem Wiederholungsspiel mit vier Jugcndspielerinnen an-
treten . Gegen diese Jugciidmannschaft halle Bohlenberge natür¬
lich ein leichtes Spiel und gewann hoch mit 47 :18 (21 :10)
Punkten und wurde somit noch Krcismcister.
3. KreiSklasse Frauen . Sieger Brakcr TB.

Die Mannschast des Broker TV zeigte die besten Leistungen
und wurde verdienter Krcismeisler. Ergebnisse: OTB — Eiche
34 :45 (12 :22 », Brake- Ahlhorn 53 :29 (40 : 15) , Brake—Eiche 40 :33
(23 : 15) , Ablhorn—OTB 35 :45 (15 : 24) , Ahlhorn—Eiche 37 :42,
OTB —Brake 34 :50 (16 :30) .
Weibliche Jngenv . Lieger TB Vorwärts Rüstungen.

Auch diese Mannschaften zeigte » schon schöne Leistungen.
Das Endspiel der beiden Grupvcnsieger Vorwärts und TuS 76
gewannen die körperlich kräftigeren Vorwärtsmädel . Ergeb¬
nisse : TuS —TLW 59 :45 (31 :20>, TLW—Großenkneten 48 :52
(30 :17) , TuS —Großenkneten 38 :36 (20 : 16) , Brake—Vorwärts
33 :48 (18 :22) , Vorwärts - TuS 35 :29 (18 :17) .
Lchbiuderball-Gauklasfe.

Um die Gaumcisierschast im Ichleudcrball kämpften Zetel
und Secfeld. Diese beiden alten Rivalen lieferten sich wieder
einen erbitterten Kampf, aus dem Sceseld mit 5 :3 als glücklicher
Sieger hcrvorging . Zu erwähnen ist, daß der Spieler Menke-
Zetel seit 15 Jahren ununterbrochen als Schleuderballspieler
am Kreisspicltage teilnimmt.
Schlcudcrball 2. Krcisklasse. Lieger Oldenbrok.

Oldenbroks Zweite gewann alle Spiele sicher und wurde
Kreismeister und bat sich damit den Ausstieg in die erste
Leistungsklasse erkämpft. Ergebnisse: Obinsledc—Oldenbrok
2 : 11 , Ohmstede—Brcttors 6 :2, Oldenbrok- Altjührden 5 :3, Ohm¬
stede- Altjührden 2 : 10, Oldenbrok—Brcttors 6 :2, Bretiorf —Alt¬
jührden 6 :4.
Schlcudcrball 3. Krcisklasse . Lieger Neucnburg.

Auch in dieser Klasse wurde eisern um den Sieg gekämpft.
Ergebnisse: Brcttors —Hahn-Heubült 4 :7 , Tollart —Neuenbürg
9 : 10, Hahn-Heubült—Neucnburg 0,13 , Brcttors — Dollart 9 :4,
Brcttors—Neucnburg 0 : 19, Tollart —Hahn-Heubült 8 :6.

Gute Erfolge -er STV-Mädel in Oönabrüü
Am gestrigen Sonntag besuchten die Leichtathleten und

Leichtathletinnen des Oldenburger Turnerbundes den be¬
freundeten Osnabrücker Turnverein in seiner Heimatstadt,
um an seinem Jubiläumssporrfest teilznnehmen , das den
Auftakt zu dem 75jährigcn Gründungsfest des Vereins bil¬
dete. Infolge des guten Rufes , den der OTV in der Leicht¬
athletik genießt , und des besonderen Zweckes des Festes
waren ausgezeichnete Kräfte aus Hannover , Bielefeld,
Münster neben den tüchtigen Osnabrückern am Start . Gegen
diese Extraklasse, wie sie die Namen Blazejezack, Hannover,
den Olvmpiakämpser , den Münsteraner Stcchemcsser, Birker,
Lembke (Turnklubb Hannover ) , Lutz ( OTV Osnabrück ) dar¬
stellt, konnten sich dieOTBer natürlich nicht durchsetzen . Ledig¬
lich G . Hurlings 6 . Platz im Dreikamps ist erwähnenswert.
Bei den Frauen war die Konkurrenz wohl eben so stark;
doch es sollte sich im Verlaus des Festes zeigen, daß die
Mädel des Turnerbundes ernsthafte Konkurrenz nicht zu
fürchten brauchen. Im Dreikamps gelang es ihnen sogar,
von den ersten sechs Plätzen vier belegen zu können. Hildcg.
Diersmann wurde Erste mit dem knappsten aller Ergebnisse,
mit einem Punkt Vorsprung vor Frl . Hoppe, Münster . Gisela
Krakau wurde Tritte , I . Hornbogen Fünfte und A. Feldhus
Sechste. Bein « 100 - Meter -Mallaus standen alle drei olden-
burgischen Teilnehmerinnen im Endlaus . Ter Laus selbst
wurde zu einem dramatischen Kamps zwischen Hildeg . Tiers¬
mann und Gisela Krakau, OTB . Es gelang der jungen
Gisela Krakau, die bis zum letzten Meter führende Hildeg.
Tiersmann im Ziel abzufangen . Tie Zeiten 12,8 bzw. 12,9
Sek. sind bei dem Gegenwind als unbedingt gut zu be¬
zeichnen. Im Hochsprung siegte A. Feldhus , OTB , mit 1,40
Meter , während I . Hornbogen , OTB , im Stichkamps noch
den dritten Platz retten konnte. Ter Weitsprung , Frauen,
brachte einen wunderbaren , spannenden Endkamps zwischen
den drei Besten. Nach dem Vorkamps führte Hildegard Diers¬
mann , OTB , mit 4,95 Meter , vor Gis. Krakau , OTB , 4,94
Meter , und Frl . Branncmann , Osnabr . Turnerbund . Im
zweiten Durchgang des Endkämpfer gelang es Gis . Krakau
mit einem Sprung von 4,99 Meter die Spitze zu erobern.
Aber es sollte noch anders kommen, Frl . Branncmann . Os¬
nabrücker Tb . sprang bei ihrem letzten Versuch 5,05 Meter,
aber auch sie sollte mit dieser ausgezeichneten Leistung nicht
siegen. Ter letzte Sprung von Frl . Diersmann , LTB , war
ein Meistersprung : 5,12 Meter . Tie 4mal 100- Meter -Stassel
war der Wettkamps, den die OTBerinnen ganz sicher nach
Hanse liefen . 30 Meter trennte die letzte Läuferin des LTB
vor der Zweiten im Ziel . Tic Zeit , 53 Sek. , aus der .300-
Mcter -Bahn bei Gegenwind , ist ausgezeichnet , lieber 1000
Zuschauer vcrsolgten die hervorragenden Kämpfe mit Be¬
geisterung und kargten nicht mit Beifall , der selbstverständ¬
lich auch verdientermaßen den Rahmenvorsührungen galt,
die der LTB zur Belebung des Programms eingeschoben
hatte , und die von dem früheren Oldenburger Günther Hart¬
mann , dem jetzigen Turnlehrer deS OTV geleitet wurden.

Ergebnisse:
Männer:

100 Meter : Wcntc, Hannover 96 , 11,1 Sek.
200 Meter : Lembke , TKH. 22,8 Sek.
110 - Mcler-Hürden : TabmS, OTV , 15,9 Sek . !
400 Meter : Blazeieczak, Hannover 96 , 50,5 Sek.
4 mal 100- Mcter ^ tasscl : Hannover 96 , 44L Sek.

TKH. 442) Sek.

3 mal 1000 -Meter- Stasfel : Hannover 96 , 8 :03,5 Min . !800 Meter : Jauch , TKH, 2 :01,0 Min.
5000 Meter : Mohrmann , Hannover 96 , 15 :40,0 Min ! !
Weitsprung : Knapp, Rasensport Osnabrück. 6,96 Meter.
Hochsprung: Stcchcmesscr , Münster, 1,83 Meter.
Kugelstoßen: Bicker , TKH , 13,50 Meter.
Diskus : Bicker , TKH, 43,13 Meter.
Speer : Stechcmesier, Münster, 59,29 Meier.
Schwedcnstafsel: TK Hannover , 2 :00,4 Min . !Hammerwcrsen : Lutz , OTV , 50,48 Meter ! '
Dreikamps: 1 . Weber, OTV , 2052 Punkte.

6. G. Hurling , OTB Oldenburg , 1783 Punkte.Frauen:
100 Meter : I . Gis. Krakau, OTB , 12,8 Sek.

2. Hild. Ticrsmann , LTB , 12,9 Sek.
4. E . Rciners , OTB , 13,2 Sek.

Hochsprung: 1 . A . Feldhus , OTB , 1 .40 Meter3 . I . Hornbogcn, OTB . 1,35 MelerWeitsprung : 1 . Hild. Diersmann , OTB . 5,2
2 Brunnemann , Os » . TB , 5,U3. G. Krakau, OTB , 4,99 Meter

^
Kugelstoßen: 1 . Haut , Vieles. T . -Gem., 10 6 »

'
Met»

4 . Hild. Diersmann , OTB , lO.OO4 mal 100-Meter Stassel : 1 . OTB , 53 Sek .
^ "

2. T . Schocller , 59 SekDreikampf: 1 . H . Diersmann , OTB , 141 Punk,
'
.

2. Happe, Münster, 140 Punkte
3. G. Krakau, LT « . 132 Punkte
5. I . Hornboge» , OTB , 122 Punkte
6. A . Feldbus . OTB , 120 Punkte
9 . S . ReincrS , OTB , 96 Punkte.

'

vereiassporlseft
de< KLuS Oldenburg ln Sandkrug

Aus dem herrlich gelegenen Präsidenl - Mutzcnbecher Manin Sandkrug veranstaltete der Reichsbahn-Turn - und » vor,verein Oldenburg ein Vereinssportfcst aller Abteilungen Beibestem Wetter , guter aktiver Beteiligung und vor zahlreiche«
Zuschauern nahm das Sportfest mi, einem umfangreiche«
Programm einen glänzenden Verlaus . Wir kommen inoi
gen aus diese wohlgelungene Veranstaltung zurück.

vereimiwettkSmpsekm Nadorster rurnvereinAls Abschluß der Sommerarbett veranstalteteder Nador,,»Turnverein am Sonntag seine Vereinsweiitämpse in vo„-tümlichen Hebungen. Tie Beteiligung der Kinder am Bo.
'

mittag wie der Erwachsenen am Nachmittag in den Mehr - uniEinzelkämpsen, im Wurf , Sprung und Laus , war gut , 5wurden auch ancrkennungswerte Leistungen vollbracht u« ,. .Leitung des Sportwarts W . Steenken wickelten sich die obwechslungsrcichen Kämpse flott ab. Tie Siegcrvcrktindiaunoder Kinder nahm der VcreinSslihrer, Hauptlehrei » Heidmann, am Nachmittag vor. während die Ehrung der Sieaerbei den Erwachsenen abends aus dem stimmungsvoll verlau-
scnen gcstball im . Nadorster Hof ' vor sich ging . Wir lalle«anschließend die ersten Sieger in den einzelnen Wettkämpfenfolgen.

Männer , « Klasse , Fiinfkamps: 1 . Adolf Schellstede 107 m
2. Hein, Cropp , 96 P ., 3. Wilh . Steenken, 83 P .. 4 Frt«Schnitter , 78 P .

" °
Männer , B - Klasse , Fünfkampf : 1 . Georg Jantzen, 68 B

2. Marlin Jantzen , 63 P . , 3. Job . Krumland, 51 P „ 4 HeimWinkler, 48 P ., 5. Hans Quadsasel, 44 P .
^

Männliche Jugend I , Fünfkampf : 1 . G . Speckmann . M P
2. K . Trumpf , 98 P ., 3. A . Schnitter , 97 P ., 4 . 0 . Wembken,88PMännliche Jugend 2, Fünskamps: 1 . Hans Köster, 91 i»

'
2. Joh . Rosenbohm, 88 P .< 3. Ad . Albcrts, 75 P .. 4 . Hein,
Tatje . 74 P .

'
Knaben, « -Klaffe , Bicrkampf: 1 . R. Tiaden, 84 P „ 2 . Herrn.Ummen, 82 P „ 3 . Helm. Westphal, 74 P.
Knaben, B Klasse , Dreikamps: 1 . Georg Decken, 63 P., l.

Joachim Sprenger , 63 P ., 2. Hans Schnitter, 59 P ., 3 . Werner
Quadsasel . 58 P.

Frauen , Fünskamps : 1 . Frau E . Bölling, 106 P ., 2. Mar-
Iba Pophanken , 103 P . , 3. Frau H . Kaiser, 94 P „ 3 . Anna Ro-
senbobm, 94 P ., 4. Marga Hilljegerdes, 92 P ., 5. Trudel Witt-
Höst, 87 P.

Weibliche Jugend , Bicrkamps: I . Hanna Steenken , 81 P.
2. Erna von Recken , 78 P ., 3. Marianne Bade, 61 P ., 4. Alice
Winkler, 59 P.

Mädchen, A - Klaffe , Bierkamps: 1 . Tora Ramkc , 65 P ., L
Anni Steenken, 64 P ., 3. Wilma Rosenbohm, 58 P ., 4 . Hilde¬
gard Harms , 57 P . , 5 . Christa Kropp, 53 P.

Mädchen, B Klaffe , Dreikamps: I . Marga Harms, 58 P.
2. Luise Bulling , 47 P .. 3 . Hella Bruns . 30 P .. 4 . Inge « rüder,
24 Punkte.

Einzelkämpse, Männer : 400 Meter : 1 . W . Steenken , 52,2
Sek., 2 . H . Kropp, 52,4 Sek.. 3. F . Schnitter, 52,6 Sek . - MS
Meter : 1 . HanS Köster , 6.15 Min . — Dreisprung: 1 . H . Kropp,
11,65 Meter, 2. Ad. Schellstede , 11^ 0 Meter. — Diskus: I . Ad.
Schellstede , 58 Meter . — 100 Meter : 1 . H . Kropp , 11,3 Sei ., 2.
W . Steenken, 11,4 Sek. — Weitsprung : I . H . Kropp , 6,15 Mir,
2. A . Schellstede , 5,85 Meter . — Kugelstoßen : 1 . A . Schellsiedt,
10,20 Meter , 2. G . Jantzen , 8,30 Meter. — Kculenweitwurs : 1.
A . Schellstede , 50 Meier.

Einzelkämpse, Frauen : Lchockball : I . Anna Rosenbohm,
22,75 Meter, 2. Frau E . Bölling , 20,75 Meter. — 75 Meter : l.
Hanna Steenken, 9,8 Sek., 2. M . Popbanken, 9,9 Sek . — Weii-
sprung : I . M . Pophanken , 4,40 Meter , 2. G . Witthöft, 4,25 MN.
— Kugelstoßen: 1 . Frau E . Bölling , 8,40 Meter, 2 . M . Pop-
Hanken , 7,95 Meter . — Hochsprung: 1 . Herta Kayser , 1Z5 M ».

Sandballwiele in Oldenburg
Frauen VfL 94 l — VfL Germania -Leer 1 : 3 (0 :0)
Jugend : VfL 94— Ohmstede 19 : 4

Neiterworlfefl in WWing
Anläßlich seines elfjährige» Bestehens trat der Reiterverein

Holle mit einem glänzend aufgezogenen Reitersportsesi aus den
Plan . Das Reitersportscst, das am Sonntag aus dem überaus
schön gelegenen Platz in Gruinmersort , welcher der Besitzer
Dietrich Grummer zur Verfügung gestellt hat , vor sich ging,
reihte sich in jeder Beziehung den frühere» Veranstaltungen
des RcitcrvereinS Holle würdig an . Tie umfangreichen Vor¬
bereitungen , die von langer Hand getrofsen waren , und die
namentlich in den Händen des Vereinsleiters Fritz Mönnich,
Holle , und seines rührigen Reitlehrers Truppsührcr Lüssow,
Oldenburg , nebst einem Stab treuer Mitarbeiter lagen , recht¬
fertigten den überaus zahlreichen Besuch von nah und sein.

Das Amt der Preisrichter setzte sich aus Karl Traut-
Oldenburg , H . von I e g g e r n - Burwinkel und Hermann
Sander- Hude zusammen.

Das Reiter -Sportfest wurde eingeleitet durch eine Eig¬
nungsprüfung für Wagenpferde ( zweispännig) in dem dem
Fahrer Theodor Wichmann der erste Preis zuerkannt wurde.
Im Abteilungsrciten für Anfänger erwies sich Anton Clau-
ßen, Wüstina, als der Beste . Beim Abteilungsreiten für Fort¬
geschrittenebelegteTictr . Claußen - Holle den erste » Platz , der
auch beim Pokalreitcn den vom Vcreinswirt Dietrich kunst-
Oberhausen gestifteten Pokal zum 3. Male endgültig in seinen
Besitz brachte . Bei der Springkonkurrenz gab es eine schwere
Prüfung für Reiter und Pferde . Sieben Hindernisse waren
zu nehmen. Die ersten Bewerber holten sich eine Reihe Fehler-
Punkte , bis Dietrich Claußen mit seiner „Verra " zeigte , daß
es auch ohne Fehler und in einer guten Zeit geht. Der erste
Preis war damit verdient . Elf Gespanne zogen zur Eignungs¬
prüfung für Wagenpscrde (einspännig ) in die Bahn . Diese elf
Gespanne konnten mit gutem Recht als eine Auslese bezeichnet
werden. Tie Pferde wurden in allen Gangarten gezeigt. Ten
Preisrichtern siel die Entscheidung sichtlich schwer . Beim Trab¬
retten über eine Tlstanz von vier Runden ( .360 Meter ) war dem
Reiter Dietrich Clautzen der Sieg stets sicher. Durch die
Quadrille und ein Ichncllsatteln , die von älteren und jüngeren
Reitern vorgesübrt wurden , zeigten die Ausbildungsabteilun¬
gen , daß sie in kurzer Zeit durch den jetzigen Reitlehrer , Trupp-
sichrer Lüssow, zu guten Reitern bcrangcbildet worden sind.
Rechte Spannung vermittelte die gemischte Stafette : Retter,
Läufer, Radfahrer , Sackläufcr und Reiter.

Nach dem Rennen schloß sich im Saale von Dietrich Kunst,
Oberhauscn , ein flotter Rciterball an , in dessen Verlaus mit
einer kurzen Ansprache durch den Vereinssichier Fritz MSn-
nich die Siegerehrung vorgcnommen wurde . Wertvoll« Ehren¬
preis« kamen dabet zur Verteilung . Der Tanz bauen « lang«

Stunde»und brachte nach dem gut verlaufenen Rennen frohe
der Entspannung.

t . Stgnung »prlllung Ilir Wagenplerbe (»weispännig) : t . Falnii
Theodor Wichmann mit Wwe. Wichmann» , Bäke Ilt . bi . LI. , he>m-
gund« » - und Frtedr. Pape« , Bäke. I0l . br . 2». . Scher,-Na ' . 2. 8°d>.
Dietrich Stauben mtl eigener St . dr . Stute . verra- und Jod . Hoi" .
Holle, St . br . Stute . Usermärchen- . 3 . Fahrer Joh. Rtpken mit eigen-,
8 >. br . Stute .Oberin - und L . D . Stauben ». Holle. 81. br. Stute .Sim-
hild« - . 4 . Fahrer Heinrich GeweShauten mtl eigener Ivi. schw. rin«
.Fannie- und Dictr . Grummer » Zt. lidw. Stute . kturia' . 5. Fadi -i
Bernhb . Saisten » mit eigener 51. FuchSstute . Manchen- und oneor.
WtchmannS ZI. FuchSstute . Schtmbrtc - .

// . « dlcttungoreilcn sllr Anfänger : ta . Anton Stauben . Wiisiin«
auf 14t . br . Stute .Brunda- . lb . Wilh . - ate. Holl- , aus 6t . law . Zinn
. Walten » II - . 1c . Hermann Haie , Holle, aus St . br. Stute .Ute«
Märchen- . 2a . HetnS Hetncmann , Oberhäuten , aut 51. dr. Llult .e .i'
rone - . 2b . HanS ASHauer, Oberhäuten , aus 3t . tchw . Stute , 8au°i»a >
2c. Hetnr . Wessels, Oberhäuten , aus bt . br. Stute .Ernadine.
Georg Baumann , Bäte , aut 5t . dr . Stute .LMane- . 3b Frtedr. sum«.
Oberhausen auf Zt . dr . Stute . Hctdclerche- .

ttt. AbtetlungSretten Me Fortgelchrttteue : 1° . Die ». K>o"o" :
Holle, au, St . br . Stute .Vena- . Id . HanS Hetuemann. Reuenwcge.
« t . schw . Stute .Sdclbcrga - . 2a . Hetnr . GeweSbausen. Siummrison.
aus 4t . br . Stute . gebe»« III' . 2b . Job . »-(» -. Wttlltng, aut 161. ^
Stute . Febelta II ' . 3a. Theodor Wichmann. Bäke, aut >0 ° '
. Helmgunb« II - . 3b . Helmul Haie, GrummcrSorl , aus -l. »i . -
.Jlkwine ' . , . . . «

IV . Pokalreiten . Der Bert -tdtg-r Dietrich Klauben. 0°"' . A
» r . Stute . Berra- bracht- denselben nunmehr -nlgütltg m I"

V. Spring,» neueren, : 1. Dietrich Stauben , Holl-, out SI dr ^wi,
.« erra -

, 0 Fehler , 1,t1 Minuten . 2 . Han» Hetncmann. Neu -nweg«.
«I . law. Stute .Edelbergcr - , 4 F-Vler . 1.NS Min . 3 . lhe°d ^mann . Bäte , aus 15 >. br . Sture . H -lmaunde Ilt . w
4. Hermann Haje . Holle, aus 91- br . Ltuie . UsermärKcn . !
2.V7 Minuten . . . . .. . , »a-rer

V/. Signung »»r0 »ung für E0« senpferde (ei ^ panMS)-
Heinrich ÄeweShaulen . Grummer -ort mit 10t-
2 . Fahrer Dtelrt » Stauben , Holl- mit St . br Stute - D -no . <
Theodor Wichmann , Bäk«, mit III. br , Stute ob,,»e,g»'-
Fahrer Han« Hetnemann , Ncuenwcge , mit 6>. schw. e-mie - g.
5 . Fahrer Georg Pauke . WUsttng. mit 5t . Ich" - 2 >uic .
Fahrer Jo » Hespe, « üsttng. mit lZI . I»w . Stute .grdetta.
Jo » . Rtpken. »olle, mt» 8t . br . Stute .Oberin . u «»».

Vt/. Trabretten. 1 . Retter Dietrich Stauben aus Mdnn m
Stute .Faudtna- . 2 . Retter Frtedr . Karsten« aus Lud»
.Faller»« - . 3 . Retter Anton « tauben aus Stauben » » >-
.Brunda

^ ^ ^nummer : S« nellla » eln. wöbe, Dt-Irtch ölaub-n,
aus »t . br . Stur« . « erra- Sieger blieb. , rdeodor

, .r Gemilchte » Intene : Stegergrupp «. d ' Itebend au- „ e«ä-
wtchmann , Läufer Frtedr. Stern », Radfahrer Hetnr.
läuser Georg vaumann.

« I
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Oldenburger LandrStveatee
Thcaterkanzlei:

Unser Landestheater wird in der kommenden Spielzeit
Ml nur säst durchweg neue Kräfte Herausstellen, auch der
rpielpla » wird völlig neu ausgcbaut werden . Jede In¬
struier,mg dieser Spielzeit ist zugleich eine Reu-
kinsiudiernng . Drei große Werke der drei Gattungen Oper,
Schauspiel und Operette erscheinen an den ersten Spieltage»
im Programm. Weitere Neueinstudierungen folgen in Kürze,
so daß die Anrechtler eine ebenso reiche Abwechslung zu er-
wartenhaben wie auch den Inhabern der Zwanzigerkarle
kine große Auswahlmöglichkeit bleibt.
Lii teilen den genauen Spielplan der Erösfnungswoche mit:
IS. - ept. : Richard Wagner „Die Meistersinger von Nürnberg"
U Zept . : Johann Strauß „Eine Nacht in Venedig"
LLZept. : Friedrich Hebbel „Die Nibelungen " ( 1 . Abend)
,z. Zept. : Richard Wagner „Die Meistersinger von Nürnberg"
21. Zept . : W . v . d . Schulenburg „ Schwarzbrot und Kipfel"
SS. Zept . : Friedrich Hebbel „Die Nibelungen " ( 1 . Abend)
2ö. Lept . : Niederd. Bühne : Hummel -Hell „Bradherings"

Wer noch rechtzeitig ein Anrecht erwirbt , darf auch noch
aus gute Plätze für die kommende Spielzeit rechnen. Außer¬
gewöhnliche Ausführungen in Oper , Schauspiel und Operette
erwarten ihn, namhafte Gäste werden dem neuen Ensemble
« „gegliedert werden . — Veranstaltungen im „ Kreis der
zreunde"

, besten Mitgliedschaft für jeden Anrechtler und für
den Besitzer einer Zwanzigerkarte kostenlos ist , bringen ihn in
nähere persönliche Fühlung mit den hiesigen und den gastie¬
renden Darstellern. Besondere gesellige und künstlerische Ver-
anstalningen im „ Kreis der Freunde " werden Anregung und
Unterhaltung bringen.

Darum:
Erwirb noch heute Dein Anrecht an der Kaste des
Landesrheaters!
Kaufe noch heute eine Zwanzigerkarte!

Am Sonnabend , dem 26 . September , findet die erste
Ausführung der Niederdeutschen Bühne im Landestheater
ha». Es ist dies die plattdeutsche Urausführung
„Bradherings" von Erich Hummel -Hell , Fischlänner-
Sumedi in 3 Akten.

Alle Freunde der Niederdeutschen Bühne nehmen in
ditser Spielzeit ein Anrecht für alle fünf Aufführungen der
Niederdeutschen Bühne im Landestheater . Der Anrechts¬
kieis beträgt nur 0,40 bis 1,40 RM . Sie erhalten im Anrecht
siir alle Vorstellungen einen festen Platz . Sichern Sie sich
»ober schon jetzt einen guten Platz in der Geschäftsstelle der
NSKulturgemeinde, Ecke Schüttingstraße/Lange Straße.
»Heilung Musik!

Die fünf Kammerkonzerte der RS -Kult »rgemeinde fallen
nicht mit den Volkskonzerten oder den Anrechtstonzerte«
des Oldenburger Landesorchesters zusammen . Der Anrechts¬
kieis für die fünf Kammerkonzertabende , die voraussichtlich
alle im großen Schloßsaal stattsinden , beträgt 6,00 RM . Für
Bollsgenosten mit geringerem Einkommen beträgt der An-
rechispreis sür alle fünf Konzerte nur 4,00 RM.

r °S4 -, 3 - , 2 - und 1 -Abend -Anrcch«!
Besuchsmöglichkeiten:

Biennal im Monat Dienstags , Donnerstags oder Frei¬
tags (0,80 bis 2,50 RM)

Dreimal im Monat Mittwochs oder Freitags
(0,85 bis 2,30 RM)

Zweimal im Monat Mittwochs , Donnerstags oder
Sonnabends (0,90 bis 2,60 RM)

Einmal im Monat Mittwochs (0,90 bis 2,70 RM ) .
Beim 4 -, 3-, 2-Abend -Anrecht besteht eine Tauschmög¬
lichleit bis zu sechsmal in der Spielzeit.

Jeder Volksgenoste kann in dieser Spielzeit durch die
NZ - Gemeinschast „ Kraft durch Freude " und
dieNS - Kulturgemeinde am regelmäßigen Theater¬
besuch tcilnehmen. Die Anrechtsbedingungen und Preise des
Zonder - Anrechts sind so günstig, daß es keinen Volks¬
genossen geben dürste , der nicht ein Anrecht belegt.

Vaueat Adols

Wieder ging ein alter Oldenburger cka in die Ewigkeit!Ein sanfter Tod endete am Sonnabend , dem 12 . September,abends , kurz vor Mitternacht das Leben des Baurats Behr-
mann . Im 99 . Lebensjahr schied er aus dem Kreise seiner
großen Familie , so ruhig und still , so friedlich! Eine Frage,
ob er Schmerzen habe, verneinte der liebe Alte, der kraft seines
eisernen Willens sich im Hause noch allein bewegte, ganz
energisch . Tann versagte ihm sür wenige Stunden » och die
Sprache. Man bettele ihn zum Tchlas , und dieser Schlaf glitt
hinüber in das Nimmerwiedererwachen.

Mit Baurat Bebrmaiin , diesem echten Oldenburger Bürger,
ist der älteste Einwohner unserer Stadt heim-
gegangen. Schmerzlich wird man ihn vermissen, der noch bis

vollsbildungSslätte Oldenburg
Neue Veranstaltungspläne der Volksbildungsstätte für den

kommenden Winter erscheinen in den nächsten Tage» . In der
kurzen Zeit ihres Bestehens hat sich die Arbeit der Volksbil¬
dungsstätte fest in das geistige Leben unserer Stadt eingesügt.Der gute Besuch der bisherigen Veranstaltungen bewies, daß
die Volksbildungsstätte eine notwendige Einrichtung ist . Diesemwurde durch eine Vertiefung und Erweiterung der bisherigen
Pläne und durch verschiedene andere Neuerungen weitestgebend
Rechnung getragen . Die Volksbildungsstärre kommr tmmrl dem
Ziele, das sie sich gestellt bat , einen großen Schritt näher;
Bildungsstätte sür alle Volksgenossen zu sein.

Oldenburger NSKK im Lager
Im Adolf-Hühnlein -Lager, draußen vor den Toren der

Stadt des Reichsparteitags , biwakiert das NZKK mit 12 000
Man » . Eine große saubere Zeltstadt, in der seit Freitag-
morgen ein gewaltiges Treiben herrscht . Am Sonnabend,
13 Uhr. traf der Sonderzug der Mowrorigadc Nordsee aufdem Vorstadtbahnbof Mögeldors ein. In dem Sonderzuge be¬
fanden sich ungefähr 100 Marschteilnehmcr aus der N2KK-
Motorstaskel I 51 63 , Oldenburg . Vom Babnhof marschierten
die Fünfhundert — Führer und Männer der Motorbrigade
Nordsee — mit Marschmusik zum Adolf-Hühnlein - Lager, wo
etwa, zehn Minuten vom Bahnhof Mögeldors entfernt , das
NTKK-Lagcr liegt.

Wir haben gesehen wie großartig dort unser NSKK
untergebracht ist, und welch herzlicher Ton bei den Männern
von der Nordsee herrscht . Rund sechzehn Stunden sind sie mit
dem Sonderzuge aus Fahrt gewesen , und zum Schlafen sind
ja bekanntlich — wie immer — die wenigsten gekommen . Bri-
aadefübrer Uhbe, den Führer der Motorbrigade Nordsee,
Sturmsührcr Gerke, stellvertretenden Führer der Motor-
standarte 63 , Oldenburg , und den Obersturmsülirci Rath,
den Führer der NSKK -Motorstossel 1/51 63 , Aldenburg , trafen
wir mitten unten den Männern . — Die Männer im schwarzen
Sturzhelm kehren am Mittwoch wieder nach Oldenburg zurück.

Kameradenhille der SA
§A - Standartenführer

Hcdcmann ist erkrankt
Md besoldet sich zur Zeit
Ms einer Erholungsreise.
Daker entschloß sich Sturm-
bannsübrer Buchbolz, die
liamcradenbilse einzusetzen
Md mit seinen Männern
lui den alten Kämpfer der
cldenburger SA die Kar-
laiieln zu ernten, da andere
tirdeiiskräste nicht zur Pcr-
Uung standen. Die SA-
Mlinei traten damit für
nnen Mann ein, der sich«sonders in der Kampszeit
st os> sür sie einsetzt «.

während am Sonntag in
Nürnberg die SA vor dem
oudrer ausmarschierte, suhnn nngrsitiir 50 Männer des-» Sturmbanns 1/91 nach
nasiede , bewaffnet mit For«n und Körben . Nachdem°ar Gelände erkundet war.
S' "g es , risch an die Arbeit.

Bei solchen Gelegenheiten
M sich immer wieder die«d>e «anieradschast,dieunter-» Männern herrscht . Wo
°me Hände zugreisen. da ist
In srSb

*'* ««schasst. tVrtvaiaufna
>U'ü» nachOldAbu!g^um wenigstens nocheinenTeil des Vorbeimarsches der Kameraden in Nürnberg am Lautsprecher , u e

Vehrmann s
vor kürzet » im Fahrstuhl durch die Straßen und ins Freie , in
den Schloßgarie» oder das Eversten Holz fuhr , betreut von
seiner Tochter. Wie gerne wohl hätte er » och, wie sein Schwa¬
ger, der Reilduill Meinardus , de » IG ». Geburtstag erlebt ! Ihm
war eine so zähe Gesundheit beschieden , baß er, abgesehen von
ganz kleinen Alterserscheinungc» , nach menschlichem Ermessen
das Iaeculum noch hätte feiern können . Nie in seinem langen
Leben war der nun Verstorben« krank , niemals brauchte er
irgendein Medikament Sein Gedächtnis reichte bis in seine
früheste Jugend , aus der er fesselnd und humorvoll zu er¬
zählen wußte und fröhlich war , wenn er merkte , daß empfäng¬
liche Herzen ihm begegneten, wie er auch immer freundlich
bereit war , auf gestellte Fragen , frühere Zeiten berührend, zu
antworten aus seinen Erinnerungen . Wie stark auch in anderer
Weise sein Gedächtnis war , bezeugte noch vor wenigen Tagen,
daß er ohne Stocken das lange Gedicht 8si » » v tzomor den
aushorchcnden Angehörigen wiedergab und schlaflose Stunden
der Nacht häufig dazu benutzte, andere in seiner Jugend ge¬
lernte Gedichte zu sprechen.

Mannigfache Interessen verschönten sein Dasein. Ganz be¬
sonders gerne löste er Schachaufgaben tvor etwa 14 Tagen
noch las man seinen Namen unter den richtigen Löserns, und
eifrig und rührig setzte er die Kreuzworträtsel zusammen und
beschäftigte sich mit dem Raten von Rebussen, was doch gewiß
ein Zeichen großer Konzentration in diesem hohen Alter vor¬
stellte . Er schrieb noch bis zuletzt ohne Brille und überraschte
durch seine klare und deutliche Handschrift. Gerne ließ er sich
erzählen und vorlesen von Ereignissen der Zeit , die welt¬
geschichtlichen mit Spannung verfolgend, wie auch die seiner
Vaterstadt, deren Wachstum und Fortschritte er freudig be¬
grüßte.

Seine Personalien sind anläßlich seines 98 . Geburtstages,
am 18. Juni , in dieser Zeitung genannt , wie man damals
auch seine Verdienste würdigte.

Und nun ist heute ein Strich zu ziehen unter dies lange,mit mancher Freude gesegnete Leben des nun Heimgegangenen.Ein wesentlicher Zug seines Charakters war neben seiner
großen Bescheidenheit und Einfachheit seine nie wankende
Treue . Treue zu den Seinen (drei Söhne und drei Töchter,
Schwiegerkinder und Enkel trauern um den Dahingeschicdencn) ,Treue in seiner Arbeit und seinem Beruf , Treue auch gegen
sich selbst und Wahrheit in allen Dingen bis zum Ende seines
Lebens.

In den Herzen derer , die den freundlichen alten Herrn
kannten, ihn Hochachtelen und liebten , wird er fortlebcn als
der, der fest verankert war auch in der Treue zu seiner Heimat.
Es ist ja eine kaum auszudenkende Zeitspanne , hie sein Leben
mit ihrem Geschehen beeindruckte. Und er hat es gerne gelebt!

L . L.

88 Jahre alt
Am heutigen Montag feiert

eine der ältesten Einwohne¬
rinnen von Jever ihren 86.
Geburtstag : Frau Friederike
Eassens geb . Mcenen. Sie
ist die älteste der Meenenscben
Sippe , die bekanntlich erst im
vergangenen Jahr ihren gro¬
ßen LamiUkNtag hatte. , Frau
CassenS , die bei ihrer Schwie¬
gertochter. Frau Toni Cor-
nelsen. Schlosserst ». 8, wohnt,
ersreut sich noch einer gerade¬
zu jugendlichen Frische und
Rüstigkeit. Nicht nur , daß sie
Tag für Tag ihre Zeitungen
liest und alles Geschehen mit
größter Anteilnahme verkolgt,
nein , sie macht auch noch allein
Reisen zu ihren Verwandtenim Jcverlande und verrichtet ohne fremde Hilfe säst noch alle

vorkommcnden Hausarbeiten . Trotz vieler Schicksalsschläge —
sie verlor im Kriege einen Sohn und kur ; darauf starb ihr
Gatte — ist sie noch ungebrochen lebensfroh , eine echte srie-
sische Bauersfrau . (Privatausnahme)

Einstellung von Freiwillige«
stie die Lustwaffe im Herbst 1937

Das Reichslustsahrtministerium gibt bekannt:
1 . Im Frühjahr 1937 werden bei der Fliegertruppe und

Luftnachrichtentruppe Freiwillige eingestellt. Bewerber
können sich schon jetzt melden , und zwar bei jedem Truppen¬
teil der Fliegertruppe und der Luftnachrichtentruppe.

Auskunft über die sonstigen Bedingungen sür den Ein¬
tritt als Freiwilliger in die Luftwaffe und über den vorher
abzuleistenden Arbeitsdienst erteilen die Truppenteile der
Fliegertruppe und der Luftnachrichtentruppe , die Wehr¬
bezirkskommandos und die Wehrmeldeämter . Sie werden
außerdem in der Tagesreffe und im Rundfunk wiederholt
bekanntgegeben werden.

2 . Einstellungsanträge bei anderen militärischen oder
staatlichen Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern nur die
Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

3 . Bei der Flakartillerie und beim Regiment „ General
Göring " werden im Frühjahr 1937 keine Freiwilligen ein¬
gestellt.

4 . Den Zeitpunkt sür die Meldungen von Freiwilligen
sür die Herbsteinstellungen bei der Fliegertruppe , Flak¬
artillerie , Lustnachrichtentruppe und Regiment „ General
Göring " wird im Lause des Monats September durch
Presse und Rundfunk bekanntgegebcn werden.

Sonderfahrt zur Nordsee!
Die letzte diesjährige Sonderfahrt der Reichsbahn nach

Wangerooge-Spiekeroog fand am Sonnabend statt. Sie batte
trotz der vorgerückten Jahreszeit eine gute Beteiligung . Ter
Einschissungsort Harle wurde vom Sonderzuge in rascher
Fahrt bald erreicht. Mit stahlblauem Himmel, Hellem Sonnen¬
schein und einer erfrischenden Brise empfing das Wattenmeer
die Fabrtteilnebmer . Wangerooge und Spiekeroog erglänztenim Morgensonneiischein, schon beim Besteigen de « Dampfersmit allen Einzelheiten klar erkennbar . Die Sicht war aus¬
gezeichnet . Unvergleichlichwurde der Anblick des Meeres beim
Uebergang aus der Harle in die offene See : diese nach Westen
tiesgraublau mit schaumgekrönten Wellcnköpfen, nach Osten,der Sonne entgegen wie flüssiges, weißglichendeS, aus- und ab-
wogendes Silber . Nur zu rasch sür die meisten Fahrtteil-



nelimei wurden dt« Inseln erreicht. Etwa acht Stunden Auscnt
halt Ware» liier vorgesehen , die jeder in seiner Weise aus»
nuv >e, Herrlich war es bei dem prächtigen Sonnenschein am
Strande und i » den Dünen . Ten größten Teil ihres Ausem-
IialteS drachien die meiste» Fadrttcilnetimer desimib hier auch
zu , Ter breite , weihe Strand , Vas unendliche Meer mit de»
welke » Brandungssireisc » i,n Vordergründe , in ruhiger
Sicherheit auf ihrer Bah » daliinziehende stolze Schisse am
Horizont tvarunicr der „ Eoluiiibus " aus seiner Fahrt mit
N50 Fahrgäste » nach Ncwvorki , und die Hellen, hoben , sirand-
haserbewachsciien Tünenketien sonnte » sich zu einem iinver
gleichlich schönem Bilde , Biel zu früh lam die Abschiedsstunde
heran , Hast schien cs , als wollte der Meercsgo » die Rückfahrt
Verbindern , Infolge des Ostwindes lies die Flut nur sehr
langsam und sehr gering aus , Ten erfahrene » Scbisfssüdrern
gelang eS aber doch, wenn auch mit einige » Schwierigkeiten,
die beiden Dampfer zwischen de» Sandbänken und durch das
schmale und niedrige Fahrwasser der Harle zurückzuvringcn,
Hocherfreut und mit dem Bcwuktfein , eine wirklich schöne
Fahrt gemacht zu haben , gelangten alle Teilnehmer mit kleiner
Verspätung zum heimatlichen Babnkos zurück, Znrückschauend
mus; man sagen , dasz die Rcichsbabndirektion Miinsler mit
ihren Wahrten zur See und sonstigen billige » Sonderfahrten
vielen Volksgenossen , bcsoiiderS solchen , die nicht gerade mit
Glücksgütern gesegnet sind , eine Gelegenheit gegeben bat , das
Heben auch einmal von seinen schönen Seiten aus kenncn-
zulerncn . Allgemeiner Tank gebührt ihr dafür . Man darf wohl
bosscn , das! diese Fährte » im nächsten Jahre ihre Fortsetzung
sindcn werden.

»
* Hitler Jugend ziirüit aus Nürndcrg , Tie HI des Banns

bl Oldenburg lras kur, nach 2 Uhr früh wieder aus Nürnverg
in Otdcnvurg ein , Rach einer kurze» Ansprache des Ilnlerbann-
süvrcrs Elster lösten sich die Formationen der Fahriteil-
nehmer aus.

* Tie Arbeitsgemeinschaft für Schadenvrrhütung , Kreis
Oldenburg , hielt im Hotel „Zum Grase » Anton Günther " eine
gut besuchte Tagung ab , zu der anher den Vertretern der Or¬
ganisationen der Arbcitsgemcinschasi Oberbürgermeister
5>r, Rabcling erschienen war . Im Mittelpunkt stand ein
Vortrag des Kreissachbcarbcitcrs des Amtes für Schaden-
Verhütung , Pa , Helms. Ticser südrle u. a , aus , wie durch
Gedankenlosigkeit und Gewissenlosigkeit vielfach der Segen des
wohlausgesialteicn Versicherungswesens zum Unheil für die
Allgemeinheit ausacnuyt werde , durch die zedcr national¬
sozialistischen Denkungsart bohnsprcchende Auffassung : Mir
kann ja nichts passieren , ich bin ja versichert. Auch die grob-
artige soziale Fürsorge werde vielfach mißbraucht . Nament¬
lich die Krankenkasse» , Nachweislich sei in 6«i Prozent aller
Fälle von Krankheit und Unfälle » »Fahrlässigkeit die Ursache.
Auch das übrige vom Redner gegebene Zahlenmaterial gibt
zu denken . So kalten wir im letzten Jahre nicht weniger als
8000 Arbcitstote zu beklagen und 1,2 Millionen Verletzte , Zwei
und eine halbe Milliarde müssen im Jahre sür Unfälle gezahlt
werden . Redner rusl auf zum „ Kamps der Gefahr !" und
fordert vor alle » Tinge » die Frauen als Erzieherinnen der
Kinder in die Schranken , Aus der Versammlung wird an
geregt , in den Versammlungen der NS -Frauenschaft und den
Ortsgruppen immer wieder in Einzelvorträge » Teilgebiete
dieses großen Fragenkomplexes zu behandeln und für Vor
breitung der Schrift „ Kamps der Gefahr !" zu sorgen , die noch
lange nicht genügend verbreitet sei. Tie rege Aussprache be¬
wies , wie sehr man an den Fragen interessiert war.

* Ter gestrige Sonntag brachte einen schönen Spätsommer¬
tag , der noch einmal zu einem Aufenthalt i » die herbstclnde
Natur einlud So w » rde das schöne Wetter dazu benutzt,
Wanderungen in die Umgegend und Ausflüge mit der Eisen¬
bahn in die weitere Umgebung zu machen , Ausflugsziele waren
hauptsächlich Zwischenahn , Rastede , Sandkrug , Hude » Grüppen-
bühren und Schierbrok , Tie abends einlausenden Züge waren
zum Teil stark von AuSslüalcrn besetzt. In der ^ tadt selbst
wiesen der Schlohgarten und das Everstenholz in den Mach-
mittagsstunden zahlreiche Spaziergänger auf.

* Ter Laschzug Oftcrnburg der Feucrlöschpolizei Oldenburg
machte am Sonntag seinen diesjährigen ganztägigen Ausslug
mit dem Fahrrad , Tas Ziel war Edewecht , An der Fahrt
beteiligten sich 28 Äaemradcn , die um 8.30 Uhr absuhren , Tie
»Fahrt ging aus der neuen , schönen Straße am Küstenkanal
entlang über Edewechterdamm , In Moslcshöve wurde bei
dieser Gelegenheit die Ziegelei besichtigt. Ten Feuerwehrleuten
wurde hier vom Betriebsleiter in etwa Stunden die
Herstellung der Ziegelsteine von der Ton - und Landgewinnung
bis zum fertigen Stein erklärt . Wenn auch in der Ziegelei
Sonntagsruhe war , so haben die Feuerwehrleute doch auf dem
Gang durch die Tongruben , die Maschincnräume , den Ringofen,
die Trockcnhäuser bei den klaren , eingehenden Aussübrungcn
einen guten Ueberblick über die Steinsabrikation erhalten . Um
11 Ubr wurde beim Wirt Mügge in Klein -Scharrel an schön
geschmückten Tischen ein herrlich mundendes Frühstück ein-

WelterbMI des NMswetterdieiilles
« usgadcori iici «LV' ua »" doie« »

Ta - van Lkandmavten di- nach Ludeuropa sich ausdevnende - och-
druckfcld Var seine Nalklnfttiiassen noL weiter ari- iicbrettet und ist da¬

durch euva » avaeilacht. (Gleich,eilia werden die allanliscven Liorunaen.
die wahrend der levren Tage iiver Grokvrttannten wetterwirksam
waren , rasch ausaeftillt und verlieren so weiter an Energie . Unser
rwener wird also wenerdin noch vestandtg vletden Ta die Kalttnsuu-
fuhr au- polaren « cvietcn ;um mitteleuropäischen - och hin letzt unter¬
brochen ist . werden die Temperaiuren vor allem nacht - nicht mevr so
stark wie vt- her avjtnken. Auch am rage dürste eS. begünstigt durch
den Stnslutz einer allmählich sich durcvs . tzenden Lüdslrbmung . etwa-
warmer werden al- bisher.

Aussichten für den 15. Lcptemver : Lchwachwindtg. veiler, tagsüber
wärmer als bisher.

Aussichten sür den 16. Leptcmder : Sine Aenderung de - beständigen
Vetters ist noch nicht ab ; useyen.

Temperaiuren der Städtischen Badeanstalten
Lust >2 Nasser 1 .'

Annullier llili»mer MiierlniMmmi
de, «venerst, «, » » L - ndrSb - uernlchai , Otdenbiir,

Umersuchungsam , und Forschung » » « ,»» ,
^

Beovacviuna vom 14 September , 8 „ vr morgen«
Saromerer « usttemperm Wind, »» , « «ederüht

703,8
t '« t»ln»

6 .8

Luittemperakuren
Höchste Niedrigste

18.0 5 .7

« . Stärk»
80 3 0.0

Am Vortage
Sonnenlcveindauer

ln Stunden
6,3

Erdboden.; ,^
5.«

krtnpeiaiur
>n l « Boden»,z,

13.«

« >n Id , Seplemder lbl « :
Sonnenautgang 5,58 Uhr Mondaulgang z z-,

MondunlergangSonnenuntergang 18,41

Ho « Walker: Oldenburg 4 12 , 18,8 ; Bremen
Elslstib 2,» .', 14,38: Brak - 2,12 , 14,18 ; Wildelmodaven
« angerooge 2l,bb. 12 . IÜ Uhr.

8,82, >5,8«;
» 82,

Siebzehnte ammersche Arntefiee in Westerscheps
Zum 17 , Male feiern nun die Westeisch -Pstr am gestrigen Sonntag

und vrungc » Momag Ihre Heimalseicr, die längst Ulan mcor die steter
der Wefierfchepler, sondern die dcr ganze» weilen Umgegend Ist , Alle
non weil und brctl beteilige» sich dician . So ist e« schon lange Jadrc,
so ist es aua : heule nocb . Bei dem dcriilchcn Sommcrweiier , das UNS
der gestrige Sonnlag noch einmal oclwcric. scbie der Besuch schon bald
» ach Mittag stark ein, und als gegen 8 Uhr der gestmarich da» dcr
GodcnSbollcr Grenz« der im Tors etniraf , war der Zestviad schon mn
einer grohen Menschenmasse dicht besetz !,

Ter Umzug war wiederum enic groszarligc Lache, Borbiidiich ist
vier geardeilei worden , an der die ganze Torsgemeinschasl größlen
AnieN Hai, und die auch eben nur durni da» enge . iulammcn lesen der
ganzen Dorsgcmeinjchasi möglich ist. Aus zadireichcn Wagen wird Hier
ein gui Sillck aucr Line und allen BranchiumS gezcigi, das am gestrig
gen Lonmag bercils viel Bcachiung sand und gewiß auch deute noch
,zahlreiche Besucher derbeüoclen wird , Tie Spitze des Festzuges vatle ein
Trupp ves SA -Reirersturms Edewecht. Es soig.en niedrere Rener in
ammcrschen Trachien , idnen voran der unermüdliche Leiter , Smid Jan
Weiten , WcstcrichepS, Aus den vcidcn ersten Feliwagc» bauen die
Musikkapelle, die von dem Musikzug der Standarte Ist gestellt wurde,
und eine Tanzgruppe dcr . Bergnögdc Gooddett " Platz gesunden. Aus
we,leien Wagen wurde dcr Anvan des FiachlcS, dcr ja von unserer
Neichsregiernng so sehr propagiert wild , leine Ernte und Verarbeitung
bis zum fertigen Leinen gezcigi, Außerordentlich bcicprcnd und inter¬
essant.

Nach dem Umzug folg! die Einbolung des Erntekranzes , Ter Bur-
vogi nimmt idn aut dem Fcstpiatz »> vmpsana und dann , ihn »»>,> am
Mast aus, währenddem Jungs un Deerns die Ammerländer Naiional-

oumucn . Ick » ang an di min Lewen lang " und . Min iunie B,u,
Aminerlann - fingen, Smid Jan Weilen däü lodann doch vom !i>,. ,»
die Begrühungsansprachc , dankt lllr den udcraus zadirciwen Belum un»
gibt gleich dem ttreisvoilsiumswan Pille, Dringenburg, das Won

Anlnllpseud an die groben Tage in Nürnberg - , o ludiie -p-
Pille elwa aus — wo sich dunderilausende deuischer V ° i,sa,n °„,n
unier ihnen an« zavireiche « mmeriänder . zuiammengclunden daben
mm ein Bclenninis lllr Deuilchiand abzulcgen, Hai sich u»!
Bauernvoik ausgcmachi, um ein Bekcnnini« ,u Volk und Heimai ab!
znicgcn, wie es schöner und eindringlicher gar man lein kann in
seinen wettere» Ausillvrungen verstand es der Redner deionders de»
Uesen Sinn solcher Hetmallciern Nar , u machen ,

'

ttietsbauernlllbrer Ftirte komm, in dumorvoller Welle u a aan,
deionders aul die großen Ausgaben zu sprechen , die unlereisc,,« idi,
Erllllluug darren . Großes ist bereits geleistel. Das vor drei
ausgestellte Vierjabresprogramm ist nadciu erfüll,. Nun dal uns der
Führer eine neue Ausgabe gestellt, Junerbald der nächsten vier stad,,
iou auch Dcullchiands Ernävrungsgrundlage gesichert lein, B „ der lli-
tllllung diclcr Aukgabc kommi cs tn erster Linie aus Len Radrstandan
Nachdem die beiden Nalionalhomnen verklungen sind , dank , »mid
Weifen dciden Rednern für ihre prilchttgen Auslüdrungcn , dir den

'
un-

gcrctlicn Beifall aller Hörer sanden.
Ein fröhlicher Vollslan , gab dem ersten Tage den AusNang Hem,

nachmittag finden zunächst die umfangreichen ttinderbelusiigungen »au
und » m 5,8b Udr geiangi Friedrich Langes ernstdafi lustiges Zviri
, B e f ö k u I d « 2 i a d l " zur Aufführung , Als « vichluß der Ernirsn,,
stndci auch heute abend ein Ball stall.

genommen , Tann ging es in flotter Fahrt weiter Uber Sde
wcevlerdamm nach Ebeiveclil zur Wirtschaft Buvr , tzkacv clncm
schönen, kiästlgcn und reichlichen Mittagessen sanden hier cm-
iacvc Wclllümpse im Sclilagvallziciwurs , Kculenziclwurs , Kcu-
lenweitwnrs und Kleinkalivcrschictzcn statt , bei denen die Sieger
schöne Preise crhicllcn . Anschließend saß man noch einige Zeit
in gemütlicher Runde zusammen , wobei man sich den von zwei
Kameraden gcstislcten Kuchen gut schmeckenließ . Gegen 19 Uvr
wurde die Heimfahrt angclrctcn , die durch den Wildenloh
sühne.

* Wcrbcabeiid für de Kinner Tanzgruppe in Lhmftede.
Ter Ohmster plattdülschc Vcrcen in der NS Kullurgcmeindc
Halle am Sonnabend zu einem Werbeabcnd sür die Kinder
Tanzgruppe eingeladen , der in allen Teilen einen glänzenden
Verlaus nahm , Zm schön dcrgerichteten Saale des „ Müggen-
krugcs " (Ind . W . Müller » derrschle «in undurchdringliches Ge¬
triebe , ein Kommen und Geben , wie man es in Ohmstede
seilen kennt, Mil diesem Werdcavestd dal der plattdüische
Verccn den Versuch gcmachi , neue Freunde und Förderer sür
die Hciinalbcwegung zu gewinnen , um die schönen , allen
Volkssittcn und -gebrauche , vie meist nur noch den alleren Le»
>en bekannt sind , der sclinellebigen jungen Generalion zu er
halten und zu vermitteln . Im Mittelpunkt aller Volksfeste
stebr stets der Tanz , und so leuchlelen am Sonnabendabend
bell die vielen Kinderaugen , als sie unter der Leitung von
Fräulein Gleichen Langmaak ihre allen Volkstänze vor-
sührcn dursten Eine Polonäse leitete den Werbeabend ein.
Anschließend folgten zwei 4 Paar Tänze , wie den „ Becke-
dorser " und „ Schüddeldebür ". Von den vielen Tänzen der
Kindergruppe sei noch erwähnt „ Schön guden Tag "

, „ Beim
Kronen Wirt " und der „ Klappdanz ", Reicher Beifall lohnte die
Tarbiciungen . Ter spätere Abend vereinigte dann jung und
all , nach den Einlciiunaswortcn vom Leiter des Abends,
Gerhard Schell ing, veim Volkstanz , Auch die Tanzablei-
lung her älteren zeigte alte Volkstänze , die allgemeinen Bei¬
fall fanden . Mit dem Erfolg dieses Werbeabcnds darf der

Olimster plattdüttscde Vcrcen voll und ganz zufrieden sein.
Auch die Hauskapelle trug zum Gelingen des Abends sehr dä-
zu bei.

* Vogelschießen der ehem , 9lrr , Ein Vogelschießen nach
alter deulfcher Art und Sitte , verbunden mir einem Familien-
ausfliig veranstaltete am gestrige » Sonnlag die Kameradschaft
ehem 91er in der schönen Gaststätte „ Zum drögcn Hasen", L»
war das Fest einer großen einige » Familie , Pünktlich um
14 Uhr begann es , als man den prächtigen Schützcnvogel sein-
lich zur Festwiese brachte und ihn dort an hoher Liange aus-
bäutttte . Lustig knallten dann die Büchsen zum Königsschteßcn,
und der stolze Vogel büßte unter den zahlreichen und qm-
gezielten Schüssen alle seine Zierde ein . Erst in vorqerüiklei
Nachmittagsstlmde versuchten die besten Schützen, den Voatl
herabzuholcn , Ten Königsscbuß machte Kamerad Gustav Lo-
dahl. Nachdem der konigsschutz gefallen war , diett Kamerad -:
schastssührer H, Klock eine kurze Ansprache , in der er ans?
die erstmalige Veranstaltung hinwies , die innerhalb der Sler-
Kameradschaft ftattgefunden babe , beglückwünschte danach den
jungen König und übergab ihm die Königswürde , Auch die
besten Schützen erhielten schöne Preise . Mir herzlichen Konen
versicherte der neugebackene König , daß er seine Würde i«
Sinne echter Kameradschaft ausüben werde , zum Noble der
Kameradschaft ehem , 91er . Unter Voran » ,« dcr Hauskapelle
sah man einen prächtigen Umzug durch den Garten mat-
schieren , worauf dann anschließend im schön geschmückten Saal
ein Familienfest voll ungehemmter Fröhlichkeit den Krönung«-
tag abschloß.

* Preis - , Königs - und Examen Schießen des Schüßen-
vcrcins Tweelbäke . Gestern pünktlich um 2 Uhr begann aus
allen Ständen bet Gastwirt Mehrcns das Schießen » m die
Königswürde , Hart wurde in Klasse Z , und U gerungen,
Klasse 6 lag den ganzen Nachmittag in Führung , Als letzter
Schütze der Klasse I holte sich H . Röver mit 54 Ringen die

Königswürde , 1 . Ritter A . Arntng , 2. Ritter H. Klch-

Jahreshauptversammlung - es vldenbueger Vereins
sür Landesgeschichte und Altertumskunde

Sludienkahrt nach der Wurtgrabung bet Elsfleth

Die von I>r, k>, e. Schütte geleitete Wurtengrabung bei
Elsfleth gab dem Verein sür Landesgeschichtc und
Altertumskunde , dem LandeSvercin für Hei¬
matkunde und Heimatschutz, sowie der Oldenbnr -
gischen Arbeitsgemeinschaft sür Vor - und
Frühgeschichte Gelegenheit , zu einer Studienfabrt nach
Elsfleth etnzuladen , Sine große Anzahl von Freunden der
Vorgeschichte aus dem ganzen Oldenburger Lande waren dem
Ruse gefolgt und erfreuten sich an der Icböncn Fahrt durch daS
sonnige Marschcnland . Bald war die Grabungsstelle bei Wehr¬
der erreicht.

Ite. d . e . Schütte erläuterte zunächst
die geologischen Verhältnisse des alte » SicdlungsplatieS-

Tie Urstedler haven sich vier aus einer damals bewaldeten In¬
sel niedergelassen , wie dcr dicht mit Holzwurzeln durchwachsene
ltze- iergrund der Wührde beweist . Sichen , Haseln , Erlen . Bir¬
st » , fa, selbst Kiefern wuchsen hier im Marschboden , wurden
aber meist von ihnen gelallt und als Bau - und Brennholz ver-
w «ndet , Tie Besiedlung erfolgte am Schlüsse der letzten KUsten-
vcbung , etwa um die Zeit vor Edr , Geb, , und dte Oberfläche,
die beule etwa 2 Meter unter Mittelbocbwasscr der Weser lieztt,
lag damals über höchster Slurmsluthöbc , also 2—3 Meter über
MHW , Wir haben hier ein Stück des SüduserS dcr Insel
freigelegt , das steil nach dem Flüßchen avsälll . Tie Bewohner
schütteten den Tüngcr mil allerlei Abfall am Ufer bin , z . T
bis llber 1 .50 Meter hoch . Ter äußerst dicht und fest gelagerte
Mist ist fast in seiner ganzen Mals « Io trocken, daß man siebt,
wie viel ticser dcr Flußlviegel damals noch gestanden bat , nur
die alleruntersten Mtstlagen haben im Wasser gelegen und sind
mit Flußsand durchkcbichtet. Als aber die letzte Senkung ein-
ketzic , stieg das Walser , und nach einigen Iabrbunderlen wur¬
den die Siedler — Ne batten damals noch ihren Wohnsitz am
Norduser , wo dte cbaukischcn Gckäßreste mir Hakcnkrcuzorna
menlen im Mist gesunden wurden - . durch die Sturmfluten
bedroht und mußten ihre Wohnsitze erhöben . So begann der
Wurtbau , den wir in dem gelben Klei Uber dem walddurch¬
wachsenen blauen Klei erkennen . Ti « Aushöhung geschah aber

nur allmählich . TäS zeigt dcr viele SiedlungSsckmtt , der alle
Klcischtchten über dem ersten Kleiauklrag bis zur heutigen
Ackerkrume durchsetzt, Tie darin gefundenen Scherben hier am
Südrandc gehören meist schon Kugeltöpscn an , die von den
Frauen mit der Hand gcsormt wurden und inwendig deren
Fingerabdrücke zeigen , Tie ältesten mögen aus der Zeit um
000 n . Ehr . stammen , dte jüngsten vielleicht aus dery 14 . Jahr¬
hundert , als schon die Töpferscheibe wenigstens zur Formung
des Randes gebraucht wurde . Auch gelbe , rheinische Scherben
und dte ersten glasierten Stücke kommen vor . Viele Grantt-
und Sandsteinbrocken , die die Siedler von der Geest geholt
haben werden , finden sich im Schutt . Sie lieserten , klein-
geschlagen , GruS zur Magerung des Töpfertones sür daS Bren-
nen , ES finden sich aber auch schon Stücke , die mit Muschelgrus
gemagert sind . Diese jüngere Tonware ist bei weitem nicht so
sein gearbeitet wie dte mehr als 500 Jabre älteren cvaukischcn
Gesäße ; doch kommen auch Scherben mit einem Schulterkranz
aus Stempelmuslern vor , wie bei angelsächsischen BegräbntS-
urnen.

Im Mist bat sich viel bearbeitetes Holz erhalten , darunter
ein halber auSgehöhltcr Baumstamm mit einem angeschnitzten
Holzring an der Spitze , dcr noch nicht ganz freigelegt ist,
vermutlich ein kleiner Einbaum , Sr liegt 2 Meter ttcs in dem
einen Suchgraben am nördlichen User , daneben ein Anlegesteg
auS drei am Abbang schräg abwärts führenden armdicken
Stämmen . Ein schmiedeeiserner Nagel und ein stark verrosteter
Etsenhaken zeigen , daß die Schmicdckunst schon bekannt war
Eine sein «, dünne Knochenletste mit schräger Nreuzschnttt-
kcrbung auf der gewölbten Oberseite stammt , wie Or. Müller-
Wulkow zu sagen wußte , von einem Kamm etwa aus dem
10, Jabrbundert . Haselnutzschalen und Ktrschstcine sowie wenige
Proben von Getreidekörncrn geben Kunde von Pflanzenkost:
viele Spaltknochen von Rindern , Schaken , Schweinen und Pser
den , Gänseknochen , Fischgräten , eine Störschuppe u a , deuten
aber aus vorwiegende Fleilchkost, Ter Mist ist mit Schilf,
Strob und Heu durchschichtet; aber auch dünne Lagen von
Abfall bet der Flachsbercltung (Schäme ) kommen darin vor.

In der eigentlichen Wurt fehlen die Mistlager , und da w»

gerade dort wohl die Wohnhäuser zu erwarten bänen, du

Holzteile sich aber nur bei Luftabschluß durch Jahrhunderte
erhalten , so sind die leichten Holzbauten in dem dunklen Bode"
Wohl kaum noch zu erkennen , höchstens bei schichtweise ! ao-

scbürsung größerer Flächen , und dazu fehlen uns beute die

Mittel , Wertvoll ist aber auch schon das bisherige Ergebnis
beiden Grabungen , beweist eS uns doch, daß wir » >" A
linken Weseruser alte Wobnpläve haben , die schon etwa 12^
Jabre besiedelt waren , als die Kolonisation dcr Weser - mn

Hunteniederung tm Spätmittelaltcr begann.
Nach der Wurtdesichtigung sand in Elsfleth die

Jahresversammlung des Vereins sür Landcsgeschtcht«
und Altertumskunde

statt , Dcr Vorsitzende , Archivdtrektor IX Lübbing > " stattest

zunächst den Jahresbericht. Er konnte die " freusiche ii,
teilung machen , daß im verflossenen Jabre die
stark gestiegen ist. Für daS diesjährige Jahrbuch, das

einigen Wochen gedruckt wird , liegt bereits eine Reibe

interessanten Aussätzen vor , DaS Oldcnburgische Staatsmmnn
rium hat erfreulicherweise den Zuschuß sür dieses Jabr er » ° -

eS wurde dem Vertreter , Ministerialrat Tanvcn , der i

dafür ausgesprochen , DaS Ol d e » v u r g i s che U r I u n o

buch ist mit seinen acht stattlichen Bänden letzt äbistsw 1

ES ist in der Hauptsache daS Werk des Ehrenvorsitzenden»
Vereins , Geh . Studlenrat Pros , vr , Rüthntng, de

fleißiger Arbeit sieben Bände berausgab . wahrend der -

Band von Pro, , vr . Kohl zufammcngcstellt wurde . Au« °>r'

hat da« Oldcnburgische StaatsmimNcrnm durch veiraam-

Zuwendungen die Trucklegung ermöglicht.
Im Anschluß an den Jahresbericht erläuterst

dtrektor Mtchaelsen eine Reibe von TundslUacn
Weserbaggerungen. ES waren in dcr dem
Aexte , Beile . Dolch « und Speerspitzen a» S Hirschborn oder °-m

Geweih de« Elche «, dte dt« Menschen dcr älteren und m »n

Stein, « » tn sletßtger Arbelt schufen Auch em > «a °r
,

eines fteinzeitlichen Menschen konnte gezeigt werden, ^
Fundstülke aus dem Dümmersee lasten erbosten , da » o

mancher interessanter Fund geborgen wird -
^

Dte Freunde der deutschen Vorgeschichte weiden zur ^
sichtigung der Grabung in Kleinenkncten sowie» ^ x -g
suchung eine « BodlwcgeS tm Jpwegcr Mcwr ein«
einem Gruß an den Führer wurde die anregende ist

geschlossen.
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mann , beide Klasse li . Hier , eia >e sich , daß der Schützender ««,,
iidcr einen au >e „ S.achwiichs verfugt . J,n Eramen - Schikstkn
doiie sich der (. rlanig H . Meier und I Koopmann die
- ömtzcinchnur. v Wichmann erhicli seinen ersten Siern
Pst, « unk ging es vom Schiebstand zum Saal . An , Abend
da „ ° li » ga » , Tweelbäke bei Mehren » versammelst K Brstö
aemann naln » hier die Nonigsproklainatio » vor und lorderte
vie jungen Leute aus , einzuireien in den Schützenverein und
>>,ug und .'.' and , u „ den für « Vaterland . Der ran , hielt alle
ne » rech , lange zusammen . Tie Musil sorgte sür die richtige
- liimmmg.

' A„ g entgleis, . Da « Reichsbahn Betriebsam , »eilt mit-
Am Soimabend gegen IN Uvr enigieiste au , der Strecke Lldem
purg ^ Lsnabruck , bet Kilometer »x >,4 , zwilchen Brokstreek und
Dualen druck, der lebte Wagen des Vievzuges 5628 An 2wie-
nen und Schwellen entstand Schaden . Die Ursache konnte noch
„ ,chi ermiitelt werden . Der Reiseverkehr wurde durch Um-
»eigen ausrechlerbalten . Am Sonntag um 5 Uhr war die
Strecke wieder srei.

» Ein Zusammenstoß zwischen zwei Personenkrastwagcn er-
eignete sich am Sonntagabend am Heiligengeistwall , Ecke Heili-
geng - lstilrahc . Ter eine Wagen kam aus der Innenstadt und
suyr in Richtung Pserdemarkt , wahrend der andere Wagen aus
der Staulinie kam . Bei dem Zusammenstoß entstand nur
geringer Sachschaden . Ter Unsall ist darauf zurück, „ führen,
daß der eine Fahrer den anderen zu spät bemerkte , dar
borlndrisrecht also nicht genau beachtet wurde , aus besten
smngsie Jiinchallung immer wieder vingewiesen werden must.

* Eine Anzahl kleinerer Unsälle ereignete sich am Sonn-
abend und Sonntag . Am Sonnlagvormillag stieben am Theater-
wall . Ecke Noonstraße , ein Personenkraftwagen und ein Rad¬
ialster zusammen . Der Radfahrer kam aus dem Radsahrerweg
vom Casinopiatz und suhr in Richtung Theater , als ein Per¬
sonenkraftwagen vom Theaterwall in die Roonstraste einbiegen
wollte . Hierbei wurde der Radfahrer vom Kraftwagen ersaßt
und zu Boden geworfen . Ter Unsall lies noch glimpflich ab.
denn der Rad,ahrer erlitt nur geringfügige Verletzungen.
- Gleichfalls mit gerinne » Verletzungen kam ein Radfahrer
daoou . der am Zonnabendvormiliag auf dem Tamm von einem
basilrasiwagen angesahren und zu Boden geworfen wurde . Ter
Unfall ereignete stch dadurch , daß der Radfahrer beim Ucbcr-
bolen eines Kraftwagens durch die Enge der Straße vom ent-
gegenkommenden Lastkraftwagen erfaßt wurde . — Am Sonn¬
tagabend stießen an der Ecke Kurwick - und Moitenstratze zwei
Personenkraftwagen zusammen . Personen wurden hier nicht
verletzt , sondern es entstand nur Sachschaden.

* Schon wieder ein Motorraddiebstahl . In der Nacht zum
Sonntag wurde einem im Heiligcngeisttorvicrtel wohnenden
jungen Mann , als er ein Wirtschastslokal an der Alerander-
i,ratze besuchte sein vor dem Hause hingestellles , fast noch neues
Mwrrad gestohlen.

' Ein EinbruchSdiebstahl wurde in der Nacht zum Sonn¬
tag i» dem Zeitunflsvcrkaussstand an der Langen Straße aus-
gemlirt. Tcm Taler siel eine Anzahl von Büchern in die
Hände , wahrend er die Zeitschriften unberührt ließ.

*
Wardenburg.

Von den Gesangvereinen . Ten Männergesangvereinen . die
rS in säst jedem Torfe unserer Gemeinde gibt , und ihren Diri-
acnicn ging durch Bürgermeister Kretzer die Mitteilung zu,
datz iie dem Deutschen Sängerbünde bzw . der Rcichsmusik-
kammcr beitrcten müssen , falls sie Wert aus öffentliches Auf¬
treten legen . Nun ist es hier so , daß wohl jeder Verein min¬
destens einmal im Winter mit einer Festlichkeit an die Oesfcnt-
lichkeii tritt und dann auch immer mit einigen Gesangs-
rorirägcn , auswaritt . Wie auch , anderenorts sind . , die ^EsesgM - ,
vereiusfestlichkeilen zu wahren Dorssestcn geworden , die nie¬
mand gerne misten möchte , und auch auf die Ebordarbietungen
mochte niemand verzichten . Nun ist der Beitritt zum Sänger¬
bund zugleich auch eine Geldfrage , denn sür jedes Mitglied
sind jährlich 1,45 RM an den Bund zu entrichten und sür den
Dirigenten monatlich 1 RM an di « Reichsmusikkammer . Diese
Geldfrage wird manchen kleineren Verein zwar vor schwere
Entscheidungen stellen , aber der Anschluß an den Deutschen
Sängerbund und di « Ausrichtung aller Mannergesangvereine
ist eine nicht abzustreitende Notwendigkeit , die sich zum Besten
der Vundesmitglieder auswirkst Wünschenswert wäre es , wenn
sich alle Vereine so lebensstark und um unser deutsches Volks¬
lied besorgt zeigten , daß eine Auflösung eines Vereins nicht
zu melden wäre.

Rastede.

Vummellaterncnzug . Ter schon länger geplante Bummel-
laiernenzug der Schuljugend fand am Freitagabend statt . Die
Kinder sammelten sich aus dem Schulbose und zogen dann
durch die Peterstraße und Hauptstraße . Ter einige hundert Kin¬
der starke Zug wurde von vielen Erwachsenen geleitet . Bunt
leuchteten die vielen Papierlaternen in den Herbstabend.

Bürgerselde. Am Ellernvrok wird wieder ein größerer
A eubau errichtet , der im Herbst noch vezugrserlig werden soll.

stii ! swege. Das Fest der goldenen Hochzeit
ronnie h,er das Banernehcpaar Lette Johann Renken sc,er » .
Die Nachbar » , Freunde und Bekannte nahmen reichen Anteil
an diesem Ehrentag des Jubelpaare » . Pastor Ebemniv er
icknen mit dem Ktrchenältcsten des Bezirks , um dem Paare im
lamen der Gemeinde eine Jubilaumsvibel und ein Gesang¬

buch zu überreichen.
Hannöver. I » einer der letzten Nächte wurde einem

hiesige » Bauern das Heck vei der Weide geöffnet, so
daß Vieh und Pferde srcikame » und in einem benachbarten
Garte » erheblichen Schaden anrichten konnten . Ta erst kurz
zuvor demselben Bauer » nachts von eineni Drcischarpslug
sämtliche Verschlußkapseln der Schmierbüchsen gestohlen sind,
vermutet man , daß es sich uni einen Racheakt bandelt.

Varel. Das H e r b st - e i sie r sch i e ß e n des Vareler
Schuvenvereins «Vercinsleiter August Müller» soll nächsten
Sonntag durchgefübrt werden und bald daraus , am 4 . Okiover,
das Schluß - und Prämienschieße » . dem sich eine Scvlußseier
anschlictzen wird . Der Verein will künftig auch das Pistolen¬
schießen besonders fördern.

Varel. Die vier Keglcrvereine: Kegelklub . Hei¬
ter "

, Varel , Kegelklub . Jupiter "
, Varel . Kegelklub . Jan Pe-

jkrs
"

, TlMllast , und Kegelklub » Gut Holz "
, Tanaastermoor,

schlossen sich wieder zu einem Keglervervand zusammen,
der dann den Anschluß an den Deutschen Keglcrvund e. B„

Fachverband für Kegeln im DRIL , vollziehe » wird . Dl « Lei-
tung des neuen Verbände » haben Fritz Fiene als Vorsitzen
der , Gustav Meinen als Geschäftsführer , und Heinr . Ger¬
de» als Sportivart

Jever. Frau Elisavetv Janße » , Müvlenslrafze . wird
morgen 8«, Jahre , und Frau Anna SiemerS, Hovlerweg,
85 Jahre all . Beide » gcbi cs gesundheitlich noch gut

Jever. Da » traditionelle jevcrscve H e r v si t u r » i c r
wird diesmal von dein SS Reilcrsturm lR !» veranstaltet . Es
bringt ii . a . Eignungsprüfungen . Jagdspringen für Kl . A und
v , interne Weltlampse der SS Reiter und Veranstaltungen
für die Jugcnda " teilu » gen.

D c l in e n v 0 r sl. Auf ei» 2'>iäbrigeL GeschältSjubiläum
tonnte gestern das an der Ecke Schulstraße -Wittetindstraße ge¬
legene Geschäftshaus der Firma Joseph Wulf zurückblicken.

Varrel. I » einem Sportplatz ausgcbaut wird der
hinter der Schule liegende Spielplatz . Man ist augenblicklich
mit der Planierung des Geländes veschästigt . In kurzer Zeit
dürste ver Sportplatz in Benutzung genommen werden

Pisbek . Für den Neubau eines PfarrhcimeS
wurden jetzt die Arvciten vergeben . Mitte Okiover soll der
Ba » . der auch einen Saal enivalten soll , » ereil » ricbtkerttg her-
geliellt sei» .

Löulngen. Sieben mit Hafer gefüllte Sacke , die eine
Menge von über 7 Zentnern enthielten , wurden zur Nachtzeit
dem Bauer H , in Elvergcn entwendest Von dem Taler
fehlt jede Spur.

Und Rastede ist immer noch schön ! Gerade diese Spät-
sommcrtage , die weile Ausflüge nicht mehr so zulasten , wie
der Soimncr , bringen wieder viele Besucher nach Rastede , Die
sonnigen NachmiilagSsNliidcn im Park , dessen Bäume schon
herbstliche Farben tragen , sind unbeschreiblich schön . Auch an
diesem Sonntag haben viele Gäste aus den Nachbarsiädien
diefes seststellen können.

Bad Zwifchenahn.
Das Wochenende stand dieses Mal bei dein herrlichen

Sonnenwettcr wieder im Zeichen eines starken Verkehrs . Als
sehr zweckmäßig wirkt sich an solchen Tagen der geräumige
Parkplatz aus , der provisorisch aus dem früheren Buddenschc»
Gelände cingerichiet ist . Tic Boolsvermieter , die schon bald
das Winterquartier wieder vorberciten , Hallen » och einmal
ein flottes Geschäft . Allgemein klagen sie sehr : der nasse Sommer
bat ihre Erwartungen nicht ersiillt . Tas lrisst auch sür die
Moiorschissalirt zu.

Im „Ammerländer Bauernhaus " fand am Soiiiiabciid-
abend eine Sondervorstellung des Heiniatsesispiels statt , die
hauptsächlich für die Sinwobnerscbast der Gemeinde gedacht
war , weil viele Werktätige an den Nachmittagen nicht av-
koinmen können . Ter Gedanke erwies sich wieder als gut : die
weite Dahl war voll besetzt . Die Stimmung des einzigartigen
Milieus erwies sich beim Lampenschein noch wirkungsvoller alS
am Tage , Das lustig flackernde Feuer verbreitete eine an¬
genehme Wärme , Dieser hätte es aber kaum bedurft , denn die
Spielcrschar machte ihre Sache diesmal wieder so vortrefflich,
daß alle mitgeristen wurden . Alle sind jetzt mit ihren Rollen
und ihren Gepflogenheiten so eng verwachsen , daß das Spiel
am Herdseuer an Natursrische und Urwüchsigkeit nichts mehr
zu wünschen übrig läßt und nur der aus - und zugehende graue
Vorhang daran erinnert , daß nur Tbeater gespielt wird . Auch
am Sonniagnachmittage war das Bauernhaus ausverkaust.

Dänikhorst.
Der Tänikhorster Gesangverein unternahm mit 55 Personen

einen Ausflug durch die Friesische TLehde nach Wilhelmshaven.
Turch das schöne Ammerland ging es frühmorgens mir dem
Omnibus über Westerstede und Linswege nach Neuenburg , wo
kurze Rast gemacht wurde . In Wilhelmshaven wurden die
Strand - und Hascnanlagen und — zur großen Freude aller
Teilnehmer — auch Kriegsschiffe besichtigt.

Brake.

Aus der NSKOB . In einer aut besuchten Versammlung
der Braker Ortsgruppe der NSKOV erfolgte nach dem Ein¬
marsch der Fahnen die Totenehrung . Infolge seiner Kriegs¬
verletzung würde Kamerad Wilhelm Führten fast gänzlich
blind ; er wurde durch den Tod erlöst . Gedacht wurde weiter
in ehrenden Worten der Frau Helene Recker, di « zwei
Söbne im Kriege verlor . - Ta bekanntlich gemäß einer Ver¬

fügung die Zellen - und Blockwarte in der gleichen Weise zu
ernennen find , wie es für die Partei geschieht , wurden sechs
Zellen - und dreißig Blockwarte ernannt und durch Obmann
Tange verpslich ' et . — Dem Heim der NSKOV , „Germania " ,
aus Wangerooge wurden aus der hiesigen Ortsgruppe bereits
sieden besonders erholungsbedürftige Mitglieder für je zehn
Lage zugcwiesen . Wahrscheinlich wird in diesem Jabre einigen

weiteren Mitgliedern der Aufenthalt dort ermöglicht werden
könne » . Ter Rest des Abends war Versorgungssragen ge¬
widmet.

Vom Bralcr Sportplatz . Ter im voriacn Jahr angelegte
Braker Sportplatz an der Bahnhosstraße wird immer mehr eine
Zierde unierer Stadt . Tie an der Straßenseite der Tennis
Plätze angelegten Slräuchcr haben sich gut cniwickclt und wer
den bereits im nächsten Jahr einen guten Schutz abgcben . Seit
einigen Monaten batte die Stadtverwaltung die Bauten von
Toiletten und Umkleideräumcn vergeben . Tiele Arveilen gcvcn
nun ihrem Ende zu , mir der Inneneinrichtung der Geväude
wurde bereits begonnen . Die drei an der westlichen , östlichen
und südlichen Seite des Platzes gelegenen drei Geväude fügen
sich mil ihrer flachen Bauart gut in das Gesamtbild ein , sie
können in Kürze in Benutzling genommen werden . Ob die
eigentlich für dieses Javr noch vorgesehene offizielle Ein¬
weihung des nunmehr inustergülligen Sporlplaves noch in
diesem Hervsl erfolgen soll , wurde bislang nicht laut.

Varel.
Das Herbst Mcistcrschicßcn de » Vareler Schützruvereins

am Sonntag . Tas Herbst -Meisterschießen , eine eigene An¬
gelegenheit des Vareler Tchützenvcreins , das am Sonntag zur
Durchführung gelangte , ließ , wie nicht ander » zu erwarten
war , in der Schützenhalle aus den Ständen eine rege Tätigkeit
auskommen . Pünktlich um 15 Uhr waren die Wettstreite ! an-
getreien und gleich darauf nahm das Schießen seinen Anfang.
Es wurde hart gekämpsl , und »ach aller Schützenart entwickelte
sich , begleitet mit manch tressenvcm Scherzwort , ein schöner
Wettbewerb heraus , der immer wieder von neuem anspornte,
sein Bestes herzugeben.

Cloppenburg.
Tie große Mariä Gebiirtspro .zesflon bat ihren Jahrhun¬

derte allen Rühm in diesem Jabre nicht nur gewahrt , sondern
um ein Bedeutendes noch gesteigert . Es darf wohl behauptet
werden , daß soviel Pilger wie gestern aus Mariä -Geburi in
Bethen noch nicht gewesen sind . Vor der großen Prozession
kamen schon , den -- ganze » Morgen «inunierbrochen Pilger in
kleineren und größeren Gruppen an der Gnadenstätte in Bethen
an . So kam cs , daß schorrPrüh «iu großer Teil des Kapellcn-
platzes besetzt wurde . Betend vor dein Gnadenbilde warteten
alle auf die Ankunft der großen Prozession , die sich in Clop¬
penburg zusammenstellle . Eine große Anzahl Aurwäriiger
schloß sich dieser an . Io Ware » u . a . auch diesmal wieder Wall¬
fahrer aus dem Hümmling und au » dem Norden in großer
Menge erschiene » . Ter Kirchplay war angcsiillt wie bei den
großen Kundgebungen der letzten Jahre . Tie vereinigten Kir-
chcnchöre von Bethen und St . Joseph Cloppenburg halten sich
auch gestern wieder gerne zur Vcrsügung gestellt . Tasselbe mutz
von den Musikkapellen gesagt werden . Geäen Mittag wurde die
Pilgerfahrt in der Pfarrkirche mit dem Tedeum beendet.

HiNSwerl für die GeulenkiiAe L
Die regelmäßig im . Ziegelh - s" stattsindenden Geusen-

mde erfreuen sich nach wie vor größter Beliebtheit . Diese
reuliche Feststellung konnte der verdienstvolle Leiter der

usenlüchc, Vater Haßelhorst, auch am Sonnabendabend
eder machen , denn seinem Rufe war wieder in solch großem
atze Folge geleistet worden , daß alle versügbaren Sitzplätze
den beiden Sälen und aus der Galerie des Ziegelhoss be-
> waren . Alle Besucher dieser Abende wissen , daß Vater
ßclhorst nicht nur daraus bedacht ist, weitere Mittel fiir die

risührung dieses großzügigen Liebeswerkes zu erhalten,
>dern er ist in einem gar nicht hoch genug einzuschätzendcn
atze bemüht , eine Programmsolge zusammenzustellen , die
m Besuchern Stunden der Freude bringen . Mit seltenem
schick gelingt es ihm , nambastc Kräste zu gewinnen , die den
usenabcnden iminer wieder ein neues Gesicht geben . Auch

Sonnabendabend zogen alle Besucher hochbesnedigi heintt
ns . Die ausgestellte Lautsprecheranlage trug dazu bei, daß
ch die Besucher des Hinteren Saales voll und ganz aus ihre
sie» lamen . . , . . ,

Pünktlich , wie wir es bei Vater Haßelhorst gewohnt
d, um 8 Uhr leitete der erstmals mitwirkende Bannmustk-

der Hitler -Jugend unter der bewährten ' .
> vri Pincr -Jugrno unirr Stabsichrung
Musilzugführcrs O . V 0 lacek mit dem Koburger Marsch

Voriragssolge ein , di « stch den bisherigen wsirdst , an-
ic . Stürmischer Betsall bewies , daß die jungen Musiker
ihrer schneidige » Wiedergabe bereits die Herzen der Zu-

:r erobert hatten . Auch der Armeemarsch 126 brachte den
übenden und ihrem tüchtigen Dirigenten überaus starken,
sichen Beifall ein . Tann nahm Vater Haßelhorst , der Be-
über des Hilfswerks sür dle Geusenküch « und der Organ »,

r dieser vorzüglichen Veranstaltungen , das Wort zu einer

rüßungsansprach « , in der er etwa folgendes aussührte.
utsch, Volksgenoffen und VolksaenossinnenI Zu unserer 37.
-mstaltung heiße ich Sie herzlich willkommen . Ich begrüße
» der » die Vertreter des Staates , der Stadt , der Partei
der Presse . Wetter gilt mein besonderer Gruß den Mit-

kenden. die sich auch heute wieder ln den Dienst der guwn
de gestellt haben . Ta ist zunächst die ^ * b erd e >> t sch «

hne, ohne die es schon gar keinen Geusenabend mehr gibt,

erstmalig mitwirlende Bannmusilzug 1 der Hiller -Jugend
w der sicheren Leitung von Olbrich volacet wird Ihnen
«n , daß er ganz bedeutende Fortschritte gemacht hat . Be-
Krs wird dies bei den Solovorträgen in Erscheinung treten.

Ebenfalls zum ersten Male wird das vom Rundfunk her
bekannte Witte - Quartett aus Osnabrück zur Verschöne¬
rung des Abends beilragen . Daß sich di - vier Gebrüder
Witte trotz starker Inanspruchnahme zur Versügung stellten,
wollen wir ihnen besonders danken . Weiter wird uns Helga
Klus mann vor ihrem Fortgang nach Elbing durch ihre
Kunst erfreuen . Z » m Schluß meiner Ausführungen möchte ich
cs nicht unterlassen , all den vielen Helsern und Gönnern des

Hilsswcrls sür die bisher geleistete Hilfe zu danken und hier-
an die Bitte zu knüpfen , im Geben nicht nachzulassen , damit
ich dieses segensreich « Ltcbeswerl weitersühren und zu einem

glücklichen Ende bringen kann ." Der herzliche Beifall mag Pater

Haßelhorst Beweis dafür sein , daß er auch weiterhin aus
die Mitarbeit weiter Kreise rechnen ' kann . Tas Witte-
Quartett führte sich mit den beiden Liedern . Teutschland,
dir mein Deutschland " und . Jubelndes Erwachen " sehr gut
ein . Um etwaigen Zweifeln zu begegnen , sei scstgestellt , daß cs

sich tatsächlich um vier Brüder handelt , die weit über die Gren¬

zen ihrer Hcimalstadt hinaus große Erfolge scicrn konnten.
Sodann erfreute Helga Klus mann mit einem Lvitzenwalzer
aus . Eopelia "

, von O . Volacek am Klavier sinnvoll be¬

gleitet , die begeisterten Zuschauer . Einen besonderen musilali-
schcn Genuß gab es bet dem Charakterstück sür zwei Trom-
peten »Tie beiden kleinen Finken "

, bet dem Erwin Klein und

Hermann Edler ihre Feuertause als Solisten glänzend be¬

standen . Mit lautloser Stille lauschte das Publikum diesem
wundervollen Vortrag , der von einem eisrigcn lieben zeugte.
Auch mit dem schneidig gespielten Marsch , Tcr Jäger aus
Kurpsalz " erntete die Kapelle stürmischen Bcifall , und die Zu¬
hörer gaben sich nicht eher zusrtedcn , bis der Musikzug als Zu
gäbe den . Grotzherzog Fricdrichwon -Baden - Marsch " spielt «. Im
Mittelpunkt der abwechslungsreichen DarbtetungSsolg , stand
das Gastspiel der Niederdeutschen Bühne Oldenburg,
die unter ihrem Spälbaas Emil Hinrichs die Kummedi von
August Hinrichs ' . Tiederk schall sreen " zur Aussührung
brachte . Tie bekannten Spieler versetzten auch am Sonnabend¬
abend das Publikum in froheste Stimmung . Tic verzwickte
Angclcgenhetl der . Freeree "

, bet der die Jugend gerade ent-

gegengesctzier Auffassung als dle Alten war , ries Immer wie¬
der stürmische Heiterkeit hervor . Alle Spieler eittledtgicn sich
ihrer Aufgabe mit glänzendem Geschick: Lulu Frees« als
Freersmoder , Emil Riemer als Tiederk ehr Söhn , Hella
Schriller als de Pastorssch « , Agnes Diers als deren

Tochter Alwine , Willi Röben als SwobbengecrSvader , Al¬
mul Schröder als sine Tochdcr 'Anna und Georg Glä-
secker als Köster Suhr . Immer wieder ries der starte Bct-
sall die Darsteller vor den Vorhang . Ter Fansarenmarsch sür
Heroldslrompetcn und Kesselpauken : . Fcbrbelltncr Reiter¬
marsch " gelang so gut , daß er wiederholt werden mutzte . Im¬
mer wieder Hörle man Worte der Anerkennung und Bewun¬
derung für die musikalische Leistung der Hitler - Jugend-
Üapclle. Tie vier Gebrüder Witte erntclen mit ihren bei¬
den Liedern . Grüß mir die Reben " und . Wenn die Soldaten
durch die Stadt marschieren "

, wieder herzlichen Beisall . Helga
Klus mann bewies ihre vollendete Tanzkunst bei dem
. Csardas " aus . Copclia " . Mit einem iveitcren Solovortrag
wartete dann der HJ - Musikzug auf . Hans Oltmanns und
Gerd Grabow lösten ihre Ausgabe in dem Charakterstück sür
zwei Piccolo . Zwei Freunde " ebenfalls glänzend . Beim nach¬
folgenden Marsch . Beim Morgengrann " erklatschle sich das be-
geisterlc Publikum als Zulage den Marsch . Das Lieben bringt
groß ' Freud " . Mil ihrem . Akrobatischen Tanz " schoß Helga
Klus mann den Vogel ab . Für ihre artistische Glanzleistung
wurde sie mit Beisall überschüttet und mit einem herrlichen
Blumenaiigcbindc bedacht . Daß sic ihre schwierige Akrobatik noch
wiederholte , wurde ihr besonders stark gedankt . Sie wird mit
ihrer vollendeten Kunst auch im Stadttheater in Elbing begei¬
sterte Zuschauer sinken . Auch das Witte - - Quartett ver¬
schaffte sich mit der Wiedergabe einiger Volksweisen als
. Drehorgel ' und als » Mandsline ' - Musik einen guten Abgang.
Mit dem Liede » Nu » leb ' wohl , du stille Gasse " als Zugabe
verabschiedeten sich di « vier Sänger . Das Publikum war zum
Schluß tu kaum zu übcrlressendcr Stimmung : es belohnt«
de» HJ - Musikzug sttr den zackig gespielten Schlußmarsch
. Regimentsgruß " mit stürmischem Beisall , der sich erst legte,
als der Marsch seine Wiederholung gesunden hatte.

Zun , Schluß der in jeder Weise wohlgelungenen Veranstal¬
tung nahm Pater Haßelhorst noch einmal das Wort . Er
dankte allen Mtlwlrkciiden und betonte besonders , daß die HI-
Kapelle ihre Generalprobe glänzend bestanden habe , und gab der
Hofsnüng Ausdruck , sic noch recht oft als Milwirkende zu sehen.
«Reicher Beisall . ) . Und in unserer frobcn Festesstiinnning ge¬
denken wir in Dankbarkeit unseres geliebten Führer « Adolf
Hitler »nd seines altbewährten Miilämpsers , Retchsstatt-
halter »nd Gauleiter Carl Röver, mit einem dreisachcn Sieg-
Heil !" Brausend erscholl der Rus wie ein Gelöbnis durch den
Saal . Tas Deutschland - und Horst Wessel Lied gäbe » der Ver¬
anstaltung den würdigen Abschluß . Valcr Haßelhorst ries zum
Schluß noch allen « in »Auf Wiedersehen ' am 14. November zu.



12 ^ Generalversammlung
des Oldenburger LandeSrennveeeinS

Unter der Leitung seines langjährigen und verdienst¬
volle» Präsidenten Gustav Hullmann hielt der Olden¬
burger Landesrennverein e . V . am Sonnabend ii» Saalbau
des „Neuen Hauses * eine anßerordentliche Generalversamm¬
lung ab , deren Bedeutung durch die Tatsache erhellt wird,
das; sie da;» dienen sollte, den

Wiederaufbau deS Verein » und die Wiederaufnahme
seiner Tätigkeit zu untermauern,

die ebensosehr der Förderung der Landespferdezucht wie der
Pflege des Reitsports und der Wehrhastmachung gilt.

Sechs Jahre lang hatte das Bereinsleben fast völlig
geruht . Das letzte Rennen hatte im Jahre 1930 statt¬
gesunden. Im Jahre 1931 war es wegen der ungünstigen
Zeirverhältnisse ausgefallen . Tie Gcneralversammlung vom
I . April 1932 — es war die letzte und somit die Vor¬
gängerin der jetzigen Versanimlung — hatte den Beschluß
gefaßt , am 14 . Juni ein Rennen zu veranstalten . Dies
wurde jedoch auf den September verschoben, da nicht genug
Meldungen eingelausen waren . Da sich inzwischen aber die
allgemeine Lage und besonders in der Landwirtschaft Weiler
sehr verschlechterthatte , mußte ganz davon Abstand genom¬
men werden . Seitdem war weder ein Rennen noch ein
Turnier abgehalten worden , und erst in diesem Jahre , seit¬
dem die Wiedergesundung der deutschen Wirtschaft im
nationalsozialistischen Reiche die Voraussetzungen dafür ge¬
schaffen hatte , konnte man wieder daran denken, in der
Hauptstadt der oldenburgischcn Pferdezucht trncder einmal
ein Turnier auszuziehen. Der Verlaus übertras alle Er¬
wartungen.

Durch diesen Erfolg ermutigt , wird der Landesrenn¬
verein , wie es in weit zurückliegenden Blütezeiten der Land¬
wirtschaft bereits geschah,

sortan wieder zwei Bcranstaltungen im Jahre
ausziehen. Im Frühjahr soll ein Rennen für Halbblut und
Vollblut abgehaltcn werden , und im Herbst ein großes
Landesturnier , zu dem die Reiterschaft des gesamten Landes
mobilisiert werden soll.

Dazu bedars es weitausholender Vorarbeiten . Da der
Verein in den vergangenen Jahren nicht nur sich jeder
Lebensäußerung enthalten hat , sondern auch vereinsrcchtlich
in formaler Beziehung infolge Ueberalterung seiner Sta¬
tuten jeder Grundlage entbehrt , so galt es ganz neu aus¬
zubauen . Daß trotz dieser Umstände das Turnier vor
einigen Wochen so ausgezeichnet gelang , ja daß es zu den
schönsten und erfolgreichsten gehört , die der Verein je erlebt
hat , stellt der Tatkraft des Vorstandes , vor allem des Vor¬
sitzenden Gustav Hullmann und seines Stellvertreters
Heinz Courth, sowie des Geschäftsführers Georg
Helms und dessen Stellvertreter Karl Joseph das beste
Zeugnis aus und zeugt von einer Liebe zur Sache und einer
Einsatzbereitschaft, die für die Zukunft des Vereins und
damit des Pferdesports und auch der Pferdezucht das Beste
hoffen läßt.

Aus dem Bericht des Geschäftsführers gingen die un¬
gewöhnlichen Schwierigkeiten hervor , die zu überwinden
waren , damit das diesjährige Turnier zustande kam . Man
konnte nicht wie früher einfach aus dem Vorjahre aufbauen.
Verbindungen waren abgerissen. Der Platz mußte unter

erheblichem Kostenaufwand instandgeseyt werden . Vor allem
drängte die Zeit außerordentlich , so daß man nicht das in
langen Jahren erprobte Verfahren beibehaltcn konnte, die
Veranstaltungen von langer Hand her vorzubereiten . Gerade
hierdurch wurden die nicht geringen Schwierigkeiten , die die
Verbreitung eines jeden Turniers machcn, aus » in
fast unerträgliches Maß gcsteiaert. Zudem hing der Vor
stand , formell gesehen, eigentlich in der Lust, so daß man
den Ausweg wählen mußte , ihn vom Amtsgericht als neuen
Vorstand bis zur Neuwahl bestellen zu lassen , was am
Iß . August im VercinSregister eingetragen wurde . An
diesen Tatsachen gemessen, kann man die der heutigen Zeit
vollauf entsprechende Verantwortungsfreudigkeit und Tal
kraft des Vorstandes nicht hoch genug anschlagen.

Daß dieser Vorstand
das einstimmige Vertrauen der Versammlung

fand , war klar. Ja , man gab ihm gewissermaßen eine
Blankovollmacht , indem man ihn mit

der Neufassung der Satzungen
beauftragte , die im Januar der ordentlichen Generalver¬
sammlung vorzulegcn sind. Eine Durchprüfung der Satzun¬
gen ergab , daß diese völlig umgearbeitet bzw. neu aus¬
gestellt werden müssen, um den neuen Bestimmungen und
dem neuzeitlichen Geist zu entsprechen. Der Name des
Vereins wird fortan lauten : „ Oldenburger Landesrenn-
vcrein e . V .

* ohne jeden weiteren Zusatz, der aus dem am
17 . März 1921 erfolgten Zusammenschluß des Vereins zur
Förderung der Oldenburger Landespserdezucht und des
Oldenburger Reitervereins hcrrührte.

Einstimmig wurde beschlossen : Die Generalversamm¬
lung bestätigt den durch Beschluß des Amtsgerichts ein¬
gesetzten Vorstand , bestehend aus Gustav Hullmann als
Vorsitzendem, Hei» ; Courth als Stellvertretendem Vor¬
sitzenden , Georg Helms als Geschäftsführer und Karl
Joseph als Stellvertretendem Geschäftsführer . Zu Rech¬

nungsprüfern wurden gewählt die Mitglied»
Hanken und Adolf M e t ns .

" " ^ tt«
Der Verein ist durch seine Zugehörigkeit

der oldenburgischcn Renn - und Reitervereine
" °ande

der Landesbnuernschast im Reichsnährstand anaealien . . .
Eingehend wurden die bei dem großen Landesiurn «
machten Erfahrungen besprochen. Der dabei er,iel„
schuß beträgt etwa 33W RM . Er ist ausreichend um
Vorbereitungen für das nächste FrühjahrSrenncn iu in»»
zieren . Das pekuniäre Ergebnis ist um so zufrieden stellend«als die Ausgaben diesmal ungewöhnlich hoch waren
die Herstellung des Platzes infolge der lange» 3wisch« ,,uallein 2G>„ RM verschlang , eine Summe , von der man in
Zukunft nur einen geringen Bruchteil in Rechnung »u len«
braucht . Besonders erfreulich ist das riesige Interesse de«
Publikums , mit de », bei de », guten und allseitig befried?
genden Verlauf auch in Zukunft gerechnet werden dar«
Eingehend wurde über Verbesserungen des Platzes und
Durchführung der Veranstaltungen im einzelnen beraten
In Zukunsl will man wieder Militärmnsik verpflichten In,
Katalog soll die Abstammung der Pferde wieder etwas aus
sührlicher angegeben werden , was diesmal infolge Zeit¬
mangels nicht möglich war . An der Aussprache beteiligten
sich außer den Vorstandsmitgliedern die Mitglieder Otto
Hanken, Ernst Lüssow und Georg Brunken.

Eine umfangreiche Mtglicdcrwerbung
soll stattsindcn , von der man sich bei dem zutage getretenen
Interesse Erfolg verspricht, wodurch wiederum das finan¬
zielle Risiko gemindert wird.

Große Verdienste erwarben sich die Besitzer des Platzes
die Mitglieder Gustav Hullmann und Otto Hanken
In den Jahren der Nichtbcnutzung des Platzes zu seinem
eigentlichen Zweck hatten sie starke Einbußen . Für die Zu-
kunft darf man hoffen , daß die Opser weit geringer sein
werden.

Die Versammlung verlief in voller Einmütigkeit und
war beseelt von neu erwachtem Schaffensdrang für den
Reitsport und die heimische Pferdezucht , die einen nicht un¬
wichtigen Teil der Aufbauarbeit im neuen Deutschland
darstellt.

Dorsseft in Benthullen
»AuscielchobenIst nicht aufgehoben' , Io sagt der Volksmunv . und so

war eS auch mit dem Torssestc in diesem Japre . Im Mai war es schon
geplant , doch am gestrigen Sonntag kam es erst , ur Aussührung . Man
da» « sich einen herrlichen Sonnentag ausgesucht. Der Torsetngang war
mit einer groben ithrcupsorle geschmückt worden , die allen Gästen ein
»Willkommen* zuriet . Tas Tors selbst lag in einer blühenden Hcide-
prachl, die jeden Besucher ersrcule . In diesem rorschimmernden Heide¬
meer liegt auch die Benlduller Torsschule, die gestern Sammelpunkt
aller Siedler , aller Jungen und Madel der beiden ArbeiiSdienstlager
und aller auswärtige » Besucher war . In seiner Begrübungsansprachc
wie» Haupilehrer Mcbcr aus die erziediilben und bildenden Ausgaben
bin, die durch die Arbeit im neu angelegte» Benlduller Schulgarten ge¬
ll»! werden sollen. Tann ergab sich die grobe Bes» cher >ahl in den weit
angelegten Lcbrgartcn , der in seine» vielen Ginzelveilen und Gemein-
schaslSbeelcn ein beredtes Zeugnis ablcgte von dem ungeheuren Flcib.
der ln diesem Jabre von Lehrer und Schülern vier ausgcwandt wor¬
den ist . Nach der Besichtigung des Schulgartens rückte unter dem Kom¬
mando von cberstseldmeister Meents ein langer Fell ; » « ab , der die
lange Torsitrabe vtnunlcrmarschicrte und bei dem Fesilokale Lücke seine
Auslosung sand . Aus einer Wiese, die sehr bübsch zu einem Fcstplatze
bergerichiet war , war bier sllr die Jugend Bentdullens festlich gedeckt
worden . Grobe Berge von Kuchen und Kannen mit sübem Kakao, eine
Stiftung des männlichen Arbeitsdienstlagers , warteten aus die hungri¬
gen Gäste, die sich auch nicht lange bitten lieben . Sine flstte Kapelle
lieferte dte Tafelmusik, und zwei lustige Spabmachcr schufen sogleich

eine hetter« Stimmung . Tie Festansprache hielt cberslseldmeis,,,
MeentS, der aus den Sinn dieses Torslesics hinwies . Frode Stun¬
den erlebten alt und tun«. Arbeitsmänner deschäsliglen die Kinder mit
Wettlaufen , Sackdlipfcn, (flerlausen , Karrcnschicbcn und Tauzicben.
Ten glücklichen Siegern wurden wertvolle Preise ausgehändigt. Ar-
beltsmäbel batten mit den Schulkindern neue Volkstänze eingcübi, die
lebhaften Betsall fanden . Scbr ansprechend waren auch die Volkstänze
der Tanzabtetlung (weibliches und männliches Arveilsdicnsllageri. die
emsiges Studium verrieten . Zwischendurch konzertierte die Musikkapelle
und langen die Arbetlsmänner wuchtige Kampslieder. Tie Mädel vom
Arbettsdiensl ernteten reichen Beifall durch den Vortrag poipphoner
und kanonartig aufgesetzter Volkslieder . Noch einmal trat dann die
Benlduller Torsiugend vor , die einsachc Volkslieder für Singsltmmen
und Blockflöten meislciltch vortrug . Ten Abschlub der Tarbielungen
bildete ein Märchenspiel »TaS Bürlc *, das die Mädel des Ardeili-
diensllagers mit viel Humor ihren zahlreichen Zuschauern srisch und
frei vortrugen . Tann begann der Torsball , der alle für einig« frohe
Stunden vereinte . Lebhaften Zuspruch sanden auch die mancherlei
Buden , die vor dem Festiokale ihren Platz hallen.
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Es durchzuckte Toris . Woher wußte er , daß das Mädel
elend gewesen? Sie hörte , daß die beiden weitersprachen;
sie lauschte. Sie wollte wenigstens einen Satzfeyen erhaschen.
Aber es war ihr unmöglich. Das Stimmengewirr ringsum
verschlang alles.

Die Musik setzte von neuem ein.
Da war seine Stimme wieder bei ihr . „Wollen wir

tanzen ? * Sie hob den Kopf, sah ihn voller Staunen an . Er
lächelte. „Das trauen Sie mir wohl nicht zu . Aber es ist
wahr : ich tanze . Gern sogar . Aber leider selten.

* Er verbeugte
sich , und sic folgte ihm , folgte ihm etwas zögernd , denn sic
konnte es sich immer noch nicht vorstellen, daß er tanzte , tanzte
wie die Mädel , die junge Leute , wie Heubach und Hofstetter,
wie Frau Vermaeren und ihr Sascha und wie schließlich sie
selbst . Sie dachte: vielleicht ist cs doch nur ein Scherz von
ihm . Er will mich aus dem Kreis lösen : er wird meinen Arm
nehmen und mich hinausführen auf Deck. Wir werden zu¬
sammen auf das Wasser blicken und aus die Lichter von Ma¬
deira.

Aber sie irrte sich . Er legte seinen Arm um sie, faßte ihre
Rechte. Der Tanz begann . Es war ein schleifender, langsamer
englischer Walzer . Ganz ruhig führte er, voll Musikalität.
Wenn sie aussah , blickte sie gerade in seine Augen . ,Er ist
kaum größer als ich'

, stellte sie sest ; ,er ist eigentlich klein sür
einen Mann . ' Irrte sie sich nicht? War er wirklich Robert
Schaffner ? Wirkte er aus der Bühne , im Film stattlicher?

„Sic sind ja nicht bei der Sache* , hörte sie ihn sagen. „Beim
Tan ; dars man nicht denken ; man muß sich ganz lösen. Das ist
ja sein Reiz, daß er die Gedanken auslöscht. Nur der Rhyth¬
mus gilt , nur die Bewegung . Der Körper muß sich der Musik
hingeben .*

Sie gehorchte, schloß die Augen und ließ sich von ihm
leiten ; sie fühlte seine Hand in ihrem Rücken , fühlte ihre
Rechte in seiner Linken, die Spitzen ihrer Finger auf seiner
Schulter . Es wurde ein schreitendes Wiegen , ein behütetes
und geborgenes Gleiten.

Plötzlich ritz sic die Augen wieder auf . Die Helle des
Raumes schmerzte sie säst . ,Jch bin ja töricht ; ich verliere
mich . Wie kommt dieser Mann dazu , mir meinen Willen zu
nehmen ? '

„Wieder eigene Gedanken ? * sagte er.
Sie sahn ihn an , trotzig . ,HaI*
Um seine Lippen war ein Lächeln. „Warum ? *
Die Musik brach ab . Die Paare standen , klatschten, warte¬

ten auf den zweiten Teil deS Tanzes.
Sie klatschte nicht mit , sondern wandte sich und ging zum

Tisch. Sie sah sich nicht um , ob er ihr folgt « — das war doch
selbstverständliche Höflichkeit— und ließ sich in ihren Stuhl
fallen Aber Schaffner war nicht da , war nicht gefolgt , war
auch nicht mehr auf der Tanzfläche, nicht mehr in der Halle.

Di « Paare drehten sich schon wieder.
Sie war empört : Wie kann er einfach sortgehen und mich

allein lassen? Er hat anscheinend keine Manieren , der Herr
Schauspieler.

Ihr Glas nahm sie und trank es hastig aus , winkte dem
Steward , ihr neu einzuscheukcnund trank wieder.

Die anderen kamen und brachten eine Welle Tanzsröh-
lichkeit mit . Schwatzen, Lachen.

Hofstetter setzte sich neben Doris . „ Nun , wo ist unser
großer Tragöde ? Schon fort ? Ach , Sie wissen noch nicht:
Rudols Schäfer ist Robert Schaffner . Kleines Buchstaben¬
spiel, weil die Koffer doch nun einmal R . Sch. gezeichnetsind.
Ich habe ihn gleicherkannt . Aber der Doktor leugnet es natür¬
lich ab und der Obersteward auch, der doch die Pässe ein¬
gesehen hat . Ter hohe Herr will inkognito reisen ; da muß
das Schisfsgeheimnis bewahrt bleiben . Aber die Mädel
scheinen es auch schon spitz zu haben ; die kleine Ritter hat
schon ganz verträumte Augen .

*
Es wurde zwölf , es wurde eins . Und dann wollte der

Schweizer in die Bar , und diesmal gab Toris nach.
„Da muß ich mich wohl auch opfern* , sagte Or. Heubach.

„Ohne Schutz kann ich Sie doch nicht unter die Räuber fallen
lassen.*

Das Hochzeitsküken saß schon mit ihrem Mann in der
kleinen Bar ; die Holländerin und der Slawe kamen hinzu.
Um 1 Uhr waren sie mit dem letzten Boot von Land gefahren
und brachten ein paar Spielwütige , die im Kasino ihr gutes
Geld aus dem Umweg über schlechte Eskudo -Chips verloren
hatten , mit . Alle Barstühle waren schnell besetzt , und Hofstetter
lud zur ersten Runde ein . „Privatmischung *

, befahl er . Der
Mirer wußte Bescheid. Aus mindestens fünf verschiedenen
Flaschen füllte er seinen Shaker , quirlte Eigelb hinzu , träu¬
felte Zitronensaft hinein und ließ den elektrischen Schüttler
laufen.

„Ein Teufelszeug *
, brummte Heubach, „aber es schmeckt. *

Der Schweizer hob seinen Taktstock . „Ausgesang *
, ries er

wieder . „Wer den Tert nicht kann, macht lo — la — la . An¬
fängen * Er hatte plötzlich ein« Handharmonika auf den
Knien , stimmte an und begleitete : „Brüderlein , Brüderlein
und Schwestcrlein * Alle hoben die Gläser . „Für die Ewig¬
keit immer so wie heut '

, wenn wir morgen noch dran denken.
Erst ein Kuß , dann ein Tu , Tu , Du immerzu . . .*

Die unsterbliche „Fledermaus *
, dachte Toris . Sie trank.

Heubach hatte recht : es schmeckte.
Wie hatte der Schweizer gesagt ? . Unser großer Tragöde .'

Eisersucht? Das wäre ja lächerlich. Eifersucht aus so ein
kleines Mädel ! Dadurch sollte sie sich den reizenden Abend
verderben lassen?

Am nächsten Tag klammerte sich Doris ein wenig ver¬
zweifelt an den guten I)r. Heubach.

Ter „General * fuhr wieder über See , Richtung Kana¬
rische Inseln . Das Meer war ruhig wie bisher Tag sür Tag.
Di « Sonne schien wie vordem . Aber Doris hatte ihr Gleich¬
gewicht verloren , innerlich und äußerlich.

Aeußerlrch war das leicht gut zu machen. Der SchiffSarzt

lächelte: „Sehen Sie , gnädige Frau : die Bummelei rächt
sich*

, und gab ihr ein Mittelchen . „Und legen Sie sich brav
an Deck.

*
Aber gerade vor dem Deck hatte Doris Angst. Sie wollte

Robert Schaffner nicht sehen. Sie wollte Else Ritter nicht
sehen. Sie wollte aber auch den Slawen nicht sehen , diesen
Sascha mit den samtenen Augen und den allzu schmalen und
allzu weichen Händen . Sie hatte etwas viel mit ihm geschwatzt
in dieser Nacht, hatte sogar nach dem fünften oder sechsten
Drink eine Runde um das Schiss mit ihm gemacht — ; sie
mußte einmal Lust schöpfen , denn die kleine Bar war beißend
mit Zigarettenqualm erfüllt gewesen - Und aus diesem
Rundgang hatte er ihr mit seiner melodischen Stimme faust¬
dicke Schmeicheleien gesagt , und sie halte sie sich gefalle » lasten.
Die Nacht war fternenüar und milde gewesen. Tie Lichter
von Madeira hatten geleuchtet, und sie hatte Sehnsucht nach
guten Worten gehabt . Es war verzeihlich, gewiß. Aber , als sie
zur Bar zurücKehrten , hatte sie die Holländerin so merkwür¬
dig vorwurfsvoll angesehen . Und überhaupt dieser Mann —,
nein , den konnte sie sich nicht verzeihen.

Da war der Doktor besser.
So blieb sie noch ein wenig auf dem Sprechstundenstuhi

sitzen . Sie hielt ihn ja nicht von der Arbeit ab, denn der
Warteraum war leer , und ließ sich von ihm erzählen: von
seinen Fahrten , von den Menschen auf diesen Fahrten. Uno
ganz langsam verstand sie es , das Gespräch aus Robert schass-
ner zu bringen.

„Er ist Ihr Patient ? *
„Nein ! *
„Er sagte mir , daß er sehr krank gewesen sei.
„Ich weiß . Er hat mit mir darüber gesprochen . Eme

Lungenentzündung , verbunden mit einer Rippensellentzun-
dung , würde es der Laie etwa nennen . Das ist natürlichve-

nklich in dem Alter .
*

„Wie alt ist er ? *
^

Heubach hatte wieder ein Lächeln, „ sie fordern llmrs
Heimnisse von mir , gnädige Frau .*

„Mir können Sie es doch sagen.*

„Vierundfünfzig . *
„Nennen Sie das alt ? *

^ ^
„ Wenn man seinem Körper allerhand hat zum

"
^ .Musste

'
n das ? Was ist dieser Herr Schäfer denn oon

vr . Heubach zögerte einen Augenblick, und Doris
erkte dies Zögern wohl , ehe er antwortete:
cht sagen , ich weiß nur , daß er eine schwere Kn st v

zung hatte : Granatsplitter , der ihn zwei Rippe
id die Lunge erheblich in Mitleidenschaft zog . Da h v

türlich vorsichtig sein * Er stand aus . „Aber warum w
^

ir uns von solch » nersreulichen Dingen unterbal

sich hübsch hin * . . mich
Doris sühlte : er beendete die Sitzung . w" U ^

"

raus ? * fragte sie . aber ohne jeden Unterion de«
seins , sondern heiter , lachend.

„Ich habe zu tun * .
„Aber es wartet hier doch niemand aus Sie.

(Fortsetzung folgt)

t
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MichÄettee Amann über die Geftattung der deutschen Presse
Vie deutsche« Jettungen bleuen dem Gemeinwohl — vie russische Prelle ift eia Inlteument tüdttcher Klallenherelchatt

Nürnberg , September.
zicichsleiter Amann sprach aus dem Parteikongretz über

dg Gestaltungper deutschen Presse tm naiionallo,ialislilchen
IrulsMand . Er führte badet laut 58X aus:

Als die Machtergreisung uns Nationalsozialisten vor die
»ulgave stellte, das gesamte deutsche Leven ii» Geiste des Na-
„onallozialismus, u gestalten, hatte uns der Führer in einen,
Mistige » beispiellosen schweren Kamps das charakterliche und
Mcnsmatzige Allst,eng , ur Erfüllung unserer Pcrantwortung
Mvcn, Ein Rückblick auf die geleistete Arbeit , cig , uns im
mir wieder , datz nur dieses Allstzeug uns die Ersüllung un-
gier Ausgabe ermöglicht, und datz es allcin geeignet ist, ausArbeitsgebiete» die dem deutschen Volke nützliche Lösung

sindcn und durchzusllvren.
wir waren vom erste » Tage des Kampfes an , » tiefst davon
überzeugt , datz die wenige» groszen Grundsätze des naiional-
sozialistischen Parteiprogramms zur Gestaltung des prak-
lilwen Lebens besser geeignet waren , als fein ausgearbeüeie
lheoretische Konstruktionen.

rille Ueverzeugung hat sich in den vergangenen dreieinhalb
Zähre » aus allen unseren Arbeitsgebieten tausendfach bewahrt.

Ich bin glücklich, für mein Arbeitsgebiet in Partei und
? ,aa , scslstellcn und hier aussprcchen , u können , datz einige
wenige nationalsozialistischeLeitgedankenmir die sichere Grund¬
lage für die vielfältigen und schwierigen Entscheidungen, die
,n » essen waren, gegeben haben, und ich bin davon überzeugt,
bah die Lösung der für die deutsche Presse wesentlichen Grund
sragen dem deutschen Volk und der Wcltössentlichkcii, soweit
l„ zu einer objektiven Beobachtung und Kritik bereit ist, in der
gniwicklung der deutschen Presse einen besonders eindring¬
lichen, weil in ihrem Erscheinungsbild täglich sichtbaren Be¬
weis sllr die Richtigkeit und den Wert unserer nationalsozia¬
listischen Leitgedanken geben wird.

wie vielfältig die von uns auf dem Gebiet der Presse zu
Mndcn Probleme waren , zeigt die Erinnerung an ihren
Mand vor der Machtergreisung. Ter geringen Zahl und
« Magen unserer eigene» Partcipresse , die heroisch für die
Rachlcrgrcisung in vorderster Front mitkümpste, standen lene
lausende Leitungen gegenüber, die in der Vertretung anderer
Ideen und Interessen verschiedenster Art ihre Aufgabe sahen,
jiese Leitungen hatte » ihre unmittelbare
Verbindung zum Volk verloren . Sie waren
nicht ihm , sondern irgendwelchen Auftrag¬
gebern verantwortlich, mögen cs Parteien , Konfessio¬
nen, wirtschaftliche Intercssenvcrbände und Unternehmungen
gewesen sein , oder sic sahen in der Erzielung eines möglichst
Men eigenen Nutzens die für ihre Arbeit matzgebende Richt¬
linie. Tiefe Presse war so in einzelnen Teilen
Nittel des Klassenkampses , des Standesdün-
lels , der konfessionellen Verhetzung und des
üiienversalls. Nicht die Förderung des einzelnen und
wie das deutsche Volk in seiner Zerspaltung in Parteien,
»weit , sondern ihr völliger Zerfall und ihre innere Zersetzung.

Eine Presse mit solcher Zielsetzung konnte vom National¬
sozialismus nicht weiter geduldet werden, denn seine
Mgave ist die Mobilisierung aller gesunden und
I >len Kräfte des einzelnen und der Gemeinschaft. So
me das deutsche Volk in seiner Zerspaltung in Parteien,
-lassen, Interessen und Interessenten befreit werden mutzte , um
Inn eigenes Wesen und seine Kraft wiederzusinden, mutzte die
dunschePresse in ihrer Gesamtheit zu ihrer deutschen
ilasgabe zurllckgesllhrt werden. Tie Presse unserer
Partei ist hierfür für alle Leiten das Vorbild , denn sie ist nur
»standen , um der Idee und damit dem Volke zu dienen.

Tamit ist die
nalionalsoztaliftische Ausgabe auf dem Gebiet der Presse

gikennzeichnet . Zu ihrer Turchsührung genügte die Beachtung
«anz weniger nationalsozialistischer Grundsätze.

1. Vom ersten Tage des Kampfes an war das Wohl des
dmschen Volkes allein der Sinn unserer Arbeit . Wir sahen in
dm Kampfe der Partei , in der Stellungnahme zu einer Einzel¬
stage niemals einen Selbstzweck , sondern brachten jede Er-
!»einung unseres Lebens in Beziehung zu ihren Auswirkungen
sili die Gesamtheit.

Hieraus ergab sich aus meinem Arbeitsgebiet als erste
Ausgabe die Gestaltung der deutschen Presse zu
linerwirklichen deutschen Volkspresse, die unter
Ausschaltung jeder ihm schädlichen eigensüch¬
tigen oder fremden Interessen nur ihm und seinem
Noble verantwortlich ist . Das bedeutet, datz der Leser der
Äitung nicht mehr Objekt ihm schädlicher und sremder Zwecke
der Presse sein darf , sondern datz sei» Interesse als einzelner
and als Glied der Gesamtheit der bestimmende Gesichtspunkt
stst die Gestaltung der Leitung ist.

VaS ist es, was der Leser von seiner Zeitung wissenM ? Sie soll in seinem täglichen Lebenskampf mit dem Ge¬
iseln» im kleinen und im großen in seiner Umwelt vertraut
mchcn und ikm so Voraussetzungen ebenso zur Behauptung
und Entwicklung seiner eigenen Eristcn ; im Rahmen des
sanzen wie zur Förderung der Gemeinschaft zur Versagung
stillen. Tie Zeitung soll die Gemeinschaft zu ihm
" ndihnzur Gemeinschaft führen und ihn so
muten hinein st eilen in das Geschehen der Zeit.
Rben dieser Aufgabe der Luise für die Lcbcnsbebauptung des
«mzelnen und der Gesamtheit als höchstem Sinne jeder Presse
stll lie ibm Stofs bringen für die Befriedigung seiner seelischen
bkdüisnisse in seinen Mußestunden.

Nenn die Presse so Gegenstanddes täglichenBedarfs jedes
« olligenossen, gleichgültig ob Mann , Frau oder Heran¬
wachsende Jugend ist, die durch kein andere« Mittel ersehtwnden kann , so hat der Staat die Voraussetzungen für die
« Niilliing dieses Bedürfnisses des Volkes sicher, » stellen . Ein
riaat , der nicht Selbstzweck ist, hat seine Stellungnahme zur
Rille nur von dem einen Gesichtspunkt bestimmen zu lassen,

dieser Dienst am Volk der einzige Zweck der Presse ist.
2. Ter Parole der Gleichheit aller Menschen setzte der

maiwnallozialismusden Gedanken der schöpferischen
» last der Persönlichkeit entgegen. An die Stelle der
llbdnaniworilichkeit der Masse trat die Verantwortlich-
>i >I deS cin , elnen . TaS Leistungsprinzip löste
a " e anderen Grundsätze sür die Bewertung
ilsteS Menschen ab. So konnte für unS niemals ein
sweisel darüber bestehen , datz nur die Anwendung dieses
«ninds-itzes auch aus dem Gebiete der Press« ihr jene Lei-
"ststll-läbigkeit schassen kann, die Voraussetzung einer dem
«alle dienenden Presse ist . Sic kann in ihrem täglichen Er-
lwemungSbild nur von Persönlichkeiten gestaltet werden, die
me charakterlichen und wisscnsinäßigen Voraussetzungen sur" ist grotze umsasscndc Ausgabe besitzen . Leistungsfähig-Rit und schöpferische Initiative sollen das
« irkmal der im nationalsozialistischenStaat
wirkenden Presse sein. Daher müssen olle Maßnahmen

Staates aus dem Gebiete der Presse allein der Sicherste !-
" >g dies, , Grundvoraussetzungen dienen.

Von vornherein ist damit jede Monopolisierungder Presse in einer Hand ausgeschlossen. So istes also nur selbstverständlich, datz allen Voraussagen zum Trotz
daS Privateigentum an der Presse in Uebereinstim
»ning mit der grundsätzliche» nationalsozialistischen Einstellung
zu dieser Frage bestehcngebliebenist. Diese Einstellung
ist ein besonders eindringlicher Beweis für unsere Treue zumParteiprogramm und die Tiefe unserer Ueberzeugung von der
Aichügkeit seiner Grundprinzipien ; denn es hätte sonst der
Standpunkt nahegelegen, zum Vorteil der parteieigenen Unter¬
nehmen ein Pressemonopol der Partei zu errichie» . Für die
Parteipresse wäre das zweifellos bequemer gewesen . Die Par¬tei hat aber nicht diesen Weg der Bequemlichkeitgewählt, son¬dern auch ihre eigene Presse in den vergangenen dreieinhalb
Iakrcn unter die Grundprinzipien der Partei
gestellt. Die Parteipresse bat daher im Wettbewerb unabläs¬
sig an dem Ausbau und der Steigerung ihrer Leistung ge¬arbeitet und ist aus eigener Kraft zur politisch führenden Presse
gewachsen.

3. In diesem Bekenntnis zur Gestaltung der Presse aus der
schöpferische » Krast der Persönlichkeit und zum Leistungs¬
prinzip liegt die Ablehnung aller Pläne und Gedanken cin-
gcschiossen , die dem Nationalsozialismus von seine » Gegnernaus dem Gebiet der Presse vorgeworsen wurden . Wir haben
di« Voraussetzungen sür eine wahre Unabhängigkeitder Presse erst geschossen!

Tort , wo in der Vergangenheit um den sogenannten Be¬
griff der Freiheit der Presse gekämpft wurde , war nicht die
Sicherung des Dienstes der Presse am V o l k das Ziel , sondernman machte die Presse unabhängig lediglich vom Staate
und lieferte sie dann allen sonstigen Gewalten und Ein¬
flüssen ohne jeden Schutz der Volksgesamthcit aus . Tie Un-
abdängigkeit der Presse kann nur durch eine umfassende
Sicherung ihrer Ge st alter vor jeder Abhängig¬keit gesichert werden . Dazu gehört in erster Linie die Sorge,
datz nur Personen , die hierfür würdig und geeignet sind , Ge¬
stalter der Presse sein können, sowie eine gesunde wirtschaft¬
liche Grundlage der Presse, die sie allen geldlichen Beeinflus-
sungsmöglichkeitcnentzieht. Unser Bekenntnis zur Gestaltungder deutschen Presse aus der schöpferischen Kraft ihrer Per¬
sönlichkeiten hieraus ist die deutlichste Absage an die Bestim¬
mung ihres Inhalts von autzen her : denn der Presse würden
solche Persönlichkeiten nicht zur Verfügung stehen , wenn ihrem
Schassen keine sreie Bahn gelassen wird . Ebenso wissen wir,
datz eine volkstümliche Presse, die täglich als bester .Kamerad
dem Volksgenossen das für seinen Lebenskampf Erforderliche
bringt , nur aus der eigenen Arbeit der Zeitung gestalte» wer¬
den kann . Tazu kommt noch , datz wir die in der Entwicklung
gewachsene Eigenart der deutschen Presse, die in einer in allen
anderen Ländern der Welt nicht vorhandenen Vielgestaltigkeit
besteht , nicht angetastet haben und auch sür die Zukunst be¬
jahen.

In den großen Lebensfragen der Ration und insbesonderein der Rücksicht , die sie in der öffentlichen Behandlung und
Diskussion erfordern , ift jeder Staat dem Volke den Schutzvor Schädigungen schuldig . Ein Staat , der diesen Anspruchdes Volkes auf den Schutz seiner Existenz durch die Zu¬
lassung schädlicher Prcsfrerörterungen verletzte , hätte keine
Existenzberechtigung: denn nicht ein eigener Zweck der
Presse, sondern allein das Volk ift das Matz aller Dinge!

Und nur zur Erfüllung dieses Anspruches nimmt der natio¬
nalsozialistische Staat in grohen Fragen des Daseins des

Volkes durch seine Informationen an die Presse Einfluß aus
ihre Gestaltung. Die Zeitung dient dem gemeinen Wollte. Wo
nur die Liaaissüvruiig beurteilen kann , was biersür notwen¬
dig ist, hat sie da« Einslutzrechi. Im übrige» aber wächst die
Zeitung allein aus der Arbeit ihrer Gestalter. Damit greist die
ZtaaiSzüdrung also nicht in die Ausgabe der Presse ei » , son¬
dern erhöht ihren Wert sür Volk und Nation , indem sie sie
vor unermetzlichem Schaden bewahrt . Tie Presse kann nicht
die Fortsetzung einer unverantwortlichen Parlamentswirt-
schast sein.

Das deutsche Volk hätte seine Wchrfreiheit und das Rhein¬
land nicht zurückerhalte» , es hätte keine durch Geschütze
und Flugzeuge beschirmten Grenzen , eS bcsätze keine Auto¬
straßen und großen Bauten , es hätte heute noch sieben
Millionen Arbeitslose, wenn über die Zweckmäßigkeit
dieser Maßnahmen oder ihr Bevorstehen öffentliche Erörte¬
rungen in der Presse stattgesunden hätten.

Wie sehr der Mangel einer solchen Bindung der Presse an da«
allgemeine Wohl des Volkes ihm schadet , zeigt das furchtbare
Schicksal Deutschlands nach dem Weltkrieg.

Ich kenne keinen festeren Willen als den,
die gesamte Arbeit unserer Presse vor > eder
Beeinflussung von autzen her zu bewahre»
und zu schützen . Wie ernst es dem Staate mit dieser Un¬
abhängigkeit der Presse ist, zeigt seine Gesetzgebung: denn
durch das Reichsknlturkammcrgesctzund das Schristlciterqesetz
hat er der Führung der Presse selbst die Vcraniwortung sür
die Ersüllung ihrer Ausgabe übertragen . Tamit entkleidete er
da« Verhältnis zwischen Staat und Presse seine« in allen
anderen Ländern vorhandenen polizcimätzigen Charakters.

Da nur die Anwendung dieser Grundsätze die Arbeit der
Presse in den Dienst der Allgemeinheit stellen kann , wird es
sür immer zu den vernichtendsten Zeugnissen sür die vom
Nationalsozialismus überwundene Zeit gehören, daß sie sich
niemals um diese Frage kümmerte. Gegenstand ihrer Maß¬
nahmen war nicht der Schutz des Volkes, als vielmehr der
Selbstzweck der Presse. Ihr war es daher auch gleichgültig, ob
die Presse sür irgendwelche dem Woble der Nation abträgliche
Zwecke gelaust werden konnte . Ihr Verdienst ist cs , unter dem
Stichwort der Freiheit der Presse die Gemeinschaft und den
einzelnen schutzlos ihrem Mißbrauch durch die Presse ausge-
liesert zu haben.

Aus anderen Grundsätzen beruhen alle pressegesetzlichcn
Maßnahmen des Nationalsozialismus . Es sind dies in erster
Linie das Reichskulturkammcrgesetz, die aus seiner Grundlage
erlassenen Anordnungen der Reichspressckammcr, das Tchrist-
leitcrgesctz und die Bekanntmachungen des Werbcraies der
deutschen Wirtschaft.

Es ist daS Wesen von Rcichskulturkammer. und Schrift-
leitcraesctz , daß sic die Presse nicht als eine Sache, sondern als
das Ergebnis der sic schassenden Persönlichkeiten anschcn.

Deshalb erfassen sie alle an der Herstellung der deutschen
Presse beteiligten Personen und regeln die an sie zu stellenden
Voraussetzungen. Damit ist endlich die gesetzliche Voraus¬
setzung sür die Durchführung des Grundsatzes geschaffen , daß
nur Leistungsträger und Charaktere da « Instru¬
ment der Presse gebrauchen können. Diese Gesetze
geben uns also die Grundlage ebenso sehr sür die Ausschaltung
aller dem Wesen und Zweck der Presse schädlichen Elemente
wie sür die Herstellung ihrer Leistungssähigkeit. Wir haben mit
diesen Gesetzen und unseren Anordnungen ganze national¬
sozialistische Arbeit geleistet. Lassen Sie mich in kurzen Stich-
Worten die wesentlichsten

Maßnahmen und ihr Ergebnis rniammenkaffeu
1 . Alle Nichtarier und nichtarische Versippten sind von

der prcffemätzigen Betätigung ausgeschlossen. Tie deut¬
sche Presse wird heute nur mehr von Deutschen gestaltet und ist
deshalb der Ausdruck deutscher Seele und deutscher Kultur ge¬
worden.

2. Ebenso sind jegliche Sonderinteressen und Son-
dergem ei » schäften , die der Einheit der Nation abträglich
sind , seien sie z . B . wirtschasilicher und konfessioneller Art , so¬
wie alle ihre Diener und Funktionäre aus der Gestaltung
der deutschen Presse ausgeschieden. Die deutsche
Presse teilt sich nicht mehr in eine Presse von Klassen , Kirchen,
wirtschaftlichen Interessen , sondern sie dient in ihrer Gesamt¬
heit dem deutschen Volke . Alle Gestalter der deutschen Presse
sind allein aus die Wahrung des gemeinen Wohls de«
deutschen Volkes verpflichtet.

3 . Ausgcschiedcn aus der deutschen Presse haben wir auch
alle sonstigen Personen , die die notwendig mit der Ausgabe der
Presse verbundenen Voraussetzungen nicht erfüllten. Elemente,
die die Presse statt zur Einigung zur Zersetzung benutzten,
denen das Volk nicht das höchste aller Güter ist, die die Kon-
session zur Zerstörung der Nation benutzten, die die Presse
lediglich als Geschäft ansahcn, haben wir rücksichtslos aus
unseren Reihen entfernt.

4. Wir haben die Verantwortlichkeit der Persön-
lichkeit in der Presse begründet und unkontrollicrbare
Einslüssc ausgeschlossen , indem wir den anonvmcn Kapi-
talbcsitz und das Tazwischcnschiebenvon Treuhändern für
unbekannte Tritte unterbanden.

5 . Subventionen und Zuschüsse an die Presse,
gleichgültig in welcher Form sie gegeben werden könnten, sind
unterbunden, und damit ist die Möglichkeit ihrer Kor-
rumpierung ausgeschlossen. Gleichzeitig ist alles in
unseren Kräften Stehende geschehen , um den Verlagen eine
gesunde Wirtschaftsführung zu ermöglichen. Neben
vielen anderen Maßnahmen dienen die aus die Zeitungs¬
anzeige bezüglichen Bestimmungen des Wcrberates der deut¬
schen Wirtschaft diesem Zweck . Vor allem aber haben wir mit
diesem Ziel die zahlenmäßige Ucbersetzung des Zeitungs-
wesens, die sich aus der früheren Verflechtung eines Teile«
der Presse mit Interessen aller Art erklärte, beseitigt. Als
Erfolg dieser Maßnahmen kann heute sestgeslcllt werden, datz
sie die wirtschaftlicheKraft des Zeitungswescns gestärkt baden
und damit sür die Znkunft auch gute sozial und wirtschaftS-
politischc Folgen versprechen.

6 . Der Charakter der Zielsetzung und Arbeit
der Presse ist von uns sür alle ihre Gestalter, gleichgültig
ob Verleger oder Schriftleiter , zu einer ideell - kultu¬
rellen öffentlichen Aufgabe erklärt und damit jedes
Selbstzweckesentkleidet. Auch die wirtschaftliche Funktion des
Unternehmen« dient der geistigen Ausgabe der Presse.

7. Die Gestalter der deutschen Presse haben wir auf die
Größe ihrer Ausgaben verwiesen, die da« Recht zur Mit¬
arbeit in seinem Wesen als die Pflicht zur höchsten Leistung
gestaltet. Allen Gliedern der Gemeinschaft der deutschen Presse
ist cs zu einer selbstverständlichen Richtlinie geworden, datz
ihre gesamte Arbeit auf die Grundlage der
Wahrheit, der Wahrung der persönlichen Ebre des
einzelnen, der Achtung sittlicher Werte und in
nationaler Disziplin dem Wohl« des Ganzen dient.

8. Während die Presse früher sich gegenseitig bekämpfte,
haben wir ihre Angehörigen, gleichgültig, welche besondere
Funktion sie ausübcn , zu einer engen ItandeSgemein-
schaft zusainmcngeschlosscn und so die Voraussetzung sür die
Bildung einer der Größe der Ausgabe entsprechende» Be¬
rufsauffassung geschasfcn.

Der Erfolg dieser Maßnahmen zeigt sich ebenso sehr in der
Entwicklung der Verlage wie in der Steigerung der Gesamt¬
auslage der deutschen Presse. Vor unserer nationalsozialisti¬
schen Gesetzgebung war die wirkliche Auflage der Presse nicht
kontrollierbar : es bestand keine Pflicht zur Angabe der echten
Auslage, und der Begriff der Auslage unterlag seiner Zeit den
verschiedensten Auffassungen. Wir haben den Begriff geklärt,den Zwang der Angabe der wirklichen Auslage gesetzlich fest-
gclegt und die Angaben der Kontrolle unterworfen . B e i
rund 47 Millionen Haushaltungen in unserem
deutschen Volke beträgt die Auslage der deut¬
schen Tagespresse im 4 . Quartal 4936 49 Mil-
lionen 790 900 Stück. Mit anderen Worten : Tie deut¬
sche Zeitung hat in jedemdeutschen Haus ihren Einzug gehalten.

Wenn die Zahl der Zeitungstitcl sank , dann bat die Stärke
und Wirkung der deutschen Presse darunter nicht gelitten. Wir
habe» die Schmutz - und Scnsationspresse beseitigt sowie alle
sonstigen Zeitungen , die anderen Interessen als denen des
deutschen Volkes verpflichtet waren.

Die heute bestehenden etwa 2399 Zeitungen , die ihre Arbeit
allein für das deutsche Volk leisten , sind uns mehr wert als
früher 3250 Zeitungen , die zu einem so wesentlichen Teile
anderen Altären opferten, als dem des Vaterlandes und
daher dem Vaterland « geopfert werden mußten!

Und welcher Beweis für die Stärke und Krast einer dem Volke
verschworenenPresse liegt nicht gerade in der Tatsache, datz sic
trotz Verminderung der Zahl der Zeitungstitcl in dieser Aus¬
lage im deutschen Volke verbreitet ist!

Wenn ich in meiner vorjährigen Rede aus dem Partci-
kongretz auf die Kritik Hinweisen konnte , die maßgebendeStaatsmänner der westlichen Demokratien an ihrer Presse ge¬übt haben, so möchte ich beute auf ein Land Hinweisen , das im
Zuge der dortigen Revolution einen völligen Neuaufbauder Presse vorgenommcn hat ; das kommunistischeRußland.

Es ist selbstverständlich, datz der jüdische Bolsche¬wismus sür den Ausbau seiner Presse die gegentei¬
ligen Grundsätze angewandt bat wie wir National-
sozialisten. Während unsere Revolution alle voracsundencnguten Werte erhielt , hat man in Rußland das Prinzip der
Zerstörung befolgt. Wir haben die Presse, die sich ehrlich inden Dienst de« deutschen Volkes stellte , bestehe » laßen ; der
Bolschewismus begann sein Wirken mit der Vernich,
tung alles Bestehenden. Wenn bei uns die Persön¬
lichkeit ihre Initiative und der gegenseitige Wettbewerb die
wesentliche Grundlage auch der Arbeit der Presse sind , das
private Eigentum zu diesem Zweck an der Preß « beteiligtblieb, bat man im kommunistischen Rußland wie sür allesandere auch sür di« Presse ein Monopol des Staa¬tes , der Partei , der Gewerkschaften » nd der
Genossenschaften errichtet Unsere ganze Arbeit giltder Herstellung einer dem deutschen Volke verbundene» Presse;der Bolschewismus duldet nur eine proletarische Klasscnprcsse,die der Ausrottung aller nicht der herrschenden Schicht an-
gehörenden Volksteile dient. Kein Wunder , datz diese komm »-
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nistische Presse sasi ausschließlich von Juden ge¬
schrieben wird Von allen Domänen de » Zowieistaates ist
die Bedcrrschung des Pressewesens durch das Judentum am
weiieslen vorgeschritten

Während der Inhalt unserer Presse aus den Bedürsnisse»
des Volkes bcsimintt wird , wird der Sloss der kominunlsiische»
Presse nach Maßgabe der Zweckmäßigkeit von der beim Zen-
rralkomiiee der Kommunistischen Partei bestellenden Presse-
ableiiung bestinimt: bei ibr liege» auch alle zcnsurcllcn Voll¬
machten , Außerdem alle » ist iede Nummer einer Zeitung der
Vorzensur der staatlichen Zciisurbebörde unterworfen.
Alle bestellenden Bestimmungen und die gesamte VerwaltungS-
prariS schließen jede Unabhängigkeit der Presse aus ; sie ist
allein dazu bestimmt, Instrument der jüdischen
K l a s s e n d e r r s ch a s > zu sein . Angesich :« deS Wesens der
kommunistischen Lehre ist es dabei selbstverständlich, daß alle
moralischen und nationalen Tugenden , die die selbstverständ¬
liche Grundlage der Arbeit unserer Presse und , dort voll¬
kommen sedle » bzw . sogar der Gegenstand des Vernichlungs-
kampseS der kommunistischen Presse sind.

Bei der kommunistischen Ledre und ihrer Einstellung zur
Presse ist es auch selbstverständlich, daß nicht nur die Presse
selbst , sondern auch der Journalismus verstaatlicht
ist. Ein staatlicher Tarif regelt alle Eiiizcllleitcn der Betäti¬
gung des Journalisten . In ihm kommt der lebensfremde
Widersinn der ungeistigen marxistischen Planwirtschaft be¬
sonder» deutlich zum Ausdruck.

W-. vrend unsere Presse zur Erfüllung ihrer Ausgabe im
Wettbewerb aus eine gesunde und verantwortliche Vcrlags-
sübrung angewiesen ist, hat die Monopolisierung der Presse in
Rußland zur völligen Zerstörung ihrer wirt¬
schaftlichen Grundlage gelnhrt . Abgesehen von drei
Moskauer Zeitungen sind sämtliche russischen Zeitungen un¬
rentabel und erforderten im Jahre 1930 staatliche Zu¬
schüsse von 30 Millionen Rubel . Ter Staat selbst bestimmt
die Planung der Zeitung , ihr Verbreitungsgebiet , ihre Auf¬
lagen, ihren Inhalt , er hat den Vertrieb der Zeitungen m der

Hand seiner Postbehörden monopolisiert. Da- ebenfalls mono¬
polisierte Anzeigengeschäst is, als Folge der kommunistischen
Wirtschaftsweise völlig bedeutungslos geworden.

Dieser Ausbau des russischen Pressewesens in seinem völlt-
gen Gcgcnsav zu unseren » alionalsozialistischen Gruudlüven
bar selbstverständlichzu den größten Mißstandcn von geradezu
grotesken Ausmaßen führen müssen . Der Inhalt der Zeitungen
ist schlecht. Dar Niveau des kommunislilchen DurchschnittS-
journalisten in der Sowietunion ist ein sehr niedriges . Kürzlich
veröffentlichte die süllrcndc kommunisiischc Zeitung . Prawda"
einen Brief , in dem es heißt. . Wir haben noch wenig Zeitungs-
lcutc, die selbst eine Imliaiivc ergreifen können, oder die
irgendeine Frage selbständig bearbeiten können / Zum großen
Teil haben die Schriftleiter nur ein mittelmäßiges Examen i»
der russischen Schriftsprache abgelegt, nicht wenige sind Halb¬
analphabeten . Die . Prawda - bringt am le<. Juni 1930 Bei¬
spiele wenig gewissenhafter Berichterstattung sogar der allei
nigen russischen Nachrichtenagentur . Tab*. Leit längerer Zeit
stellt diese große kommunistische Zeitung in immer wieder
kehrenden Artikeln die völlige Mangelhaftigkeit der russischen
Presse fest.

Die gleichen Mängel treten aber auch in jeder sonstigen
Beziehung aus. Tic Zustellung der Zeitungen und Zeitschriften
ist mehr dem Zufall überlassen als ordnungsgemäß geregelt.
Aus dem kommunistischen Prcssctag, der im Mai d . I . ab
gehalten wurde , habe» die für die Presse zuständigen Männer
der bolschewistische » Negierung die katastrophalen Mängel und
Fehler der kommunistischen Presse nicht verleugnen können.
Als Beispiel wurde dorr angcsüllrt, daß Zeitschriften mit dem
Erscheinungsdatum des Januar erst im Mär ; und April daS
Licht der Welt erblickt haben. . Dies ist"

, so erklärte der
Propagandaclles der Kommunistische » Partei , . eine wahre Ver¬
höhnung der Abonnenten. Dasür müßte eS Prügel geben/

Die Katastrophe der sowjetrussischcn Presse zeigt uns mit
erschreckender Deutlichkeit , wie die deutsche Presse und alle an
deren Kulturgüter der völligen Vernichtung prcisgegcbc»

wären , wurde nicht der Nationalsozialismus
und Vaterland als Netter vor den Krallen de- iliku^
schewismu» erstanden sein. wlnicheil Bol-

AlS der Führer einst als unbekannter Soldat d .-
Krieges auSzog, die deutsche Nation vor dem P -rla » ,
stand nichts bei illm, als sein eiserner Wille G -a-7 V ' s"' "-
, u allem auch die Presse der ganzen Welt, voran dwda- deutsche Volk zerfleischendenselbstsüchtigen Var,

worden
Wenn in der Kampfzeit eine Schlacht geschlagen warder Führer vor uns und gab den Befehl Ter Kamni .weiter' . In diesen kurzen Worten lieg, für alle steil dl. ?.' ,7Kennzeichnung des Geistes unserer Arbeit für unser

Volk , denn es enthält den inneren Beseht, in ihr n ema,7^
zu werden und nicht mehr zu ruhen! vis dar stie jn »7,7'
Maße erreicht ist. Deshalb gilt diese Parole dcuie wie -777
Wenn der Kamps damals der Eroberung der slaaiüchcn
galt , gilt unsere Leistung und Arbeit heute .a

'
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sullung des Zinnes der nationalsozialistischenMachleiareisuna-Tie Nation durch die Verwirklichung des Programms
wegung und durch größte Leistung auf allen Gebieten gesundund stark zu machen.

Ter Punkt 23 unseres Parteiprogramms iß durch die in
den letzten Jahren durchgrsührten Maßnahmen in enger
sammcnarbcit mit unserem Parteigenossen I)r. Goebbel»
erfüllt . Wenn ich diese Tatsache in meinem Gericht auf dem vor
jährigen Parteitag ankündigcn konnte , so darf ich heute mit
diesem Bekenntnis zum Grifte der Kampfzeit unserer « e
wegung den unerschütterlichen Willen zum Ausdruck dringen
die deutsche , im Nationalsozialismus geeinte Prelle zu einemimmer wirkungsvolleren Instrument für das deutsche Volkund
den Frieden der Welt zu gestalten.

DK Zerrung -es Volkes als nationale und soziale Forderung
Aede des Reichsieltees or. Otto Dietrich aus dem Varteilougreh

Nürnberg , September.
Auf dem Parteikongretz hielt Reichsleiter Or. Dietrich

über das Thema . Die Zeitung des Volkes als na¬
tionale und soziale Forderung- laut solgende
Rede:

Wenn hier auf dem Kongreß des Reichsparteitages die
Probleme der Presse behandelt werden, wenn hier die Presse
sozusagen nicht nur auf Papier , sondern auch zu Worte kommt,
dann werden sich viele von Ihnen vielleicht fragen , welche
inneren Beziehungen zwischen Volk und Presse bestehen , um
es zu rechtfertigen, daß die Presse hier aus dem Kongreß als
ein Element des politischen Leben » in die Erscheinung tritt.
Ich glaube, meine lieben Volksgenossen und Bolkegcnossinnen,
die Beziehungen zwischen Volk und Presse, zwischen jedem
einzelnen von Ihnen und Ihrer Zeitung ünd sehr eng : viel¬
leicht zu eng , um sic immer voll in Ihr Bewußtsein treten zu
lasten.

Die Zeitung ist Ihnen der Vermittler des täglichen Ge-
schehenS . Die ist das , was heute den Menschen Uber seinen
eigenen visuellen Gesichtskreis hinaus mit der Nation , mit der
Gemeinschaftverbindet. Die Leitung ist der Spiegel
der Leit. Wer könnte die Größe unserer Zeit verstehen und
erfassen ohne sie -' Tagein , tagaus ist Ihnen die Zeitung ein
treuer Begleiter durch das Labdrintb der Ereignisse, ein guter
Kamerad in der Welt Ihre » Erleben» . Und wenn auch unsere
tägliche Korrespondenz nur eine einseitige ist , so erzeugt sie doch
die Atmosphäre ständiger geistiger Verbundenheit und sachlicher
Uebercinfliminung, die da» politische Leben von heute immer
wieder in so beglückender Weise Wirklichkeit werden läßt . Das
ganze Iadr hindurch sichen wir , Zeitung und Zcitungsleser,
in engstem , schriftlichen Kontakt miteinander . Aber einmal im
Jahr , hier aus dem Parteitag , wollen wir uns auch persönlich
gegenllbcrtreten!

Und wir sind ja nicht nur gute Kameraden mit-
einander, sondern auch Kämpfer für einander . Strei¬
ter für unser Volk in jenem weltpolitischen Kamps der
Geister, in dem nicht Bataillone und Regimenter , sondern seeli-
sche Energien aufmarschicren. Seit dem letzten Parteitag haben
wir aus dem Felde der Politik für die Nation manchen harten
Strauß gemeinsam durckigcfochten . Und ich glaube, wir Män¬
ner der deutschen Presse dürfen sür uns in Anspruch nehmen,
daß wir eine gute Klinge zu schlagen wissen , wenn eS um die
Ehre und das Lebensreck » unseres Volkes geht.

Als der Führer uns zur Wahlschlachl sür die Einheit
der Nation ausries, waren wir zur Stelle ! Unsere politische
Disziplin und nationale Selbstbeherrschunghaben wir im » des-
sinischen Konslilt unter Beweis gestellt ! Wir haben die ganze
Leidenschaft unseres nationalen Denkens und Empfindens und
die ganze Wucht und Schlagkraft unserer Argumente eingesetzt,
als cs galt , die durch die kühne Tal des Führers zurück-
gewonnenc deutsche Souveränität im Rheinland gegen da» Ge¬
schrei der ganzen Welt zu verteidigen! Wir haben den geistigen
Kampf gegen die Wcltpest des Bolschewismus als die Avant¬
garde der europäischen Kultur und Zivilisation mit rücksichts¬
loser Energie ausgenommen! Und wir haben nicht zuletzt in
all den Jahren die geistige Wach « gehalten, als durch das ein¬
zigartige heroische Werk des Führers das deutsche Schwert
wieder geschmiedet wurde!

Wir , die Männer der Partei und die Männer der Presse,
haben Schulter an Schulter gestanden in diesem Ringen
der vergangenen Jahre , in dem der Führer durch die Kühn¬
heit feiner Entschlüsse in so wunderbarer Weife die Welt¬
geltung der deutschen Nation auss neue begriindcie. Und des¬
halb, in Erinnerung an die gemeinsame Arbeit und in dem
Bewußtsein der gemeinsamen Aufgabe, wollen wir auch heule
wieder unsere Zusammengehörigkeit bekunden sür die vor uns
liegenden großen Aufgaben, die uns noch zu tun übrig bleiben.

Aus dem vorjährigen Parteiiag haben wir hier Rcchen-
schasl gegeben über unsere Arbeit der vergangenen Jahre,
haben Bericht erstattet über die vollzogene Säuberung der
Presse und ihren Neuaufbau getreu dem Inhalt und dem Geis»
des Parteiprogramms . Wir haben dargelegr, wie wir die jü¬
disch liberalistischc Prositpresse und ihre geistige Korruption
überwunden und das Zcitungsschrciben in Deutschland wieder
zu einer der höchsten und wichtigsten nationalen Ausgabe» ge¬
macht haben. Wir haben klargestcllt, daß wir in Deutschland
nicht die Freiheit der Presse , sondern ihre Ver-
antworlungSlosigkeit beseitigt haben, daß wir die
Presse von Juden befreit und der össcntlichcn Meinung der
Nation in ihr wieder Inhalt und Geltung verschafft haben.

Heute, nieine lieben Parteigenossen und Parteigenossinnen,
möchte ich zu Ihnen sprechen über die Zukunst der deutschen
Presse , über die Noiwendigkeil ihrer weiteren Entwicklung und
Ausgestaltung zu einer noch schärferen, unerhört wirljamen
Masse deutschen Geistes und deutschen Lebenswillens.

Sie wissen , daß die nationalsozialistische Revolution mehr
ist als nur eine machrpoliiische Umwälzung , sic bedeutet « ine
Rcvolutionierung de» ganzen inneren Menschen , eine Revo-
lutionicrung nicht nur der Geister, sondern auch der Begriffe.

Für viele von uns war die liberalistischc Press« bisher
gleichbedeutend mit dem Begriff der Press« überhaupt . Und
tatsächlich ist ja auch dje Presse ein echtes Kind des LiberaliS-
mu» gewesen . Aber dieses Kind ist inzwischen erwachsen, und
überall dort, wo der Liberalismus tot ist, geht cs seine eigenen

Wege . Es ist ein großer Irrtum , zu glauben , daß mit dem
Niedergang des Liberalismus auch die Presse an Bedeutung
verliere . DaS mag vorübergehend, in der Periode des geisti¬
gen Umbaues , so scheinen , wenn daS Alte stürzt und das Neue
noch nicht fertig an seiner Stelle steht , aber tatsächlich ist das
Gegenteil richtig. Tie Presse ist beute zu

' einer der wichtigsten
Funktionen des modernen Lebens überhaupt geworden. Ge
wiß, die Presse ist keines von den Grundelcmcntcn eines Vol¬
kes : man könnte ohne sie leben — vielleicht sogar glücklicher
leben. Aber das Leben ver Völker ist deute ohne die Pres sc
nicht mehr denkbar, und in dem Maße , in dem sich
dieses Leben wandelt , wird sich auch die Form der Presse
wandeln , die dem Leben zu dienen hat.

Das sebcn wir in allen Ländern , die den Liberalismus
revolutionär überwunden baden. Im nationalsozialistischen
Deutschland, im faschistischen Italien und bolschewistischen
Sowjctrußland ist der Liberalismus rot und mit idm auch die
liberalistischc Presse. Aber die Presse selbst ist lebendiger denn
je , nur in ein anderes , allerdings grundverschiedenes Gewand
gekleidet und in eine Form gebracht, die dem Geist der Zeit
und des Regimes entspricht.

Ter Vergleichder Presse im nationalsozialistischen Deutsch
land mit der des bolschewistischen Rußland ist nicht unintcr
cssant . Er läßt vielleicht am besten de» neuen Tüp der Zeitung
erkennen, den wir in Trulschland entwickelt haben und an
dessen Ausgestaltung wir arbeiten . Tic Presse des National
fozialismus ist die Zeitung des Voltes als geistiges Binde
glied und überzeugender Ausdruck der nationalen Gcmeinschast
— die Presse der Lowjcls ist ein rein mechanisches Werkzeug
zur Beherrschung der Massen in der Hand der bolsckscwisti
scheu Gewalthaber.

Es mag vielen von Ihnen paradox erscheinen, aber es ist
so : der Presse im bolschewistischen Rußland kommt eine un
gleich größere Bedeutung zu als in jedem anderen Lande der
Welt. Nicht ohne Grund . Die Stabilisierung des Sowjet-
reaimcS wäre ohne die Sowierprcssc nicht zu begreifen. Un¬
fähig und auch gar nicht willens , eine Gcnieinschast zu schaffen,
sür die bei der Masse so verschiedener Völker und Rassen keine
Grundlage vorbanden wäre , ist der Bolschewismus aus die
Mittel der Zwangshcrrschast angewiesen. Ihr dient die
bolschewistische Presse.

Lenin sah in ihr das weitaus wichtigste , das überragende
Piopagandamiltei für ocn politischen Kamps. Er stellte der
Presse die Aufgabe, die Massen sür de » bolschewistischen Staat
zu erziehen, sie für den bolschewistischen Imperialismus reis
zu machen Darüber schrieb er in seinen Werken: »Die Organi¬
sierung einer allgemein- russischen politischen Zeitung muß der
Leitsätzen sein , an Hand dessen wir die revolutionäre Organi¬
sierung entwickeln , die stets bereit ist , jeden Protest und icdcn
Ausdruck der Empörung zu unterstützen — bis zur Vorberei¬
tung der Festsetzung und Turchsührung des allgemeinen be¬
waffneten Voltraussiandes !-

Gctreu dieser Parole hat der Sowjetstaat den Ausbau
seines Presscinsrrumcnlcs mit größter Energie betrieben. Drc
vorrevolutionäre Presse Rußlands wurde vollkommen beseitigt
und eine rein kommunistische Presse von Grund aus mit allen
Mitteln künstlich und gewaltsam organisiert . Da rund cP v . H.
der Rüsten des Lesens unkundig waren , waren die Sowjets
gezwungen, sich zu ihrer Presse die dazugehörigen Leser buch
stäblich erst zu schassen . Tic erwachsene , » ichr lcsckundige Be¬
völkerung Rußlands mußte Souderkurse besuche » , uni das
Zeitungslesen zu erlernen . Was man ihnen an geistiger Kost,
verglichen mit westeuropäischen Ansprüchen, vorsetzen kann,
können Sie sich vorstellen. Tie Sowjeiprcsse ist seit 191« reine
Staatsprcsse . Jede Zeitung trägt den Vermerk der amtliche»
Zensur . Die Verstaatlichung ist total , jeder Regierungsbezirk,
jeder Kreis , säst jedes Werk und jede Organisation hat seine
Zeitung . Amtlich wird ihr zahlenmäßiger Umfang deute aus
über 10 000 Zeitungen mit einer Auflage von rund 27 Millio¬
nen angegeben. Diese Angaben darf man allerdings mit einem
großen Fragezeichen versehen. Es gibt nur zwei Blätter von
internationaler Bedeutung , die .Prawda - und die . JSweNtja - ,
alles andere gelangt über die Grenzen der Sowjetunion nickt
binaus und ist nur sür den kommunistischenHausgebrauch be¬
stimmt. Dem entspricht der Inhalt und die Struktur der Sow-
jetprefle: primitiv , materialistisch, seelenlos aus den niedrigsten
volttischen Instinkt berechnet , ist sic ein reines Propaganda-
Werkzeug . das die Massen tagaus , lagcin wie ei » Hammer be¬
arbeitet . Die sogenannte . Selbstkritik- in der Sowjeiprcsse, aus
die die Bolschewistensehr stolz sind und die von den zahlreichen
Arbeiter - und Baiicrnkoirespondcnten durcdgcsührt wird , ist
nicht » anderes als organisierles Spitzel- und Denunzianten¬
tum . Der Bolschewismus ist dem einzelnen beseelten Menschen
ebenso Feind wie der lebendigen Gemeinschaft. Er kennt beides
nicht und kann nur die Masse brauchen.

Wir sebcn, die bolschewistische Presse ist gewaltsam und un¬
organisch, aus dem Nichts ausgcrichtet, im Gegensatz zur na¬
tionalsozialistischenPresse, die bereits jahrelang vor der Macht¬
übernahme aus der Bewegung organisch entwickelt worden ist.
uni dann in ikrem Geiste die Struktur der gesamten Preise
des neuen Deutschland zu formen . Ter Unterschied zwischen
der nationalsozialistischen und der bolschewistischen Presse ist
fundamental und wcscnsbedingt durch den Unterschied in den
Staatsausfassungen selbst ; in Rußland Gewaltherrschaft einer

anonvmen Eligue über das Volk — in Deutschland auloritäre
Demokratie, das heißt wahre VolkSberrschast!

Die nationalfoztaliftischc Zeitung will demgemäß nicht
Llaatszcitung , sondern Bolkszeitung sein ! Sie ist
nicht durch Zwang von oben geschossen , sondern von unic»
aus dem Volke und seinen Bedursnissen heraus entwickelt!

Wir könnten uns ja auch aller Müden entbeben und eine
Ttaatsprefse zwangsweise einsüdren wie im Zowjelparadier.
Aber wir wollen die mechanisierle Slaatspressc nick» , die den
Schriftleiter zum bloßen Handlanger und Tintenkuli der Staats¬
organe macht ! Wir wollen die lebendige Volksprcsse , die die
Persönlichkeit des Schriftleiters frei entwickelt und sein jonr
nalistisches Pflichtgefühl zu schöpferischer Entfaltung sür da»
Wohl seines Volkes bringt!

Deshalb haben wir , in Uebcreinstimmung mit dem Grund
fatz des Nationalsozialismus , nichts anderes getan , als dem
Schriftleiter Verantwortung gegeben. Und diese persönliche
nationale Verantwortlichkeit, der die journalistischeUnabhängig
keil entspricht, hat das Kunststück scrliggebracht, in freier Ein
Wicklung eine nationalsozialistischePresse zu gestalten , die volle
nah und staatsvcrbundc » zugleich ist.

Wir brauchen kein Volksverdummungsinstrument wie die
bolschewistischen Gewalthaber ! Wir wollen die Zeitung als
überzeugendes Mittel der VolkSausklärung! Deshalb baden
wir die Juden aus der Presse derausgeworsen — und deshalb
bade» die Bolschewisten sie in die Presse hincingcsetzl ! Tie
Verjudung der Sowjelpresse ist einzigartig und erschreckend.
Von allen Domänen des Sowjetstaates ist die Okkupation des
Pressewesens durch das Judentum am weitesten fortgeschritten.

Vom Leiter der Presseabteilung des Zcniralkomiiees bei
bolschewistischen Partei , dem Juden Tval als Diktator der
Sowjelpresse an , sind in IowjetrußlanS tatsächlich alle Prcsse-
leute von Rang und Namen sowohl in der Hauptstadt wie in
der Provinz mit ganz wenigen Ausnahmen Juden . Ich habe
hier eine Liste der prominentesten Juden der Sowjelpresse vor
mir liegen, deren Verlesung mehr als meine ganze Redezeit
beanspruchen würde . Sie stein zur Einsicht frei. Dar sind dis
Elemente ver Demagogie und skrupellosen Verhetzung ! rin
in der Sowjetpresse baden sic sich ihr Werkzeug geschast

'en und
das Feld ibrer natürlichen Begabung gesunden, aus dem sie iich
hemmungslos ausrobcn.

Die Sowjetpresse führt einen fanatischen und daßersüllicn
Kamps gegen das nationalsozialistische Deutschland als dem
machtvollstenBollwerk gegen den WeltbolschcwismuSund dem
größten Hindernis gegen den Sieg der bolschewistischen Leii-
rcvolution . Dieser Kamps der bolschewistischen Presse ist bar
jeder sachlichen Kritik, er ist ein monotones ^ ctum »'
sen , ein dvsterischcs und pöbelhaftes Geschrei , das den Mailen
in Rußland unaufhörlich ins Gehirn gedämmert wird.
kann d . ese Art von Journalismus nicht Vesser charancrlMe»
als durch

ein paar Kostproben
aus der journalistischen Giftküche des Bolschewismus. Es ist
die Berichterstattung der Sowjetpresse über unseren vor
jährigen ^

"E '
^ ne Parteigenossen und Patteiaenossinncii.

erleben vier in Nürnberg den beglückenden Zmannn.'.nni
der Herzen, diese erhebende Feier der nattonalzoziallinilv
Gemeinschaft, dieses würdige Fest einer großen .ßaiion,
sich selbst wicdergefunden bat . Und nun dorcn -Lie, wa»
Sowjelpresse darüber ihren Lesern berichtet:

Die amtlichen „Jswestija - schrieben , daß „in der Auw
beiger Gauklerbude Paraden mit Temonsrrattonen nui >
farcn- und Trompclengctöse, mit Heil-Rusen ussd V'FH .
begleitet gewesen wären - . „Ter Nalionaliozialis .nus,
konnte man in diesem bolschewistischen Papier ion »>„
einen tierischen Hatz gegen die Arbeiter und - " kw ö !
Menschcndatz und tierischer Blutdurst — , d" .m°
tümlichen Züge des Faschismus . Die fasch sti,che V
siebt ganz im Gegensatz zur sozialistischen vumamtat, o
unserem Lande verkündet wird/ -„ . kiödc

Tie Juden in der „Prawda - (die „Dadrbelt > » ck
^

ten sich nicht zu schreiben : »Achon " Ntge Tage nur ^ .
von einem durchdringenden, die Obren erschütternden i^
erfüllt. Aus der Entfernung kann cs . skbön>cn , ms ^,»
in Deutschland ein gigantisches Ferkel abscdmanc . . . .

Und weiter berichtet dasselbe Blatt seinen wiß S
Lesern: „Tie tierischen Wohltäter verdienen üch sta ^
tiaen Deutschland. Nicht zufällig wurde in R nv ^
faschistischen Jugend als bockstes ^Zdcal der "Andd ^
gepriesen. Werdet wie die Hunde! — , so lehrt v
faschistische Jugend . Und der ganze Kongreß betzie dtt l,,.
sten wie Hunde aus die Arbeiter , Kommuiuste ^ AaßbU'

Lesen wir weiter in der .Prawda : . Der de iwc ^ ^
muS entlarvt sichals ein mittelalterlicher klond xttcd,
Raub und Mord lebt. Krieg - da« ist sem Bcrm.
Er ist ein Bandit mit mittelalterlichen Anl-b-uuna
mit dem modernsten Maschtncngewcbr m der
man idm freien Willen läßt , dann schreitet er vis zm»
liSmuS Wetter . . /

Da« sind nur ein paar kur,« 2tichpi °° ' w ^ sAjmV
Von dieser Tonart und einer Flut von wui



1 2 9
lungen, die Uer nicht wieder,ugeben sind , ist die gan,e Sowie,,
»resse in ihrer « erichlerstattung Uber den Parteitag erfüll,
»u hören, mit welchen Ausdrücken die nattonalsozialtstischen
Füdrcr belegt werden , will ich Ihne » ersparen . Die Bereich
nung meiner Wenigkeit als . Stallknecht Springs - ist noch die
varmloseste und entbehrt wenigstens nicht der Komik

Ta « ist das Gesicht der bolschewistische»
Presse! Um sic , u solcher Leistung , u befähigen , benötigen
die bolschewistischen Machthaber eine 18jährige Aufbauarbeit

stnd wir Wclden doch bessere Menschen!

VaS voU ist das Fundament der Dresse
Aber eS ist unsere Pslich «, die Gefahren nicht , u übersehen,

die durch diese systematische Volksverdummung und Volks-
vcrdevung sür den Frieden der Welt berausbeschworen werden
Ihnen gegenüber gilt eS, das deutsche Volk nicht nur militä¬
risch sondern auch geistig und seelisch stark , u machen . Und das

die große. nationale Ausgabe , bi« der Presse im national-
,o,ialislischen Deutschland gestellt ist . Aber die Leitung als
Iieie privatwirtschastli » betriebene Einrichtung kann diese Aus-
gadc sür die Nation nur dann lösen , wenn das ganze

Volk an ihr tätigen Anteil nimmt. Das deutsch«
Volk selbst mutz , um lebendigen Träger des nationalsozialisti-
Ichen LettungSgedankenS werden . Wenn die bolschewistisch«
StaalSpressc de» Massen mit allen organisatorischen und mate¬
riellen Mitteln ausgezwungcn wird , dann müssen wir sür die
Ausbreitung unserer Presse den Idealismus der Nation zum
Einsatz bringen.

DaS Wissen ist ein Element der Macht . Tie letzten Lahre
haben u» S gelehrt , daß daS Wissen und das Verständnis sür
die gemeinsamen Schicksalsfragen , das politische Denke » de«
ganzen Volkes , die reale Grundlage unserer nationale » und
sozialen Ersolße ist . Tie Zeitung aber , als der tägliche Send-
bote der Nation , ist die Schule dieses politischen Tenkens.
Wer nur die Ereignisse seiner eigene » Gesichtskreises kenn«,wird sein Denken niemals zu den großen Ausgaben unserer
Zeit erheben können Wer aber durch die Zeitung täglichenAnteil nimmt am politischen Leben , der wird jeden Ruf , jede
Forderung , jede Mahnung der Nation verstehen , er wird ihrKünder und ihr Kämpfer sein.

Und darum gehört die Zeitung in jedes deutsche HauS!
ES ist eine volkspolitische Forderung , die wir damit erheben.
Und wir werden einen Weg finden , diese « Ziel zu erreichen!

In der Arbeit sür dieses Ziel dürsen wir uns von keinem
anderen Volke übertressen lassen . Tenn e« ist nicht nur eine
nationale , sondern zugleich auch « ine eminent soziale For¬
derung.

Ebenso , wie wir Nationalsozialisten es als unsere Pflicht
betrachten , niemand hungern und frieren zu lassen , müsse»
wir e» als unsere Ausgabe ansehrn , auch alle Volksgenossen
an den geistigen Gütern der Nation teilnehmrn zu lassen . Wir
müssen es ermöglichen , auch dem letzten Volk»
genossen seine Zeitung zu geben, au » der er die
seelische Kraft zu tätiger Mitarbeit im politischen Leben der
Nation und da» Bewußtsein gewinnt , Glied einer Gemein
schuft zu sein , der er auf Gedeih und Verderb verbunden ist
Die Zeitung soll ihm dir Brücke au « seiner Stube in da»
Leben dieser Gemeinschast sein und ihn einschallen in den
Strom de» deutschen Lebens , der uns alle trägt.

Tie Lache der Zeitung zur Laä »r de» Volke « zu mache» ,
dazu rufen wir Sie auf ! Wir Nationalsozialisten sind Kämpfer
und werden es immer sein . Aber wir kämpfen nicht nur » m
zu leben , sondern wir wissen , daß wir verpflichtet sind , Kämpfer
zu sein , um innerlich frei und stark zu werden zu schöpsrrisclpr
Arbeit sür das Lebe» unsere » Volke » , das unser aller Schick
sal ist.

jurvkn Mv vivvscimri » siMelzlell Her
Mr Sisal ava ^rma

Nummer LS « — Montag , de « IS . September N »» «

„Tie Umsatztätigkeit hat sich nicht beleben können . Ab-
schlösse bleiben zumeist aus die täglichen Bedarfsdeckungen be-
schränti . - Tiefe Kennzeichnungen de« Marktbildes kehrten in
dcn Bcrichlcn über den Verlauf der deutschen Gelreidcmärkte
während der letzten Woche immer wieder . Nach wie vor er¬
hielten die Märkte das Gepräge durch die noch immer spär¬
lichen Zufuhren aus der Landwirtschaft , und immer deutlicher
lomml zum Ausdruck , daß nach der erfolgten Umstellung der
deutschen Agrarwirtschaft , die sür den Absatz landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse den kürzesten Weg vom Erzeuger zum Ver-
draucher vorsieht , der Uebergang von der mit Anschaffungen
aus lange Licht verbundenen Vorratswinschaft aus die Form
der Deckung des täglichen Bedarfs in weitestgehendem Maße
vollzogen ist. Bei einem Vergleich mit der Entwicklung zur
gleichen Zeit des Vorjahres stellt sich heraus , daß auch damals
die Umsätze ziemlich gering waren , wobei aber seinerzeit die
günstige Versorgungslage der Mühlen eine ausschlaggebende
Rolle spielte , während in diesem Jabre durch die sich zu-
sammcndrcingendcn Außcnarbeiten die erwartete Steigerung
der Zufuhren aus der Landwirtschaft bisher ausgcblieben ist.

Tic AngebotSverhältnissc waren im letzten Berichtsabschnitt
Mt einheitlich . Trotz des zeitweise unbeständigen Wetters
ließen die Einkaufsmöglichkeiten der Großmühlen zu wünschen
übrig , während in der Provinz der Bedarf etwas leichter ge¬
deckt werden konnte , zumal die Verkäufer vielfach Wert aus
die Rücklieferung der anfallenden Kleie legten . Das Einlade-
geschäsl an der Küste und an den binncnländischen Wasser-
siaiionen ist daher noch nicht in Gang gekommen , und die
öroßmiihlcn waren in der Hauptsache aus die Anlieferungen
auS früheren Abschlüssen angewiesen , während neue Käufe in
Beizen und Roggen in nennenswertem Umfang kaum möglich
waren . Zur Lagerbildung dürste eS daher auch kaum gekom¬
men sein, obwohl andererseits besonders Anregungen vom
Rehlabsatz nicht Vorlagen . Für Weizen bestand allgemein rege
Kauflust . Die Aenderung des Durchschnittsgewichts bei Weizen
bat sich aus den Umfang der Zufuhren bisher nicht ausgewirkt.
Dow hl in Berlin als auch an der Küste und am Rhein waren
selbst bei Bewilligung erhöhter Ausgleichsspannen größere
Mengen nicht erhältlich . Bemerkenswert ist aber , daß die Be-
schassenheit der angelieserten Ware sich gegenüber den Vor¬
wochen im allgemeinen etwas verbessert hat . Kennzeichnend
sür die Versorgungslage der Großmühlen dürfte sein , daß die
Lagerbestände in Berlin Ende August bei Weizen um etwa
WM Tonnen niedriger waren als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahrs , während sie an Roggen sogar nur rund 13100 Tonnen
gegen rund 19 000 Tonnen Ende August 1935 betrugen . Daher
wurde auch das in Roggen an den Markt gelangende Angebot
glatt ausgenommen , fand allerdings zumeist schon bei den
Provinzmühlcn Unterkunst , und der im Versteigerungswege
vorgesehene Ankauf einer an sich unerheblichen Menge konnte
im Lochcnverlaus in Berlin nicht erfolgen . Es ist daher zu
bosscn , daß im Hinblick aus die bis Mitte Oktober zu er-
lüllcitden Hundcrtsätze des Ablieferungssolls die Versorgungs-

Möglichkeiten sich in den nächsten Wochen etwas günstiger ge¬
stalten . Auch in Hafer und Gerste zu Funerzweckcn konnte
der Bedarf nicht befriedigt werden , allerdings waren gelegent¬
lich leichte Haserqualitätcn erhältlich , während bessere Lorten
in der Hauptsache zu Jndustriezwcckcn bei entsprechenden For¬
derungen an den Markt kamen . Die als Jndustriewarc an
gebotene Geiste entsprach nur selten den Anforderungen , so
daß nur bei zusagender Beschaffenheit entsprechende Preise zu
erzielen waren . Von Braugersten fanden scinste Torten , die
nicht sehr reichlich vorhanden waren , weiter Käufer ; die Preise
sind aber gegenüber dem Höchststand der Vorwochen zurück¬
gegangen . Für gute und mittlere Sommergersten waren Ge
boie schwer erhältlich , da man erst die weitere Preisgestaltung
abwarten will.

An den internationalen Getreide markten
hat sich in der letzten Woche trotz vcrschicdentlicher Schwan¬
kungen eine leichte Erholung durchsetzen können , von der nur
die argentinischen Notierungen kaum Nutzen zogen . Das
Warengeschäft gestaltete sich teilweise lebhafter , wobei neben
Kanada und Auchralien auch verschiedene Donauländer als
Verkäufer auftraten . Tie Erträge in Europa sind nach den
bisher vorliegenden Meldungen recht unterschiedlich ; die durch
die Witkerungsverbältnissc verzögerte Einbringung hat mebr-
sach zu einer Verschlechterung der Bcschassenheit gejührl . Nach
einer Zusammenstellung des Internationale » Landwirt-
schastsinslitutes in Rom bleibt die europäische Wcizenerzeu-
gung um etwa 2 Millionen Tonnen hinter dem Vorjahrs¬
ergebnis zurück und in den europäischen Einfuhrländern
allein beträgt die Verminderung sogar rund 1 Millionen
Tonnen . Ter Ausgleich kann also nur durch Uebcrschuß der
Tonauländcr und der überseeischen Erzeuger erreicht werde »,
wobei aber zu berücksichtigen ist, daß vielfach auch in dcn
Einsuhrländern noch Bestände aus früheren Ernten vorhanden
sind und außerdem die Schwierigkeiten des internationalen
Zahlungsverkehrs eine entsprechende Warenbewegung kaum
zulasscn.

Tie Schätzungen der Sommerweizencrträge in dcn USA
und in Kanada haben auch noch eine Ermäßigung erfahren:
die letzte amtliche Schätzung der USA beziffert den Gesamt¬
weizenertrag aus 630 Millionen Busbels gegen 633 Millionen
BushelS vor einem Monat und 863 Millionen Bushcls , die im
Durchschnitt der Jahre 1928 32 eingevracht wurde » . Die kana¬
dischen Privatschätzungen lauten aus 211 bis 221 Millionen
BushclS gegen eine Vorjahrsernte von rund 259 Millionen
Busbels . Die Ernteaussichten auf der südlichen Erdhälste sind
vorläufig weiter gut , allerdings sollen die australischen Bestände
an Weizen alter Ernte auch ziemlich gering sein . In Argen¬
tinien sind aus Grund der Wittcrungsvcrhültnissc und unter
dem Eindruck der Preisbewegung am Weltmärkte noch im
August beachtliche Nachbestellungen erfolgt , so daß die nächste
Aitbauslächcitschätzung eine Steigerung gegenüber dcn 16,8 Mill.
Acres von Anfang August bringen dürste . Daß Rußland in
diesem Jahre nicht einmal den heimischen Bedarf decken, ge¬
schweige denn als Verkäufer am Weltmärkte austrcten kann,
dürste nach dcn letzten Meldungen scsislchcn.

cibenburger Marktpreise » am 12 . Scptemder . Molkereibuller Psd . IS»
v. M . Landdult-r 13L - 140 , Rindsleilch 70- 100 . Schweinefleisch80 - 100.
SceaUeiuy «v— lvv. Hommellie»« 8i>— lOO. gei Sveck m». Flomen 90,
»n Mettwurst 9E - IU0 Leberwurft 80 - 100 . " N-»e Mettwurst uu - IOid
Reiwuts , 60—80 , vier St . 10— 11. Hübner 200 —100. Hähnchen 80—200,
--dme Emen 200 — 400 , » artosscln Z>-— 4>>, Gr . Bohnen 10— 1» , j . Bohnen
>0. Ig. Erbten 3». Matrüben IN. Wurzeln Ps » . 6— >0 . Zwiebeln Psd . 1» .
ZH-loucn Psund 20 . Wirsingkohl Psund 6 . Rotkohl 6 . Weitzlohl S,
» -bliadt io . Blumenkohl Kops 15- »0 . Salat »- 10 . Sptnai Pft > 2» ,
relleNc Psd . 1»— 20 Porree « und 10. Pcleiftlte 10 . Gurken 20- ZV.
b 'l«. Stehlet Psund 10- 20 . Birnen 10- M, Pslaumen , Zwetlche»
M . IS—20. Tomaten 10—I», Bananen 2»— ZO. Psilscrlinge 40—60 . Honlg
1A- 1Z0 Rpf., Tors 10 Hl. 10— 11 RM . Beste Ware höhere Notierung.

Bom Lldcnvurgcr Pilzmarlt am 12. September . Zur Kontrolle
l»« «n »20 Psund PstllerUng «, 10 Plund Steinpilze . Beanstandet all«
« reite : Pststerltnge Plund 60 —60 Pst . Steinpilze »0 Pst Zur Ptt,-
deraiung gebracht: Knollenblätterpilze , Bitterlinge , Korndluinenrövi-
Uüge. — Pilzausstellung : » 2 Arien , harunlcr 27 essbare. Pilzlcle Mi-
d -sbruch : vorwiegend gefunden : Roibaupt , Täublinge . Pfifferlinge»
°»H die bluNrlelenden Levcrpilz« : viel Knolle,»»alierpttze vorhanden,
- UH de, schlimmste , der grün « Knollenblätterpilz.

v ' ole . IZ . September , wetret d c - W o chenb er IS «. In der der-
langen,n Woche bi« zum 11 . September wurden tu den beiden Hasen
B-at, und Bremen Möge,am, 22Z2 To . Getreide verladen gegenüber
§ Z» To . tu der gleichen Woche de « Jahre « ISZ » und gegenüber 2618
« onnen in der vorlcbten Woche Die Lagerbestände einschliesslich Durch-
«ang in Bremen und Brake stellten ft« am II . September I0Z6 obend«
" ie lot„ : dss, T«. « erste. 2121 To . Roggen . 11 Io . Mai « . ILM I » .
b-ln und »28 To . Bobnen . Bon dt - l-n Mengen „ » sollen aus
^ Do. Gerste . 1ZZ7 To Roggen . II To . Mal « und 516 To . Haler , rer
iagcrdeltand im Jahre ISZ » dagegen stellte Nch tn Velden Hillen zu-
iominen um den gleichen Zeitpunkt aus : 16 080 To . Gerste, 9130 To.
-» »gen. 649 To . Mat « und 10 760 To . Haler . . . _Odin am Rhein , 11 . September . Schlachtvieh !» arkst lKigtuer
liadwoidcitcht der . Nachrichten" .) Austrieb etwa 600 Stück Rinder,

rund 97 » Stück Külver und fast 2800 Stück Schweine. Tie dcuitgen
Austriebe ballen sich damtl so ziemlich im Rahmen der Zufuhren der
letzten Woche . Ter Fleischabsatz war mi allgemeinen gut . Dadurch ist
heule wieder ein« rege Nachsrage nach Scblachtttcrcn aller Gattungen
vorhanden , die kaum durch die vorhandene Zusuvr gedeckt werden kann,
« ul dem Rinder mar kl macht sich wctlciv !» eine letchlc Steigerung
der Austriebe bemerkbar, die durch die erhövle Anltelcrung von Wetbe-
maslitndern bedingt ist . Neben de » Tiere » au« ScbleswigHolstetn ist
dte« mal auch ein grösserer Posten Tiere au « der Oldenburger Weier-
marsch im Augevol . Für diese Tlcrc derrlck » besondere Nachsrage. Ter
Bestand wird im Rahmen de« « onliiigcnitcrungssvslcm « schnell an die
Inleressenten vertclli . Lebbast gehl e« wieder aus dem KLlbrrmorki
der . wo dle Svttzenliere lm Vordergrund vc« Interesses stehen. Für
diele Tiere wird ein guter Pret « vczavll . wäbrend »n übrigen die
Köu>«r für di« mindere» Qualitäten etwa« Zurückdaliung übe» . Ter
Bestund wird aber doch leichl ausverkausl , weil « aldcr al« Ersatz litt
die schünden Rinder und Schweine dienen müsse» . Ter S « weine-
marlt enttäuscht wieder einmal dinstcdttich de« Angevoic« . Ta ist e«
auch kein « » « gleich , dass beste und schwerere Ware am Platze ist . Ter
Bestand wird nach Massgabe der ZuleilungSauolc an die Inicrcsscnien
überwiesen . Ile deuligc Notierung wird lauten : Rinder dt » 1» <4»>,
« Sld-i bi« 88 (90) , Schweine a) »7 (»71. « lass - c) LZ (LZ) RM . Mark!
geräumt.

Norddeutscher Llontz , Bremen . Arncas belmk. II . 9 . Ouessani Voss.
vorau «l « nk . Hamburg 13 . 9. — Brcmcrbavcn nach Qstasten-Slldlce
12 . 9 . Hongkong nach Hadanl — Donau nach cnasien 10 . 9. Schanghai
— Erlangen nach Australien 12 9 . Adelaide — Europa II . 9 . Newvork
— Havel detme. 12. 9 Stngapore nach Bclawan — Lippe Edarierr - Iie
II . 9 . Ertsiobat nach Lran — Mosel nach Wesir. Llldam . <PK > 1l . 9.
Eriliodal nach Qran — Mosel nach Wests . Siidamer . iPK ) II . 9 Ant¬
werpen nach Litsiodai — München beilnk. 11 . 9. Ertslobal nach dem
eng. Kanal — Norderney deimk 11 . 9 . Hamdurg — Osnabrück detmk.
II 9. Antwerpen nach Nordenham — Scharnhorst nach Ostasien 12 . 9.
Schanghai nach Votohama — Trove hctml . II . 9. Malta nach Tunis.

vaindur, -Amerika .Linie leinichliessll« Deulich-Auftrai - und Kosmos-
Linten . ) Lstkülle Nordamerika und Äolshasen : Hamburg ausg . 12 . 9.
Btsbop Rock pass , nach Neuyork — Newvork au « g . II . 9 . in Ncudork— 21 . Laut « au« g. 12 . 9 . von Euryaven noch Souldamplon — West¬
küste Nordamerika : Porlland hetml . 9 . 9 . von Lo « Angele« — West-tndtcn . Millelamertka : Eordillera deimk. 10 . 9. von Pio . Boris « noch
Port Ltmon — Phoenlcia auSg. II . 9 . von Antwerpen nach Earlagena— Pairlcla au «g . 10 . 9 . Azoren pass , nach Bardado « — Ionta auLg.
10 . 9 . tn Antwerpen — Westküste Südamerika : Hermombi « deimk. II.
9 . von Carro Azul na« Pi «co — Ammon heimk. II . 9 . von Eallao —
Sildalrtka , Australien , Niederl .-Indien : Uckermark au « g . 11 . 9 . Ouessani
paff, nach Port Said — Essen hetml . 10 . 9. In Rotterdam — Oslastcn:
Duisburg ausg . 10 . 9 . von Alicante nach Genua — Havelland 11 . 9 . in
Eorpu , Erilli — Frtesland 10 . 9 . von Anltlla nach Sibara — Hinden-
bürg 11 . 9. in Kassadov — Neumark ausg . 11 . 9. in Tsinglau.

Druischc Asrtla Linien . «Woermann -Linie — Deutsche Lst -Asiika-
Linie — Hamburg -Bremer Asrtka-Linic .) Wcftasrika : Wadat yctmk. 9.
9 . von Freetown — Tübingen deimk. 9 . 9. von Libreville — Livadia
au « g . 11 . 9. in « nlwerpen — Wolsram ausg . 8 . 9 . von Freetown . —
Süd - und Lstasrika : Walusst 12 . 9 . Euxhaven pass., Vorrcise.

Deutsch« Levanlc -Lttite GmbH . (Deutsche Levanle-Llitte Hamburg
Akttengesellschalt — Alias - Levante - Stute Akliengesellschasi, Bremen .)Arta deimk. 11 . 9 . von Izmir nach Oran — Atven auSg . 12 . 9 . in Ant¬
werpen — Baden heimk. 11 . 9. in Istanbul — Eavalla deimk. 11 . 9.
von Calacola nach Oran — Delos ausg . II . 9 . tn Haifa — GalUca
ausg . II . 9 . von Panderma nach Ltmni — Sera au «g . 11 . 9. Ouessani
pass . — Herakles deimk. 11 . 9 . Ouessani paff. — Iserlobn detmk. II . 9.
von Pirüu « nach Candta — Kiel heimk. 11 . 9 . von Algier nach Gi¬
braltar s. O . — Larissa ausg . 11 . 9 . Gibrallar vass . — Sosia ausg.
11 . 9 . von Meist » nach Izmir — Sonncnfels heimk. 12 . 9. in Anl-
werpen.

Deutsche Dainplschissadrt« Gesellschaft „ Hansa- , Bremen . BSrensel«
ausg . 11 . 9. von Colombo — Birkeniels hctmk. 11 . 9 . Ouessani pass. —
Falkcnsels 11 . 9 . Suez — LtchlensclS 11 . 9 . Antwerpen — Reuensels
deimk. 12 . 9 . Colombo — Cdarier -MS — LlberS 11 . 9. Hamburg —
Radensels 11 . 9 . Rotterdam — Rolensels heimk. 11 . 9 . Gibraltar vass.— Slurmsels heimk. 11 . 9 . Pertm pass . — Trauiensels 11 . 9. Antwer¬
pen — Wachlscls 11 . 9 . Bushir nach Bund » Shahpour.

Dampsschislahrl« Gescllschast „Neptun ", Bremen . Ariadne 11 . 9.
Rotterdam nach Stettin — Bellona 11 . 9 . Hollenau pass , nach Rotter¬
dam — Conttnenial 11 . 9 . Clbtng — Delta 11 . 9 . Antwerpen nach Sia-
vanger — Diana 11 . 9. Danzig nach Rotterdam — Egcria 12 . 9. Rot¬
terdam — Feronia 11 . 9 . Norrkoping nach Stockholm — Hermes 11 . 9.
Oporto — Irene 12 . 9 . Aarhus — Jupiter 12 . 9 . Rotterdam — Minos
12 . 9. Rotterdam — Naval 12 . 9 . Holtenau pass , nach Bremen — Per¬
seus >1. 9 . Köln — Phaedra 12 . 9. « Sin — Pdocbu » 12 . 9 . Wismar— Polluz 12 . 9 . Lübeck — Themis 11 . 9 . Königsberg nach Rotterdam
— VcnuS 12 . 9. Gdingen.

Argo Reederei AG . Bremen . Adler 12 . 9. London nach Bremen —
Albalros 12 . 9 . - ull nach Hamdurg — Amtsia 12. 9 . nack, M 'ddles-
bnougd — Drossel 12 . 9 . Antwerpen — Erpel 11 . 9. Ronierdam —
Greis 11 . 9 . Hamburg — Möwe 12 . 9 . nach Hüll — Orla 12 . 9 . Ant¬
werpen nach Bremen — Reiher 12 . 9 . Hamburg nach Kingston » .

Uuterwelcr Reederei AG, Bremen . Fechenheim ausg . 7 . 9 . Fer-nando Noronda Pass . — Schwancndctm auSg. 10 . 9 . von Newport
News — Gonzenheim heimk. 11 . 9 . von La Plaia — Bockcnbeim
ausg . 12 . 9. von Hamburg — Heddernheim ausg . 10 . 9 . von Domstö
— «selkdcim heimk. 7 . 9 . von Bolwood — GrieSbeim hctmk. 12 . 9.
Rotterdam fällig — Eschersheim ausg . 9 . 9. von Rotterdam.

Rob . M . Slaman jr . Mittclmeer Linie. Alicante 9 . 9 . von Valencia
nach Alicanle — Barcelona 9. 9 . Villano pass , nach Trtvvlts — Eapri
10 . 9 . von Livorno nach Neapel — Castellon 10 . 9 . von Istanbul nach
Sulina — Ealanta 10 . 9 . von Messina nach Palermo — Malaga 9. 9.
von Bilbao noch Marseille — Marsala 10 . 9. in Rotterdam — Palermo
9 . 9 . Flnisterre pass , nach « nlwerpen — Procida 10 . 9 . Finisterre pass,
nach Hamburg — Savona 8. 9 . Ftittsterrc paff, nach Malta — Spezia
9 . 9 . in Falmoul » .

Rickmcr« Rftederei AG, Hamdurg . Ursula Rtckmers ausg . L. 9 . von
Stngapore — Deike Rickmers ausg . 11 . 9 . von Moji — R . C . Rtckmers
deimk. 10 . 9 . in Brunsbüttel.

Hendrik Filler AG . Marlho Hendrik Fisscr 10 . 9 . von Lulea nach
Emden — Jrancisca Hendrik Fisser 11 . 9 . von Stettin nach Königs-
bcrg.

Fisser u. «. Doorirum , Emden . Lina Fisser 11 . 9. von Stettin nach
Königsberg.

Oldeiwurg Parlugirftsche DampsschtsssRdederci . Hamburg . Tenerts«9. 9 . von Las Palmar nach La Palma — Ainmeiland 11 . 9. von
Narvik nach Rotterdam — August Schulde ausg . 11 . 9 . tn Agadir —
Lisboa aus « . 12 . 9 . Finislcrrc pass . — Mcltlla deimk. 11 . 9 . tu Ant¬
werpen — Lideuburg 10 . 9 . von Emden nach Littwcrpen — Sebu 10.
9 . von Lissabon nach Hamdurg.

Brakrr Schtllsverkcbr (Pier und Hasen) . Ter Schiffsverkehr am
Broker Pier crslreckle sich auch des Ausgang der Woche vorwiegend aus
Motorseglerverkchr . Der Braler Binnenvasen dielet das gleich « Bild
wie schon in dcn letzten Wochen. Forlgesctzl lausen kleinere Moiorschisseoder aber auch Oberweserlctchler mit Sand und Kies von Vegesack,Bremen oder Nienburg ein. Wie verlautet , halten diele Transporte vor¬
erst » crminderl an . Am Brakrr Pier scheinen die Ankünfte von der
Ostlce nun auch ein wenig lebhafter , u werden , wenngleich der Verkehr
um den gleichen ZctlpunN des vorigen Jahres um ein vielfaches leb-
basier war . Wir dossen iedoch . das, die Getreide,usudren über Brake
bald tn dem Umsange cinsetzen, wie es seiner Bedeutung als Um-
schlagshasen eigentlich zukomml. Im Vcrkcdr am Sonnabend wurde
verzeichnet im Molorscglerverkcdr : Angekommen: . Mazda - mit 60 To.
Kies von Bremen . . Minna " leer von Langwarden , . Undine " mit 90
Tonnen Futtermitteln von Oldenburg , . Alma " mit 112 To . Haler von
Stralsund , . Emanuel " mit Ist ) To . Haler von Stralsund , . Hans " mtr
108 To . Haler von Jiralsund . Adgegangcn : . Undtne " leer nach Bremen,
. Erna " leer nach Bremen . . Magda " leer nach Vegesack , . Ems -Jade"leer nach Vegesack , . Minna " mli 9 To . Busch na« Langwarden , . Wll-
lrtcd " leer nach Bremen , . Baidur " leer nach Bremen . Leichlcrverkedr.« ngelommen : . Minden L" mtl 670 To . Kies von Nienburg , « bgegan-gen : nicht« . Dompserverkehr. Angekommen: . Hansa " (434 NRT .z leervon votzense. Adgegangcn : . Hansa " mtl 910 To . Kok « nach Riiigftöbtng.

GeireitzeankSnsle na« »re Weser. Die neuste Schiftslifte der Firma
Karl Gross, Brake -Bremen , vom 12 . Sevlember weist verschiedene
Damvser mit Getreide von der Oftlee aus . Der Beftimmungshosen sürdie ausgcsiidrlen Dampser llegl tn keinem Falle fest , möglicherweise wird
der ein« oder andere Dampser tn Brake enllöschl werden . Es werden
erwartet : Dampser . Kepler" , am 9 . 9 . , von Königsberg ( 14 . 9 . aus der
Weser) , . H. « . Nolze" am 12 . 9 . von Königsberg (1». 9. aus de , Weser),
. Krön »» ' am 12. 9. von Königsberg (1». 9. aus der Weser- und
. Juno " am 10 . 9. von Danzig «am 16 . 9 . aus der Weier ) . Ausser » teirn
Dampser » werden , wie auch in der letzten Woche , wieder «ine An,atzt
Rotorschiss« « eirride von verichiedenen Lftleeplötze» anbrtngen . —
Im regelmässigen Ostsee-Dienst der Firma Karl « ross werden folgend«
Schisse von Sletttn erwartet : . Amazone " <14 . 9 . tn Bremen ) , . Altia 3"
(14 . 9. tn Bremen ) und „ valderg " am 18. 9. 1» Breme ».



Untevyaltnas «ad Wissen
Im VaUon über de« Atlmttttl

Von
Walter Lammrrt

Vor einiger Zeit wurde über die Pläne von Or.
Zinn er, Hamburg, und des Belgiers Demuvtcr
berichtet, de» Atlantik mit einem Freiballon zu über-
fahren , Or. Zinner will den Südatlantik zwischen
Nordafrika und Brasilien mit West -Süd West -KurS
überqueren , Demnvter den Nordatlantik . Die folgenden
Aussührl .ngcn beschäftigen sich mit den Aussichten
eines solchen Unternehmens , das sehr ernsthaft vor¬
bereitet wird , und bemühen sich um ein gerechtes Ab¬
wägen der Möglichkeiten.

Man ist leicht geneigt , die in den letzten Wochen auf-
tauchendcn Pläne zweier bekannter Ballonsahrer , eine
Lzeansahrt mit dem Freiballon zu wagen , nur von der
abenteuerlichen Seite zu werten , ähnlich wie man die ersten
Stratosphärensahrten mehr als eine sensationelle, denn eine
wissenschaftliche Angelegenheit ansah . Zweifellos sind sür
eine derartige Auslegung genügend Gründe vorhanden.

Daß es immerhin auch beim Freiballonfahren möglich
ist , durch geschickte Ausnutzung der Luftströmungen in den
verschiedenen Höhen seinen eigenen Willen gegenüber den
Launen des Wetters durchzusetzen, ist eigentlich nur dem
Ballonsahrer und dem meteorologisch Geschulten bekannt.

Es darf vorweggenommen werden , daß die Pläne selbst
nicht neu sind und schon seit längerer Zeit von erfahrenen
Ballonfahrern erörtert wurden . Ich erinnere mich an ein
Gespräch, das ich mit dem Freiballonführer Ferdinand
Eimermacher gelegentlich der Gordon -Bennet - Wettfahrt von
Münster i . W. aus hatte , wo auch dieser Ballonsahrer schon
über die Möglichkeiten einer Atlantiksahrt mit dem seiner
Zeit ebenfalls in Münster anwesenden Demuyter dis¬
kutierte . Daß heute das Projekt wieder aktuell geworden
ist , liegt an den umfassenderen meteorologischen Kenntnissen,
die man inzwischen vom Nord - und Südatlantik erhalten hat.

Zunächst einige grundsätzliche Bemerkungen zu dem
Plan Or. Zinners , der von Nordasrika nach Südamerika,
und zwar in den Raum von Brasilien in Höhe des Ama-
zonas fahren will.

Or. Zinner beabsichtigt, bei dieser Fahrt den Nordost-
passat auszunutzen ; er muß dabei , wenn man die normalen
Luftströmungen dieser Erdzone als Grundlage nimmt , an
der nordwestasrikanischen Küste zwischen dem 10 . und 20.
Breitengrad starten , um den Anschluß an den Nordost¬
passat zu erhalten . Dieser weht in einem breiten , gleich¬
mäßigen Strom am Südrand des bekannten Azorenhochs
in Richtung Südamerika und verläuft in dieser Zone tat¬
sächlich von Nordwestasrika bis nach der Südamerikanischen
Küste. Nach den Fahrtberichten des „Graf Zeppelin " ist
dieser Nordostpassat ziemlich häufig anzutressen , also eine
Windrichtung , die weniger von regionalen Störungen ab¬
hängig ist.

Nach diesen Ueberlegungen sind also die Grundbedin¬
gungen für eine Fahrt mit dem Ballon gegeben. Rein
äußerlich scheint es tatsächlich so , als könnte der Ballon in
ziemlich flotter Fahrt Kurs nach Südamerika nehmen . Tat¬
sache ist auch , daß die Wirbel der tropischen Zone sich gerade
aus diesem Gebiet des Atlantik verhältnimäßig passiv ver¬
halten und Ueberraschungen von Süden her weniger be¬
stehen.

Lediglich an der Küste von Südamerika dürste di« Aus¬
führung des Projektes schwieriger werden . Keineswegs ist
der Nordostpassat so zu verstehen, als ob er in Afrika mit
Windstärke 8 beginnt und den Ballon elegant und schmis¬
sig zu den Usern des Amazonas trägt . Vielmehr sind gerade
vor der Küste Brasiliens in diesem Raum uneinheitliche
atmosphärische Zirkulation zu erwarten , die sich nicht nur
mit der Nähe des riesigen südamerikanischen Kontinents

verbinden , sondern auch mit der etwas weiter nördlich
liegenden Entstehungszone der mittelamerikanischen Hurri¬
kane Zusammenhängen.

Berücksichtigt man serner , daß eS weder in Rordweft-
asrika noch in Südamerika einen Seewetterdtenst gibt und
die gesamte Lustdrucksituation hier nur aus den spärlichen
Meldungen der Dampfer skizziert werden kann, so ergibt
sich, wie allgemein eine Wettervorhersage in dieser Zone
gehalten sein muß , — gar nicht zu reden davon , daß Or.
Zinner auf seinem Start « ine Wettertendenzvorhersage von
mindestens einer Woche mit auf den Weg nehmen muß . Es
bleibt nichts anderes übrig , als im guten Glauben an den
beständigen Nordostpassat bei genügend sicher erscheinender
Wetterlage die Reise zunächst einmal anzutreten.

Unterwegs muß Zinner dann abwarten , was ihm an
neuen Meldungen gefunkt wird ; wenn diese besagen, daß
der Nordostpassat infolge einer Lage- oder Stärkeverände¬
rung des Azorenhochs bereits mitten aus dem Atlantik eine
Rechtsdrehnng erfährt , so ist das Projekt schon erledigt.
Schließlich kann der Ballon nicht beliebig lange in der Lust
bleiben und neuen günstigen Wind abwarten.

Wenn auch sür die Fahrtbedingungen die Erfahrungen
des » Graf Zeppelin " auf seinen zahlreichen Reisen nach
Südamerika wesentliche Unterlagen bieten dürsten , so blei¬
ben dennoch Lücken übrig , die unter Berücksichtigung der
Tatsache, daß ein dem Wind fast hilflos preisgegebener Bal¬
lon die Fahrt unternimmt , das Gelingen des Unternehmens
in Frage stellen . Jedenfalls muß man sich sehr eingehend
mit den ungeheuren Räumen beschäftigen, in denen sich das
Wetter über dem in Frage kommenden Teil des Atlantik
abspielt.

Gegenüber dem Plan vr . ZinnerS scheint das
Demuyters mehr Aussicht aus Erfolg zu haben Diele
mutung gründet sich einmal auf die Tatsache, daß wir ^
Rordatlantik ziemlich genaue Wetterkarten zeichnen und d .m
entsprechend verhältnismäßig zuverlässige « orhersaaen « >>,'
stellen können. Wenn über dem Rordatlantik zwischen uÄ
und Nordwesteuropa eine ausgeprägte Westwetterlaae vor
Händen ist , so ist es durchaus möglich, einen Ballon mit diele»
Lustströmungsseld nach Europa treiben zu lassen . Tie Wetter¬
lage ist aus dem Nordatlantik zwar weit unruhiger radikaler, aber in dieser Derbheit ist auch etwas Reales - der Web
sturm USA — Nordwesteuropa , den der Ballon nöii » da,'Es steht freilich außer Frage , daß die Ballonsahrer beiden Wetterunbilden über dem Rordatlantik ungewöhnlich«
körperliche Strapazen auszuhalten haben , und es ist sicher,^
kein Vergnügen , drei bis vier Tage mit einem von Regen-
schauern durchsetzten Weststurm über den Ozean zu jagenDie Fahrt erfordert eiserne Nerven ; sie ist eine Muwrobe
sondergleichen. Aber selbst sür de » Fall , daß diese günstig«
Westwetterlage herrscht, ergeben sich innerhalb dieser Grund-
Wetterlage einzelne Regelwidrigkeiten , die ähnlich wie beider Südatlantiksahrt das Gelingen des Unternehmens schei-lern lassen können.

Es kann ebenso gut sein, daß der Weststurm , mit dem
man auf die Fahrt ging , nach fünfhundert Kilometer sich
langsam zum Westsüdwest- bis Südweststurm verwandeltund den Ballon in Richtung Grönland , Island oder Polar-
meer treibt ; es kann auch sein, daß machtvoll durchbrechende
Rückseitenböen als Nordwest- bis Nordwind den in der West-
windtrist fahrenden Ballon einholen und nach Süden »er-
schlagen. Jedenfalls : so interessant das Projekt Demnhters
erscheint, so schwer ist seine Durchführung.

Die Farm von Songomont
Eine Erinnerung an die Schlacht von Waterloo

Der Historiker Lucien Laudy richtete kürzlich eine Ein-
gäbe an die belgische Regierung , die berühmte Farm von
Hougomont aus dem Schlachtfeld von Waterloo vor dem
Verfall zu bewahren . Laudv hat festgestellt, daß das Dach
des Farmhauses sich in schlechtem Zustand befindet ; ein
Giebel droht einzustürzen . Erneuerungsarbeiten sind daher
dringend notwendig.

Die Farm von Hougomont war der Schauplatz erbit¬
terter Kämpfe zwischen den Engländern , die sich dort ver¬
schanzt hatten , und den Franzosen , die vergeblich versuchten,
die Stellung zu stürmen . Aus beiden Seiten gab es 6000
Tote . Ein Schloß , das ganz in der Nähe lag , wurde von
den französischen Kanonen völlig zerstört . Nur die Kapelle
blieb verschont. Vor sechs Jahren wurde sie auf Antrag
der Offiziere der britischen Regimenter , die damals dort
kämpften, wieder hergestellt.

Nach dem Gesetz vom März 1914 ist das Schlachtfeld
von Waterloo zum Nationaleigentum erklärt worden . Es
dürfen keine Neuerungen , die den Anblick verändern , vor-
genommen , keine Gebäude errichtet werden , und auch das
Pflanzen hoher Bäume ist verboten . Die Regierung ist ver¬
pflichtet, die notwendigen Reparaturen ausführen zu lassen.

o diese Fremdwörter!
In einer kleinen Stadt hat ein alter emeritierter Pastor

zur Vertretung eines erkrankten Amtsbruders mal wieder im
Ornat aus der Kanzel gestanden und gepredigt. Ein aus
Nordschleswig gebürtiger biederer Bürger der Stadt , von
seinen Freunden „ Mein Jseel " genannt , hat ihn predigen
gehört und erzählt davon : „Mein Jseel , sagt er, es ist doch
ein Verchnüchen, so 'n alten irritierten Pastor mal wieder im
Ornament zu sehn ! "

„Mein Jseel "
, der Schüler des Gymnasiums in Pension

hatte , erzählte , er habe seit einigen Tagen Besuch von einem
früheren Pensionär , der nach Mexiko ausgewandert sei und
dort sein Glück gemacht habe . „Mein Jseel , sagt er , der steht
sich chut! In der Stadt hat er ein chroßes Hotel, und aus dem
Lande hat er ein chroßes Landchut . Der sitzt da wie ein Fürst
aus einer Hyacinthe ! " (Hazienda .)

Einer seiner Mitbürger , ein reicher Mann , liebte es , in
Begleitung seines galonierten Reitknechts durch die Straßen
zu reiten . „ Mein Jseel " mißfällt das . „Mein Jseel "

, sagt er,
„was ist das für» Protz ! Da reitet er durch die Straßen wie
so ' n Chroßherzog , seinen guilotinierten Diener hinter sich !"

Tichterhonorar von einst
Milton verkaufte im Jahre 1667 das Manuskript seines

unsterblichen Gedichts „Das verlorene Paradies " sür 5 Pfund
Sterling an den Buchhändler Simmons ; außerdem sollte er
5 Pfund erhalten , wenn 1500 der ersten Auflage abgcsetzt
wären , und sofort bei den folgenden Auslagen, jede zu 500
Exemplaren. Tie zweiten 5 Pfund erhielt er 1669 . Nach
seinem Tode im Jahre 1674 verkaufte seine Witwe das Recht
aus das Manuskript sür 8 Pfund Sterling auf immer.

Unbilliges Verlangen . Standesbeamter zum Filmstar:
„ Sind Sie schon einmal verheiratet gewesen ? Wenn ja , mit
wem? " Filmstar : „Bin ich hier zu einer Gedächtnisübung
gekommen?"

Anglerlatein . „Eines Tages , als ich im Nordatlantik an-
gelte, habe ich einen ungeheuren Fisch gefangen. Ich kann
mich nur nicht auf den Namen besinnen." — „ Sollte es am
Ende ein Walfisch gewesen sein? " — „Ach Unsinn, einen Wal¬
fisch hatte ich als Köder."

Der Falkner
Von

E . v . Ungern -Sternberg
Sein Hof lag einsam, umgeben von Wäldern und Seen,

und es schien ihm auch wenig an der Gesellschaft von
Menschen zu liegen . Man sah ihn selten in der Stadt , und
auch ich hätte ihn schwerlich kennengelernt , hätte ich nicht
die Stille des Waldes geliebt. Dort begegnete ich ihm an
einem sonnigen Nachmittag . Aus seiner behandschuhten
Hand saß ein Falke. »Das ist meine Flora ! " stellte er mir
den Vogel vor und lud mich ein , ihn zu besuchen. Da habe
ich denn mit ihm und Flora Freundschaft geschlossen und
den wunderbaren , vergessenen Sport der Falkenjagd kennen¬
gelernt.

» Der blau -graue Wanderfalke "
, erzählte mir mein

neuer Freund , »mit seinen weiten Schwingen und seinem
gekrümmten Lberschnabel , überholt alles , was fliegt . In
»»gezähmtem Zustand ist er so wild , daß er sich nicht scheut,
einen Adler oder Bussard anzugreisen , der doppelt so groß
ist wie er. Was die Schnelligkeit betrifft , so ist er der König
der Lüste, er fliegt 200 Kilometer die Stunde , neben ihm ist
der Goldadlcr ein schwerfälliger Vogel.

Sie sollten sehen , wie er eine Krickente verfolgt , die eS
auch auf 150 Kilonieter in der Stunde bringen kann. Der
Falke scheint lässig über ihr dahinzustreichen, dann wirst er
sich in vollem Fluge herum und schlägt sie im Sturzslug von
unten . Unter triumphierendem Schellengeläut kehrt er zu
seinem Meister zurück und legt ihm die Beute buchstäblichzu
Füßen.

Die Falkenjagd ist ein königlicher Sport . Normanncn-
und Tudorsürsten wetteiferten in der Kunst, den Falken so
abzurichten , daß er sich nirgends als auf ihre Faust setzte.
Kaiser Karl V . überließ dem Ritterorden Malta gegen den
jährlichen Tribut eines abgerichteten weißen Falken.

Aber es ist nicht leicht, den Falken zu zähmen , man muß
ihn in die Hand bekommen, wenn er seine ersten Flugver¬
suche macht. Ter gefangene Nestfalke muß dann in einem
gepolsterten Behälter sofort nach Hause gebracht und m
einem verdunkelten Raum frei gelassen werden . Eine weiche
Lederhaube wird ihm über die Augen gezogen, und Leder-
streisen werden an seine Füße gebunden . An jedem Fuß
werden auch zwei kleine Schellen befestigt, am besten beson¬
dere Schellen aus Indien , wo bei den RadschaS die Falken¬
jagd noch gepflegt wird . Ihr Ton ist so hell, daß man ihn

einen halben Kilometer weit hören kann. Mit Haube und
Schellen versehen, wird der Falke auf die behandschuhte
Faust des Falkners gesetzt , der ihn behutsam streichelt und
ihm zuredet. Der Falkner raucht dabei eine Pfeife oder Zi-
garre , der Duft des Tabaks prägt dem Vogel die Gegenwart
des Meisters ein.

Das Futter wird dem jungen Falken bei Kerzenlicht ge¬
geben, aus der Hand seines Herrn werden ihm kleine Strei¬
fen rohen Fleisches in den Schnabel geschoben . Nachdem er
sich an den Falkner gewöhnt und Zutrauen zu ihm gefaßt
hat , beginnt die eigentliche Dressur . Eine schwere Leder¬
scheibe , an der die Flügel einer Taube angebracht sind, wird
einige Meter weit geworfen . Aus der Scheibe ist ein Streifen
rohen Fleisches angebracht . Der Falke , dem die Kappe ab-
genommen ist , der aber noch immer die langen Lederstreisen
an seinen Füßen trägt , muß nun seine Nahrung zu sangen
suchen . Er kann mit der schweren Scheibe nicht sortfliegen,
und so gewöhnt er sich daran , sie seinem Herrn vor die Füße
zu legen.

Endlich ist es soweit, daß er auf lebendige Beute loS-
gelassen wird . Das Herz des Falkners schlägt, der Vogel mag
sür immer verloren sein ; doch kommt es nur selten vor , daß
der junge Falke seinem Meister untreu wird . Er kehrt zu
ihm zurück , setzt sich gehorsam aus seine Faust und läßt sich
von ihm liebkosen. "

Ich durste meinen Freund auf die Falkenjagd begleiten.
Flora wurde verkappt aus die Faust ihres Meisters gesetzt

und an den Rand eines Feldes getragen . Unter tiefem
Schweigen wurde ihr dann die Haube abgenommen, und so¬
fort schraubte sich der Vogel unter fröhlichem Schellen¬
geklingel zum blauen Himmel empor . Inzwischen hatte ein
Hühnerhund einen Fasan aus dem Gehölz ausgescheuchi , der
recht niedrig über dem Boden dahinstrich. Flora schien sich
anfangs nicht um die Jagdbeute zu kümmern; sie schwebte
mit gemächlichen Flügelschlägen hoch über ihrem Opfer.
Dann plötzlich stürzte sie , wie ein gefiederter Meteor, aus
der blauen Höhe herab , schlug den Fasan so gewaltig, daß
er beinahe auseinanderbrach , und landete gerade vor ihrem
Herrn.

„Der Falke ist unerbittlich in der Verfolgung der aus-
ersehenen Beute "

, erzählte der Falkner . „Ein Falke , der ein
Kaninchen verfolgte , wurde in einer Stahlsalle gesangen , die
sich einen halben Meter lies unter dem Erdboden befand.
Mein ganzes Anwesen ist von Wieseln, Ratten und Feld¬
mäusen durch die Falken gesäubert worden . Flora kann aus
300 Meter Höhe die unauffälligsten Bewegungen einer
Maus erspähen und sie fassen, ehe sie noch an Flucht denkt.

Ich habe meinen Freund öfters in seiner Einsamkeit be¬
sucht , habe ihn aus Jagden begleitet und am Abend am
Kaminseuer das am Spieß gebratene , vom Falken erlegte
Wild verzehrt , dazu einen guten Tropfen getrunken unb
seinen Erzählungen und Abenteuern gelauscht, yo,
zu , bis sie in ihrem Schlupfwinkel in Schlaf zu fallenschien.
Zärtlich streichelte ihr Herr ihr das blau -graue Gefieder

Unterwegs
Der Fremdenführer ist die Höflichkeitselbst . Als es durch

einen schmalen Gang gehen soll , sagt er : „So , meine Herr¬
schaften, jetzt heißt es , im Gänsemarsch gehen. Ich bitte die
Damen tausendmal um Verzeihung ! "

Aus einer Rheinsahrt fragte jemand den Kapitän bei
jedem Burgselsen nach den aus den Berg bezüglichen Sagen.

„Das ist der Drachensels ? "
„Ja , der malerischste Felsen hier herum ."
„ Irgendeine Geschichte oder Sage ? "
„L , ja , eine Menge . Die grausamste ist die von zwei

Liebenden , die man einst hier aus der Stromseite den FelS
erklimmen sah, die aber nie zurückkehrten. "

„Und was wurde aus ihnen ? "

„Sie Netterten aus der andern Seite wieder herunter ! "

In München . Ein Dreikäsehoch steht weinend auf der
Straße , weil er nicht nach Hause findet . Umsonst stnv
Bemühungen , Namen und Wohnung der Eltern zu ersay -

Immer lauter schluchzt der Kleine. Da kommt einem
Einfall.

„Wo holst denn das Bier für deinen Vater ? "

Sosort nennt der kleine Mann eine Wirtschaft
ihe. Dort kennt man ihn , und so kann er zu Ham « «

Stolz erklär « der Führer : „An dieser Stelle Wiederho

das Echo jedes Wort siebenmal.
"

Bittet einer : „Sagen Sie nicht - , sonst hi « meine S'

eine Gardinenpredigt ! -

i
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